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Doumergue vor der Kammer .

Schicksalsslunde für die nationale Union / Die beiden Fronten / Gedenkstunde für Barthon und König Alexander.

T. Paris , 8. Nov . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse.) I zwölftel stimmen, um Doumergue die Erledigung des Staats
fvAMi riftl/ftn A IV. /1v ifl Amtlii mm rtvWitv » ATTJa T v. /vrf-\ Sntt 4«* AWmftAUfliiiw ÜaI ■SlX*t%««̂ l .«tDie französische Kammer ist heute zum ersten Mal nach den

Ferien zusammengetreten . Sie sieht sich vor eine politische Si -
tuation gestellt , die da» Haus sofort vor die weittragenden Eni -
scheidungen stellen wirb . Das Schicksal des Kabinetts Doumer -
gue und der Nationalen Union wird wohl schon in den ersten
Sitzungen der Kammer schwere Proben seiner Widerstandskraft
zu bestehen haben . Die Eröffnungssitzung ist rein formeller Na -
tur und wird zum Zeichen der Traner für Barthou und den
jugoslawischen König nach der Eröffnungsrede abgebrochen.

Da am Mittwoch nach einer französischen Parlamentstradition
keine Kammertagung ist , wird die Regierung erst am Don -
n e r s t a g ihren angekündigten Dringlichkeitsantrag zur Er -
langung des Budgetprovisoriums für die ersten drei Monate des
Jahres 1985 einbringen . Da diese vorzeitige Anforderung des
Provisoriums ganz außerhalb der bisher gewohnten BeHand-
lung der Budgetsragc steht, und den Zweck verfolgt , der Regie -
rung die Möglichkeit zu geben , die beiden Parlamentshäuser zur
Nationalversammlung nach Versailles für die Debatte um die
Berfassungsreform einzuberufen bzw. Doumergue ermöglichen
soll , nötigenfalls das Parlament um die Jahreswende aufzulösen ,
wird allgemein erwartet , daß die beiden Fronten für und gegen
die StaatSreform schon bei dieser Vertrauensfrage der Regie -
rung aneinandergeraten werben .

Augenblicklich können die beiden gegnerischen Par -
teien folgendermaßen umrissen werden : zu den Gegnern der
Regierung Doumergue und ihrer Staatsreformpläne zählen als
grundsätzliche Opposition zunächst die Sozialisten und Kommuni -
sten, die unter allen Umständen gegen die Budgetzwölftel stim-
men werden . Di « radikalfozialistische Partei erklärt sich zwar
prinzipiell für die Aufrechterhaltung des Burgfriedens , verwirft
aber die Prozedur Do «m«rgue » , durch die vorzeitige Forderung
eine » Budgetprovisoriums die Diskussion über die Staatsreform
in Versailles zu erzwingen . Einig ? rabikalsozialistische Abgeord ?
nete des linken Flügels verlangen überdies nach wie vor die
Demission der radikalsozialistischen Minister . In der Kammer
wurde deshalb die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß anläßlich
des heutigen Ministerrates die bereits bestehende Spaltung zwi -
schen Doumergue und den radikalsozialistischen Kabinettsmitglie -
dern zur Demission des einen oder anderen Ministers führen
könnte . Ausschlaggebend für die Haltung der Radikal -
f o z i a l i st e n bei der Abstimmung am Donnerstag wirb die
heutige Fraktionssitzung sein. Es ist kaum anzunehmen , daß die
Radikalsozialisten sich mit Rücksicht auf die erregte Stimmung in
der Oeffentlichkeit getrauen werden , geschlossen gegen die Regie -
rung zu stimmen . Man wird also wohl den beliebten Ausweg
wählen und

de» Parteimitglieder « die Stimmabgabe offen lasse».

In diesem Falle würde wohl die Herriot '
sche Richtung , d. h.

Unterstützung Doumergues unter den radikalsozialistischen Abge-
ordneten das Uebergewicht behalten .

Die Anhänger DoumergueS rekrutieren sich au » der
gesamten Mitte und Rechten . Sie werden alle für die Budget -

reformprogrammes zu ermöglichen . Doumergue hat überdies
noch eine starke moralische Unterstützung erhalten . Eine Abord -
nung als Vertretung von 20 verschiedenen Frontkämpfer -
organifationen , die insgesamt 8.5 Millionen Mitglieder
umfassen, hat in einer Denkschrift Doumergue ihr volles
Vertraueuund ihre Unterstützung für seineAr -
beit ausgesprochen . Bei der bedeutsamen Rolle , die , wie
erinnerlich , die Frontkämpferorganisationen anläßlich der schwe-
ren politischen Unruhen im Februar gespielt haben , ist diese So -

lidaritätSerklärung eines bedeutenden Teile » der französischen
Oeffentlichkeit mit dem Ministerpräsidenten eine Kräftigung fei -
ner Position .

Daß die Situation aber trotz allem noch gespannt bleibt ,
und daß die Regierung mit allen Möglichkeiten rechnet, beweisen
die Vorkehrungen zur Aufrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung , die von maßgebenden Stellen in den
letzten Tagen unternommen wurden ., So erfährt man , daß
starke Abteilungen der Mobilgarde in Kasernen
der Pariser Vorstädte zusammengezogen worden sind.

Malufchka und der „Geist Leo"
Beginn des Prozesses gegen den Eisenbahnattentäler von Biatorbagy / Er spielt den Verrückten .

Budapest , S . Nov.
Vor dem Strafsenat des Budapester Landgerichts begann
~är am Montag unter starkem Andrang der Zuhörer unter

dem Vorsitz des Senators Marton die Schwurgerichtsverhand -
lung gegen den Eisenbahnattentäter Silvester Ma t u s ch k a, der
in der Nacht zum 14. September 1881 durch Sprengung des
Eisenbahnübergangs bei Biatorbagy den Balkanexpreßzug zur
Entgleisung brachte . (Vergleiche unseren ausführlichen Vorbe -
richt in Nr . 402 der Bad . Presse vom 2. Nov . ) Viele ausländische
Berichterstatter sind eigens zu den Verhandlungen eingetroffen .

Punkt S Uhr eröffnet der Vorsitzende die Verhandlung .
Schon lauge vorher mar der Verhandlungssaal bis auf den letz-
txn Platz besetzt . Als der Angeklagte hereingeführt wird , blitzen
die Jupiterlampen auf . Ungsheuere Spannung liegt über der
Zuhörerschaft . Die furchtbaren Eisenbahnkatastrophen , hervor -
gerufen durch den Mann , der mit bleichem Antlitz und selbst-
geselliger Miene vor die Schranken geführt wird , ziehen am
geistigen Auge der Zuhörer vorüber .

Der Vorsitzende beginnt mit der Feststellung der Per -
fonalien des Angeklagten . Matuschka schaut nervös
nach allen Richtungen . Es hat den Anschein, als ob er reden
wolle . Gleich zu Beginn der Verhandlung sieht sich der Vor -
sitzende genötigt , dem Angeklagten ernste Mahnungen zu er -
teilen . Er muß die immerhin bemerkenswerte Aeußerung tun :
„M atuschka soll sich nicht benehmen wie in
Wien ."

Wie in Wien , so spielt auch in Budapest wieder der unbe -
kannte „G e i st Leos " die Hauptrolle . Matuschka hat seine
Taktik nicht geändert . Es scheint aber , daß er bei dem energi -
schen Eingreifen des ungarischen Gerichtshofes hiermit nicht
zum Ziele kommt. Matuschka bestreitet seine Verbrechen nicht,
aber er behauptet , in geistiger Umnachtung unter
einem unabwendbaren Einfluß eines Geistes gehandelt zu

Die Preisverteilung in Melbourne.
Zum Abschluß des Auslraliensluges / Die Bilanz des Lnflrennens .

S . London , 6. Nov . (Eigener Drahtbericht der Badische«
Presse.) DaS große Luftrennen nach Australien ist beendet. Die
Siegerliste ist gestern morgen in Melbourne öffentlich be -
kannt gegeben worden . Den ersten Preis des Geschwindig-
keitsrennens erhalten die Engländer Scott und Black mit
ihrem de Havilland - Kometen , den zweiten Preis die Hol -
länder Parmentier und Moll mit dem amerikanischen
Douglas - Flugzeug (mit unserer Sonderberichterstatterin Thea
Rasche an Bord ) , den dritten Preis der Amerikaner
Turner mit seinem amerikanischen Boeing -Transportflugzeug .
Scott und Black erhalten den Goldenen Pokal und 10 000 Pfund ,
Parmentier und Moll 1S0V und Turner 500 Pfund . Scott und
Black und Parmentier und Moll haben aber auch das Vorgabe -
rennen gewonnen und damit einen an sich wetteren Preis von
2000 und 1000 Pfund gesichert. Der dritte Preis im Vorgabe -
rennen ist dem blutjungen Australier M e l r o s e zugefallen , der
den Flug nach Australien mit einem de Havilland - Moth - Ein -
decker als einziger Alleinflieger in zehn Tagen und fünf Stuu -
den zurückgelegt hat . An sich müßte er sich mit der Ehre be -
gnügen , da nur zwei Geldpreise für das Vorgaberennen ausge -
setzt waren . Um aber ein Zusammenfallen der Geldpreise zu
vermeiden , haben jedoch die Holländer Parmentier und Moll
die 2000 Pfund Sterling des Vorgaberennens und die Eng -
länder Scott und Black nur die 10 000 Pfund Sterling des Ge-
schwindigkeitsrennens erhalten , anstatt doppelte Geldpreise für
beide Konkurrenzen . Dadurch ist es möglich, die Engländer
Jones und Waller mit dem dritten Preis aus dem Geschwin-
digkeitsrennen und den jungen Australier Melrose mit dem
zweiten Preis aus dem Vorgabeflug zu bedenken.

Nachdem die Frist von 1ö Tagen , die für die Erreichung
des Zieles ausgesetzt waren , abgelaufen ist, ergibt sich folgendes

G e f a m t b i l d : Von den 64 Flugzeugen , die sich zum Austra¬
lienflug gemeldet hatten , sind in Mildenhall nur zwanzig ge -
startet . Das Ziel erreicht haben in der vorgeschriebenen Zeit
neun Flugzeuge . Die übrigen elf sind teils durch Maschi-
nendefekt , teils durch Bruchlandungen zum vorzeitigen Aus -
scheiden gezwungen worden . Eine große Rolle bei den verun -
glückten Landungen haben die einziehbaren Fahrgestelle ge-
spielt , deren Mechanismus noch recht mangelhaft zu sein scheint.
Eigentliche Notlandungen , das heißt außerhalb der vorgeschrie -
öenen Stützpunkte , sind überraschenderweise nur ganz wenige zu
verzeichnen , was sowohl der Zuverlässigkeit der Motoren , wie
der Orientierungsgabe der Flieger ein ehrenvolles Zeugnis
ausstellt . Nicht minder bemerkenswert ist, daß während des
ganzen gefahrvollen Unternehmens nur ein einziger Todesfall
zu beklagen ist, der des kleinen englischen Fairy -Fox - Flugzeuges
in den süditalienischen Apeninnen . Außerordentliches Bedauern
gebührt aber auch dem Ehepaar Mollison , dessen frühere Leistun -
gen zu den größten Erwartungen berechtigt hatten . Eine Reihe
von Störungen haben die Mollisons in Kalkutta zur Aufgabe
gezwungen .

Erwähnt sei auch noch , daß die dritte der englischen Komet -
Maschinen , die von Jones und Weller gesteuert wurde , auch
den Rückslug bereits vollbracht hat , mit einer Gesamtflugdauer
von dreizehn ein halb Tagen für die Strecke England —Austra -
lien —England , und die alle bisherigen Verkehrsbegriffe auf den
Kopf gestellt hat .

Das Australienrennen , ist zweifellos zu einem epoche¬
machenden Erfolg geworden , in dem sich die Flieger ,
die Flugzeugfirmen und der australische Ausschreiber des Prei -
ses, sowie der königlich britische Aeroklub , der die Organisation
zu bewältigen hatte , mit vollem Recht teilen können .

haben . Zwischen dem Vorsitzenden und dem Angeklagten ent -
spinnt sich folgender Dialog :

Vors . : Matuschka , benehmen Sie sich anständig ! Zeigen
Sie aufrichtige Reue ! Erzählen Sie uns , wie Sie zu den furcht-
baren Verbrechen gekommen sind .

Matuschka : In allem hat Leo die Schuld .
Vors . : Vor allem sprechen Sie zu der Anklage !
Matuschka : In allem hat doch Leo die Schuld .
Vors . : Von mir aus erzählen Sie . Wer ist Leo ?
Matuschka : Es gibt fünf Leos . Der erste z. B . ist der

Papst Leo .
Vors . : Aber was wollen Sie denn mit dem? Den können

Sie doch gar nicht gekannt haben !
Matuschka : Dann ist da noch der Leo Sakzvar , ein

Schulkollege von mir . Das war der böse Geist. Dann kenne ich
noch einen Leo . Der hatte immer Kartenkunststücke gemacht.
Den hatte ich auch in der Schule kennengelernt . Dann hat es
noch einen Leo gegeben , den habe ich im Kaffeehaus in Budapest
kennengelernt . Der wollte mich hypnotisieren ? es ist ihm aber
nicht gelungen . Ein zweites Mal wollte er mich in Sieben -
bürgen hypnotisieren . Er hat es aber auch dort nicht dazu ge-
bracht. Dann gab es noch einen Leo in Wien . Er heißt Sad -
letzky . Das war der Zauberer Leo . Diesen habe ich noch ein-
mal im „Kaffee Newyork " getroffen .

Vors . : Wie sind Sie denn in ein so elegantes Kaffee ge-
kommen ?

Matuschka : Er war sehr elegant angezogen . Er sagte
zu mir , ich sei ein gutes Medium und könne als solches noch sehr
berühmt werden . Ich habe ihn dann noch einmal getroffen .

Das Verhör des Eisenbahnattentäters Matuschka nahm
weiter einen äußerst bewegten , oft stürmischen Verlauf
und führte zu ununterbrochenen Zusammen st ößen zwischen
dem Vorsitzenden und dem Angeklagten . Matuschka suchte all zu
offensichtlich den Eindruck geistiger Unzurechnungsfähigkeit her -
vorzurufen und gab fortgesetzt wirre planlose und völlig phanta .
stische Antworten . Als Matuschka im weiteren Verhör immer
wieder auf den Geist Leo zu sprechen kam und behauptete , der
Satan sei ihm in Gestalt des Leo begegnet , wies ihn der Präfi -
dent schroff zurück. Hierauf protestierte Matuschka heftig ,
schlug ununterbrochen aufgeregt auf den Tisch
und rief : „Wenn es einen Gott gibt , so gibt es auch einen
Satan ."

Der Präsident erwiderte , der Gerichtshof werde sich durch
solche Ammenmärchen nicht beeinflussen lassen.

Im weiteren Verhör erklärte Matuschka sich als schuldig
und betonte seine Reue über den Anschlag.

Im Verlauf der Verhandlung ließ der Präsident Matuschka
mehrfach wegen seiner heftigen Ausfälle in Fesseln legen .

Gömbös bei Mussolini .
od. Rom , S . Nov . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Ministerpräsident Gömbös ist gestern abend 20 Uhr in Rom
eingetroffen , wo er von Mussolini im Bahnhof Termini
empfangen wurde . Der Besuch Gömbös ' soll einige Tage dauern .
Die Begrüßung des Gastes in der römischen Presse ist auf die
unerschütterliche Freundschaft zwischen den beiden Staaten und
auf das , wie man in Italien behauptet , einwandfreie Funktio -
nieren der Dveierprotokolle zugeschnitten : sie ist zwar herzlich,
aber knapp . In italienischen Kreisen schreibt man den Bcspre -
chnngen mehr politisch- informatorischen Charakter als Wirtschaft-
lichen Wert bei. Man weist darauf hin , daß es sich um die erste
gemeinsame außenpolitische Besprechungen der beiden Staats -
männer nach dem Abschluß der Dreierprotokolle im März dieses
Jahres handle . Ferner sei anzunehmen , daß die Beziehungen
der beiden Staaten zu Jugoslawien zur Sprache kämen . Auf dem
wirtschaftlichen Wunschzettel Ungarns stünde die Konvertierung
seiner siebenprozentigen Völkerbundsanleihe , von der seinerzeit
170 Millionen Lire in Italien begeben worden sind , sowie die
Behebung der Mängel des italienisch -ungarischen Warenaustau -
sches, der in den ersten Monaten dieses Jahres mit 80 Millionen
Lire für Ungarn passiv war.
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Simon zur Saarabstimmung.
Anfragenbeantwortung im englischen Unterhaus / Notwendige Anmerkungen.

A London , 6. Nov . Der Staatssekretär des Aeußeren . Sir
John Simon , wurde am Montag im Unterhaus von dem
liberalen Parlamentsmitglied M a b a n e gefragt , ob irgend
welche endgültigen Vereinbarungen über die Art getroffen wor -
den seien , wie die Abstimmung im Saargebiet abgehal -
ten werden solle .

Sir John Simon erwiderte : Die Saarabstimmuugskommif -
sion hat ihre Tätigkeit am 1 . Juli d . I . aufgenommen und ist
vom Völkerbundsrat mit Vollmachten für die Organisation ,
Leitung und Ueberwachung der Abstimmung im Saargebiet be -
traut worden . Die Vorkehrungen für die Abhaltung der Ab -
stimmung werden von dieser Körperschaft getroffen . Verschiedene
Fragen , die sich aus der Abstimmung ergeben , werden auf der
bevorstehenden Tagung des Völkerbundsrates am 21 . November
erörtert werden .

Auf die weitere Frage Mabanes , ob ein Grund zu irgend
welchen Befürchtungen bestehe , daß interessierte Mächte ver -
suchen würden , in die Abstimmung einzugreifen , antwortete
Simon : Ich verweise darauf , daß dies nicht der Fall ist,- aber ich
habe eine Anfrage Lansburys in dieser Angelegenheit zu beant -
Worten , die ich am Schluß der Fragezeit beantworten werde .

Auf die Frage des Führers der Arbeiteropposition , Lans -
b u r y , ob Simon eine Erklärung über die Frage der Auf -
rechterhaltung der Ordnung ? im Saarbecken abgeben könne , er -
widerte Sir John Simon sodann :

Die Verantwortung für die A u f r e ch t e r h a l t u n g der
Ordnung im Saarbecken liegt bei der Regieruugskom -
Mission des Saargebietes , die sich dieser Aufgabe weiter er -
folgreich unterzieht . Eine Lage , in der sich die Regieruugskom -
Mission des Saargebietes unfähig sieht , die Ordnung aufrecht zu
erhalten , dürfte nicht eintreten , und wird , so hoffe ich Zuversicht - ,
lich, niemals eintreten . Schon im Jahre 1926 teilte die Regie -
rnngskommission des Saargebiets dem Völkerbnndsrat mit , daß
sie berechtigt sei , im Falle absoluter Notwendigkeit auf Truppen
außerhalb des Gebietes , aber in der Nachbarschaft der Gebiets -
grenzen , zurückzugreifen , um die Ordnung aufrecht zu erhalten .
Der Völkerbundsrat hat diesen Bericht der Kommission am
8. März 1926 zur Kenntnis genommen . Das Unterhaus kann
hieraus ersehen , daß die Verwendung britische ? Trnp -
pen niemals in Frage gekommen ist, und nichts derartiges
ist unsererseits in Aussicht genommen . Gewisse französische Vor -
kehrungen in dem Teile Frankreichs , der an das Saargebiet im
Westen grenzt , sind reine Vorsichtsmaßnahmen .

Der deutsche Botschafter hat Montag vormittag mich
auf meine Bitte hin aufgesucht . Er hat mir die in der Presse
vom Samstag veröffentlichten Nachrichten bestätigt , wonach die
deutschen Regierungsbehörden in einem Befehl an die SA . - und
SS .- Formatiynen auf der deutschen Seite der Saargrenze für
ein Gebiet , das einen Gürtel von 25 Meilen Breite bildet , das
Tragen von Uniformen , die Abhaltung von Aufmärschen und
Kundgebungen sowie Ansammlungen jeder Art für die Zeit der
Abstimmung verboten haben . Gleichzeitig haben sie feierlich ver -
sichert , daß die G e s a h r e i n e s E i n d r i n g e n s in das Saar -
gebiet nicht bestehe . Ich habe sowohl Herrn von Hoesch als
auch dem französischen Botschaft ? » die Befriedigung der
britischen Regierung über diese Mitteilung zum Ausdruck ge -
bracht . Vom französischen Botschafter habe ich die Zusiche -
rung erhalten , daß die französischen Vorkehrungen retne Vor -
sichtsmaßnahmen darstellen , wie dies bereits angedeutet worden
ist. Unter diesen Umständen dürfen wir erwarten , daß die Ab -
stimmung , die der Völkerbundsrat abzuhalten verpflichtet ist,
bei angemessener Zurückhaltung auf allen Seiten am 13. Jan .
ordnungsgemäß durchzuführen sein wird .

»-

Zu de » Ausführungen des englische » Staatssekretärs ist sol -
gendes zu bemerken :

Es wäre bedauerlich , wenn aus den Worten Sir John Si -
nions herauszulesen wäre , als habe es erst der Maßnahme des
Reichskommissars für das Saargebiet , Bürckel , bedurft , um
die Gefahr von deutscher Seite her drohender Unruhen zu be -
fettigen . Es muß mit allem Nachdruck daran erinnert werben ,
daß eine derartige Gefahr nicht bestanden hat , daß wiederholt
die Jnnehaltnng strengster Zucht innerhalb und außerhalb des
Saargebietes von maßgebenden Stellen angeordnet und befolgt
worden ist . Wenn jetzt noch ergänzende , ins einzelne gehende
Anordnungen erlassen worden sind , so geschah das , um angesichts
der von französischer Seite getroffenen militärischen Maßnah -
inen , die geeignet waren , die Saarbevölkerung in tiefgehende
Beunruhigung und Erregung zu versetzen , nicht zu versäumen .
Auf der anderen Seite geht aber gerade aus den Worten Simons
„bei angemessener Zurückhaltung auf allen Seiten " hervor , daß
auch für die übrigen Ztellen manches zn tun » och übrig bleibt .

*
S . London , 6. Nov . ( Eig . Drahtbericht der Bad . Presse .)

Ter Schritt des deutschen Botschafters und die Unterhauserklä -
rung Sir John Simons über die Saar ( vergleiche Seite 2)
werden in der gesantten Londoner Presse in großer Aufmachung
und mit sichtlicher Befriedigung wiedergegeben . In einem Leit -
artikel der „Times " wird ausdrücklich unterstrichen , daß die
Regierungskommission des Saargebietes nur dann berechtigt
sei , Hilfe von außen herbeizurufen , wenn ihre eigene Autori -
tät durch wirklich ernste Unruhen in Gefahr geraten sollte .

Das internationale Regime müsse in der Abstimmung »-
zeit unbedingt ausrecht erhalten bleiben .

Das Blatt stellt fest , daß bisher keine französische » Truppen -
bewegungen stattgefunden hätten uud

hofft , daß die französischen Grenzformatione » anch
künftighin an ihrem normalen Standort verbleiben

werden .

Glücklicherweise bestehe nun Aussicht , daß keine Intervention
von außen notwendig werben würde , selbst im schlimmsten
Falle könnten französische Truppen nur als iuteruatiouale
Polizei Handel « uud tei » Bölkerbundsstaat könne die Berant -
wortung für eine etwaige Aktion ablehne ».

Diese gutgemeinten Warnungen an die französische Presse
werden allein in der „Times " »itt der ziemlich irreführenden
Behauptung verknüpft , daß sowohl die französischen wie die
deutschen parlamentarische » Maßnahmen die Entspannung der
Lage erreicht hätten . Daß die französischen M a ß n a h -
in e n sowohl im Saargebiet wie im Deutschen Reich nicht als
Borbengiingsmittel sondern als eine Provokati o ' it schwer¬
ster Art empfunden worden sind , scheint man in London gar
nicht begriffe » zu haben , obwohl gerade heute der Berliner
Korrespondent der „Times " auf die dentschen Befürchtungen

aufmerksam macht , daß von der anderen Seite ein Putsch in
Szene gesetzt werden könnte .

Paris ist mit Simon zufrieden.
# Paris , 6. Nov . Die Bedeutung der Unterhauserklärung

Sir John Simons über die Saarfrage wird in Paris stark
unterstrichen . Die Ausführungen des englischen Staatssekretärs
des Aeußern sollen in französischen Regierungskreisen einen
vorzüglichen Eindruck gemacht haben , weil man in ihnen eine
Bestätigung des französischen Standpunktes und einen Beitrag
zur Schaffung einer rosigeren Atmosphäre erblicken möchte . Der
Hinweis Sir John Simons darauf , daß niemals an die Heran -
ziehung englischer Truppen gedacht worden sei, wird vom osfi -
ziösen „Petit Parisien " als durchaus natürlich und den Völker -
bundsgrundsätzen entsprechend bezeichnet . Die englische Haltung
könne nicht etwa als ein Mangel an Solidarität gegenüber
Frankreich ausgelegt werden . England schenke nach dieser Rich -
tung hin Frankreich volles Vertrauen . Es sei an Herrn Knox ,
der sich seiner Verantwortung voll bewußt und überdies Eng -
länder sei und der seine SOS -Rufe nur im Falle äußerster Not
ausstoßen würde .

Unerwartete Wirkung.
Dndweiler sSaar ) , 6 . Nov . Eine nicht erwünschte Wirkung

hatte die bekannte Saalverordnung der Abstimmungskommis -
sion in Dndweiler . Bekanntlich kann die Kommission Säle
beschlagnahmen und einer Abstimmungspartei zu Abstimmungs -
kundgebungen zur Verfügung stellen . Nunmehr haben die ge-
samten Wirtschaftsbesitzer von Dubweiler beschlossen , die Saal -
miete die von der sogenannten troten ) „Einheitsfront " be -
fchlagnahmten Säle restlos der Deutschen Front zur Verfügung
zu stellen . Das Abhalten von Versammlungen in Dndweiler
ist also für die Einheitsfront ein recht zweifelhaftes Vergnügen
geworden .

Saardreierausschutz lagt .
Verhandlungen in Rom — Französische Wünsche .

ob . Rom , 6 . Nov . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
Das vom Völkerbund zur Lösung der bei der Saarabsttmmung
auftretenden Fragen gebildete Dreierkomitee trat heute morgen
unter dem Vorsitz des Kabinetischefs im italienischen Auswär¬
tigen Amt , Baron A l o i f i , in Rom zusammen , um über die
von französischer Seite aufgeworfenen Themen , die sich mit den
erst nach der Abstimmung austretenden Problemen befassen , zu
beraten . Vorweg sei gesagt , daß Deutschland , das sich eng an
das Saarstatut hält , au den Beratungen nicht teilnimmt , well
es den Standpunkt vertritt , daß Regelungen , die nach der Heim -
kehr der Saar zum Reich getroffen werden müssen , der Sou -
veränität des Reiches unterstehen . Besondere Auflagen . uno
Garantien von vornherein zu fordern , wie Frankreich dies be -
absichtigt , hieße sich in die internen Angelegenheiten Deutsch
lands mischen . Deutschland hat sich in einer Note an Franl -
reich entgegenkommenderweise schon bereit erklärt , hie Freiheit
und Sicherheit der Abstimmungsberechtigten nach der Abstlm -
mung zu garantieren . Ein französisches Ansinnen , wie etiru
die Errichtung eines Schiedsgerichtes für Streitigkeiten , die sich
aus der Abstimmung und in der Folge ergeben könnten , lehnt
es strikt ab . Zu den Beratungen über Wirtschafts - und Finanz -
fragen hat das Dreierkomitee einige Sachverständige aus Genf
und einen französischen Finanzexperten beigezogen . Auf der
Tagesorduuug stehen Besprechungen über den Kaufpreis der
Gruben , besondere französische Sicherheitswünsche für die im
Saargebiet ansässigen ausländischen Firmen , Ablösung der srau -
zösischeu Kapitalinvestitionen , der Geldumlausmittel und andere .

Saarbevollmächtigter Bürckel und Dr . Vogt , Saarrefe -
rent im Auswärtigen Amt , sind gestern in Rom angekommen ,
jedoch — wie ausdrücklich gesagt wird — nicht um zu verhandeln ,
sondern nur um unserem Botschafter anläßlich der Sitzung des
Dreierkomitees zur Seite zu stehen , falls dieser Fragen zu stellen
hat . Mehrere Saarindustrielle , unter ihnen Kommerzienrat
Röchling , sind ebenfalls eingetroffen , jedoch in rein privater
Angelegenheit , um — wie es heißt — eigene Interessen zu ver -
treten und die Clearingfragen zu besprechen . Deutscher Stand -
punkt ist , daß es vor der Abstimmung eigentlich nichts zu ver -
handeln gibt .

Buch und Volk.
Eine Aede von Dr. Goebbels zur Woche des deutschen Buches .

Berlin , 6. Nov . Auf einer großen Knndgebung im Bei '
liner Sportpalast führte Reichsminister Dr . Goebbels u. a.
ans :

Es ist nichts falscher als die Ansicht , der Nationalsozialismus
verachte die Kunst des Bücherschreibens . Wir kennen sehr wohl
den ungeheuer weitreichenden Einfluß , den ein Buch ausüben
kann , und nicht umsonst hat der Führer während seiner Fe -
stungshast in Landsberg sein Buch geschrieben ; denn er hatte
keine andere Möglichkeit , seine Gedanken an die breiten Volks -
massen heranzutragen .

Allerdings waren wir uns von vornherein darüber im
klaren , daß wir weder reden noch schreiben dursten für eine dünne
Oberschicht von Intellektualismus , wir wollten uns an die
breiten Massen des Volkes wenden sowohl mit der
Rede als mit der Schrift , und wir mußten deshalb auch eine
andere Sprache sprechen , als sie sonst in den Bezirken der söge -
nannten Geistigkeit Mode war . Wir waren nämlich der Mei -
nnng , daß , wenn eine Idee richtig ist , man sie auch jedermann
erklären könnte . Wir haben deshalb frei nach Luther dem
Volk aufs Maul geschaut , weil wir nns ja auch mit dem Volke
unterhalten wollten .

Jetzt rückt das Buch wieder in seine alte »! Stellungen ein ,
und man hört überall die Klage : Das Volk hat kein Verhältnis
mehr zum Buch . Eine ungerechte Klage ! Richtiger wäre der
Satz umgekehrt , nämlich : Das Buch hat kein Verhältnis mehr
zum Volk ! Denn solange ein Buch nur sür eine dünne Schicht
von Intellektuellen geschrieben ist , solange kann es nicht der
Hoffnung sein , daß es in den breiten Volksmassen Eingang sin -
det , und solange kau » es nicht auf Massenkonsum rechnen . Und
bann verliert es seine Lebensfähigkeit . Die Kunst des Redens
und Schreibens besteht darin , die Dinge ihrer Kompliziertheit
zu entkleiden und sie auf deu reinen , klaren , wahren und natür -
lichen K>ern wieder zurückzuführe » . sLebhaste Zustimmung .)

Das heißt also , das Buch darf nicht warten , bis das Volk
zu ihm kommt , iuuDii . u das Volk wartet , bis das Buch

zum Volk kommt !
ll » d die Dichter » nd Schreiber der Zeit iverde » Bestand habe »,
die diese Grundivahrheit unseres literarischen und schriftstelle -
Tischen Schaffens erkannt haben . Das Bnch muß sich der Pro -

bleme der Zeit bemächtige » , damit das Volk sein eigenes Sein
und Dasein , sein Leben , seine Sorge , seine Not , seine Freude ,
seine Begeisterung im Buch auch iviedersiudet .

Ich rede damit nicht dem Kitsch und dem Dilettantismus
eines Heeres von Nichtskönnern das Wort , die glauben , daß die
Konjunktur da sei , uud daß es » uu an der Zeit sein müsse , mit
Parademärschen und ivehendeit Hakenkreuzfahnen über die Bühne
und über die Filmleinwand zu marschiere » . Der G e i st , der
hinter diesen Symbolen steht , der ivill gestaltet werben , und er
braucht seine Stoffe nicht aus der Gegenwart zu nehmen , er
kann sie aus der Vergangenheit emporzaubern : denn das , was
wir denken und empfinden , ist nicht neu , sondern es haben zu
großen Zeiten große Menschen das Große immer gedacht und
empfunden , und die Weltanschauung , die wir dem deutschen Volke
zurückgegeben habe » , ist nicht neu erfunden worden , sondern
ivir taten nichts anderes , als eine aus den Fugen geratene Welt
wieder in ihre Fugen zurückzustellen .

,̂ch weiß sehr wohl , daß man die Dichtung nicht kommandie -
re » kann , und niemand von uns hat je den Versuch dazu gemacht .
Ich weiß sehr wohl , daß ivir iu Demut auf die großen Geister
ivarten müssen , die die Kraft besitze» , unsere Zeit in Gestalt und
Form zu gießen . Das soll aber keine Entschuldigung sein , das
soll nicht für die Dichter der Zeit heißen , daß sie sich dem Problem
der Zeit entziehen könnte » nnd anf kommende Generationen
ivarten dürfte » . Ich meine , daß nun der geschichtliche Augen -
blick gekommen sei, daß sie daS erste Wagnis unternehmen müß -
ten , und ich bin der Ueberzeugung , die Gedanken , die wir politisch
geformt habe » , si » d jetzt so weit zu einer inneren Klärung ge-
führt , daß sie sich auch dichterisch -und künstlerisch in eine neue
Fori » gieße » lasse ».

Und deshalb glaube ich , daß man diese Buchwoche nicht aus
das Materielle abstellen sollte . Ich meine , es wäre an der Zeit ,
in dieser Buchwoche vom Volke aus einen Aufruf an die
DichterderZeitergehenzulassen . daßstesichnun
der Zeit bemächtigen sollen.

Wir wissen alle , was uns das Buch ist . Jedermann weiß ,
was das Buch für ihn bedeutet , und jedermann empfindet das

Buch als unabdingbares Lebensbedürfnis, - denn es ist uns allen

Wegweiser und Freund und Trost und Stärke in den
bitteren Stunden unseres Lebens gewesen . Das gute Buch wird

seinen Einzug wieder in das Volk halten müssen .
Es kommt nicht darauf an , möglichst viele Bücher abzu -

setzen , sondern möglichst gute .
Man könnte schon sagen : Ich frage dich, was du liest , und ich
sage dir , wer du bist !

Und darum meine ich , daß das deutsche Volk in dieser Woche
dem Buch seine Dankbarkeit bezeugt , eine Dankbarkeit , die
dem Buch wieder Lebensfähigkeit gibt . Hunderte und Tausende
von ernsten Köpfen sind bestrebt , dem Volk ein gutes Buch zu
geben , den Absatz des Buches zu organisieren , und es so billig
wie möglich für die breiten Volksmassen zu gestalten .

Haltet fest am deutschen Buch , und ihr bewahrt dann den

köstlichen Schatz unseres deutschen Geistes !

Dr. Gördeler als Preiskommissar.
Berlin , 6 . Nov . Das Reichs -

kabinett trat am Montag zu einer
Sitzung zusammen , in der der Füh -
rer und Reichskanzler das folgende
Gesetz über Bestellung eines

Reichskommissars für
Preisüberwachung vorlegte .
Das Gesetz hat folgenden Wortlaut :

8 1 .
Bis zum 1 . Juli 1935 werden die

durch das Gesetz über die Ueber -
tragung der Aufgaben und Befug -
» isse des Reichskommissars für
Preisüberwachung vom 15. Juli
1933 (Reichsgesetzblatt l Seite 490)
dem Reichswirtschaftsminister uud
dem Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft übertragene »
Ausgabe » und Befugnisse durch
einen Reichskommissar für Preis -
Überwachung ausgeübt . Die Auf -

gaben und Befugnisse erstrecken sich auch auf Preise von Körper -
schaftcn des öffentlichen Rechts und von Verbänden , deren Bil -
duug in Gesetzen oder Verordnungen angeordnet ist oder die anf
Grund besonderer gesetzlicher Ermächtigungen gebildet sind .

8 2 .
Ter Reichskommissar für Preisüberwachung wird vom Reichs -

kanzler ernannt . Er untersteht dem Reichskanzler und hat seinen
Sitz in Berlin .

*

Stach der Annahme dieses Gesetzes durch das Reichskabinett
hat der Führer und Reichskanzler den Oberbürgermeister der
Stadt Leipzig , Dr , Gördeler , zum ReichSkommissar für Preis -
Überwachung ernannt .

Auf eiite Anfrage des DNB . faßt Oberbürgermeister Dr .
Gördeler seine n ä ch st e n Ziele als Reichskommissar für
Preisüberwachung knrz in folgenden Worten zusammen :

„ Ich werde eine Preisüberwachung durchführen , die sich nach
vernünftigen wirtschaftlichen Gesetzen richtet .

Ich werde gegen alle die rücksichtslos vorgehen , die diese
Gesetze mißachten und durch ungerecht ^ rtigte Preistreibe -

reien der Gesamtheit Schaden zusügeu .
Um diese sür unser Volk dringend notwendigen Aufgaben durch -
führen z » können , bitte ich um die Mitarbeit Aller " .

Dr . Gördeler .
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1. Alle Haus Neuerburg -Marken haben unsere neuartige TROPEN-
Packung'- eineMetall-Schachtel mit sinnreichem Frischhalte-Verschluss-
erhalten .Die Feuchtigkeit kann nicht vorzeitig verdunsten , also
auch nichts mehr von dem frischen Aroma verloren gehen .

2 . Um dem Verlangen nach einer guten 5 Pf.-Zigarette ohne Mund¬
stück zu entsprechen,wird OVER STOLZ in der seitherigen ^
Qualität,aber nur ohne Mundstück geliefert .

3 . Unter dem Namen GÜLDEN RING wird eine neue Mazedonen -
Zigarette zu 4 Pf. eingeführt .Sie hat eine Qualität ,wie sie deR ?
Raucher von einer HAUS NEUERBURG-Zigarette erwartet .

RAVENKLAU 6 PF. OVERSTOLZ 5 PF . GULDENRING 4PF.
mit Gold OHNE Mdst . mit Gold

Ut dev neuen £Iu>pevi -&a£kiuuj-steAc4i numnelbi
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Die „Rundfunkgrötzen" vor Gericht .
GP . Berlin . 6. November .

Der von öc r Oeffentltchkeit mit größter Spannung erwar -
tete, große Prozeß gegen Sie verflossenen Rundfunkgrößen
„Magnus und Genossen"

, über dessen Borgeschichte wir bereits
in Nummer 885 der Badischen Presse vom 18 ./14 Oktober berich¬
teten , hat am Montag vor iht sechsten Großen Strafkammer des
Landgerichts Berlin seinen Anfang genommen .

Die Verhandlung findet in dem gleichen Saal statt , in dem
seinerzeit die berüchtigten Gebrüder Sklarek vor dem Richter
standen . Ingenieure von der Reichsrundsunkgesellschaft haben
Mikrophone aufgestellt , um die Möglichkeit zu schaffen , den Gang
der Verhandlung auf Schallplatten aufzunehmen .

Die Reichsrundfunkgesellschaft , die bereits am letzten Frei -
tag eine orientierende Sendung zum Prozeß gab , behält sich vor ,
gegebenenfalls Ausschnitte aus dem Prozeß zu senden , um ihn
so einer breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Die ehe -
maligen Rundfunkgrützen werden also noch einmal vor dem
Mikrophon erscheinen — allerdings in einer Rolle , die sie sich
wahrscheinlich nie träumen ließen .

In den letzten Tagen hat sich die Staatsanwaltschaft noch
entschlossen, das Verfahren im sogenannten „K n ö p f l e - K o m -
plex ", in dem sich die Inhaber der Druckerei I . F . Preuß , Dr .
Max Radziejewfki und Dr . Hans Wed ekind zu ver -
antworten haben , von dem Verfahren abzutrennen , um da-
durch eine schnellere Verhandlung des außerordentlich kompli -
zierten und schwierigen Prozeßstoffes zu ermöglichen .

Schon lange vor Beginn der Verhandlung hatten sich viele
Zuschauer eingefunden . Die Kartenkontrolle durch das Gerichts -
personal wurde streng gehanbhabt . Als Nebenkläger sind das
Finanzamt Berlin -Zehlendors und der Verein gegen das Be -
stechungswefen zugelassen .^Bor dem Richtertisch, vor dem Platz des Staatsanwaltes , der
Berteidigerbank und der Anklagebank sind Mikrophone ausge-
stellt.

Die Anklage wird vertreten durch den zuständigen Abtei -
lungsleiter , Oberstaatsanwalt Dr . Reimer , der unterstützt
wird von den Staatsawaltsräten Seidenspinner und Stier . Um
10.20 Uhr eröffnete der Borsitzende der 6. Strafkammer , Land -
qerichtSdirektor R o s e nt <i n n ., die Verhandlung . Um bei der
Dauer des Prozesses durch etwaige Erkrankungen von Richtern
keine Behinderung eintreten zu lassen, ist die Strafkammer
außer mit den drei Richtern und zwei Laienbeisitzern mit einem
Hilfsrichter und zwei Ersatzschöffen besetzt . Vor der Verhand -
lung vereidigte der Vorsitzende die vier Schöffen . Beim Aufruf
der Angeklagten wurde festgestellt, daß der Angeklagte E r n st
Hardt fehlte . Es lag beim Gericht ein Telegramm dieses
Angeklagten vor , in dem er mitteilt , daß er sich im St . Annen -
Hospital in Köln befinde und infolge Krankheit entschuldige . Ein
ärztliches Gutachten war bis zur Eröffnung der Verhandlung
nicht eingegangen . Der Verteidiger des Angeklagten Hardt , der
frühere preußische Handelsminister Schreiber , beantragte ,
seinen Mandanten von der Psicht zur Anwesenheit zu entbinden
und , da er bloß reiseunsähig , aber vernehmungsfähig sei , ihn in
Köln unter Beiordnung eines Hilfsverteidigers richterlich zu
oernehmen . Staatsanwaltschaftsrat Seidenspinner stellt

demgegenüber den Antrag , die Verhandlung auszusetzeil , bis
das ihm angekündigte ärztliche Gutachten über den Gesnndheits -
zustand Hardts vorliege . Er hoffe, dieses spätestens in einer
viertel bis einer halben Stunde übergeben zu können .

Der Vorsitzende unterbrach die Verhandlung für eine halbe
Stunde .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung teilte der Vertreter der
Anklagebehörde das ihm aus Köln übermittelte gerichtsärztliche
Gutachten über den Angeklagten Ernst Hardt mit . Danach sei
der Angeklagte Hardt nicht vernehmungsfähig . Der Staatsan -
walt bezeichnete dieses Gutachten jedoch als unvollständig und
beantragte entsprechend dem Antrag des Verteidigers , Hardt
von seinem Erscheinen zur Verhandlung zu entbinden, , bis ein
endgültig ^ Gutachten vorliegt . Das Gericht beschloß nach kurzer
Beratung demgemäß .

Als erster Angeklagter gab der frühere Staatssekretär im
Reichspostministerium und Reichsrundfunkkommissar Dr . Hans
Bredow eine Darstellung seines Lebenslaufes , in der er ein -
gehend seine frühere Tätigkeit in den verschiedenen rundsnnk -
technischen Gesellschaften schilderte . Es folgte die Schilderung
des Lebenslaufes des angeklagten früheren Rechtsanwalts Dr .
Kurt Magnus .

Bredow und Magnus sind gegenwärtig die beiden einzigen
Angeklagten , die sich noch in Untersuchungshast befinden , die
übrigen Angeklagten sind im Verlauf der Voruntersuchung aus
der Haft entlassen bzw . gegen Sicherheitsleistung mit der Durch -
führung der Untersuchnngshast verschont worden .

Die übrigen Angeklagten sind der frühere Rundfunkinten -
dant Dr . med. Hans F l e s ch , der 59jährige Rechtsanwalt und
Notar Dr . Hans Otto (Leipzig ) , der 49jährige Kaufmann Dr .
Felix Kohl (Leipzig ) , der 63jährige Arzt Dr . Erwin Jaeger
(Leipzig ) , der ö4jährige kanfmänNische Direktor Paul
Körte (Kand e rn in Baden ) nnd der S9jährige Bankdirek
tor Emil Zorek (Breslau ) . *

Der ö8jährige Schriftsteller Ernst Hardt , ist , wie erwähnt ,
von der Teilnahme an der Hauptoerhandlung entbunden wor -
den . Ursprünglich richtete sich die Anklage auch gegen den frühe -
ren Intendanten und Schriftsteller Fritz Bisch off , der aber
amnestiert worden ist und gegen den früheren Rechtsanwalt Dr .
Erich Frey , der zurzeit flüchtig im Auslande weilt und gegen
den das Verfahren wegen Abwesenheit vorläufig eingestellt
worden ist .

Nach der ersten Vernehmung der Angeklagten , von denen ,
wie festgestellt wurde , keiner Vorstrafen aufzuweisen hat , wurde
der Eröffnungsbeschlutz verlesen . Den Angeklagten wird
darin sortgesetzte Untreue und einzelnen von ihnen
Unterschlagung und Urkundenfälschung zum Nach-
teil der Reichsrundsunkgesellschaft sowie der örtlichen Sendege -
sellschaften Berlin (Funkstunde A . - G . ) , Breslau , Frankfurt a .M .,
Hamburg , Leipzig und Köln zur Last gelegt . Im wesentlichen
sichtet sich die Anklage gegen Magnus und Bredow .

In der Nachmittagssitzung beschloß das Gericht , das Ver -
fahren gegen Hardt abzutrennen , da nach dem ge -
richtsärztlichen Gutachten aus Köln Hardt vorläufig nicht trans -
portfähig ist und auch nur bedingt vernehmungsfähig ist .

Die Angeklagten äußerten sich dann zu den Anklagepunkten .
Der Angeklagte Bredow erklärte , ob er seine Befugnisse im
Rundfunk in strafbarer Weife überschritten habe , könne nur das
Gericht entscheiden. Er sei sich keiner strafbaren Handlung be-
wüßt . Dr . Magnus sagte u . a ., er glaube , sich nicht strafbar ge-
macht zu haben . In den Fällen , wo er überhöhte Bezüge ange -
nommen haben solle, glaube er dazu berechtigt gewesen zu sein,
denn er habe in den meisten Fällen eine schriftliche Genehmigung
seiner vorgesetzten Behörde gehabt . Auch die übrigen Angeklagt
ten beteuerten in ähnlichen Aentzernngen ihre Unschuld.

Bredow berichtet dann über den grundsätzlichen Aufbau des
Rundfunks .

Gegen 17 Uhr wurde die Verhandlung auf Dienstag vor -
mittag vertagt .

Urteil gegen Horst -Weflel -Mörber rechtskräftig . Das
Reichsgericht verwarf gestern dte Revisionen der am 1ö . Juni
zum Tode verurteilten Mittäter an der Ermordung Horst
Wessels, Sally E p st e i n und Hans Z i e g l e r . Die Todesstra¬
fen sind damit rechtskräftig geworden .

Schate in Nizza festgenommen .
Paris . 6 . Nov . In einem Hotel in Nizza wurde der deutsch .

Staatsangehörige Dr . jur . Friedrich Schate , genant Rot
ter , früherer Direktor Berliner Theater , auf Grund eines
Auslieferungsantrages der Reichsregierung verhaftet . Dr .
Schate wurde wegen Vertrauensmißbrauchs und betrügerischen
Bankerotts gesucht . Er verwahrte sich gegen seine Verhaftung
und behauptete , daß man ihn lediglich unter einem Borwand
nach Deutschland befördern wolle , wo er unter dem Namen
Rotter als Beteiligter in der sogenannten Rotter - Assäre be -
kannt sei . Schate wurde der Staatsanwaltschaft in Aix - en-
Provence zugeführt , wo über den Auslieferungsantrag Be -
schluß gefaßt werden wird .

So arbeiten Saarterroristen !
A Saarbrücken , 6. Nov . In Landsweiler bei Neunkirchen

wurde die kommunistische Gemeinderatsabgeordnete Frau Fuchs
von ihren Liebhabern — Emigranten — derartig verprügelt , daß
sie ins Krankenhaus überführt wurde . Diesen Anlaß benutzten
die separatistischen Drahtzieher zu der schamlosen Lüge , die An -
Hänger Pirros hätten einen Mordüberfall auf die Fuchs verübt
und Pirro selbst wolle abends sprechen. In einem Aufruf schrie -
ben die Hetzer u . a . „Jagt Pirro und seine Mordgesellen auö -
einander ! Sofort heraus auf die Straße !" Infolgedessen zogen
kommunistischer Provokateure durch den Ort , so daß die Polizei
eingreifen mutzte. Dabei wurde sie mit Steinen beworfen , so
datz aus Nennkirchen und Saarbrücken Verstärkung geholt wer -
den mußte . Erneutes Vorgehen der gemeinsamen Polizeitrup -
pen erwiderten die Terroristen mit Schüssen.

Am Ortseingang war ein Uebersall auf den Wagen Pirros
geplant . Zn diesem Zweck hatten sich die Terroristen quer über
die Straße gelegt . Aber sie „schnappten" den falschen Wagen , in
dem der oberste Inspektor der Saarpolizei , der Engländer
H e m s l e y, saß. Die Wegelagerer wurden mit Gummiknüppeln
in die Flucht gejagt , nachdem sie etwa 18 Schüsse auf die
Polizei abgegeben hatten .

Die von Pirro veranstalteten und von etwa 2000 Personen
besuchten Versammlungen verliefen störungsfrei .
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Wie ich den kleinen Prinzen Amir Fuaz

kennen lernke / vo» s-ri Remh«rt> »« « <>».

kriegerischsten Stämmen , vor allem mit den Ruala -Bedumen ,

Land der schwarzen Zelte" ( Mein Leben unter Beduinen , mit
72 Fotos nach Sluftt«&meit des Verfassers . Verlag Ullstein

fernst
) vom Leben im Sattel und Zelt , von Rennkameleu .

riegsituien , Kalke» und Wölfen , von Beuterettern , vom
rtegsbann «r uwö von der Lixbe der schönen Tn «ma zu ihrem

mutigen KaviK . — Mit Erlaubnis des Berlages verössent-
lichen wir dieses interessante Kavitel .

Es » ar zwei Jahre vor dem Weltkrieg , als ich zum ersten -
mal in die Hamad -Wüste kam und von Nuri Scha 'lan empfangen
wurde , dem graubärtigen Fürsten des großen Beduinenstammes
der Ruala , der siebentausend Zelte , fünfunddreißigtansend Men -
schen und über sechshunderttausend Kamele umfaßte .

Nuri soll zweiundachtzig Kinder , darunter sttnsunddreißig
Sühne gehabt haben , die fast alle gewaltsamen Todes gestorben
sind . Zu der Zeit , von der ich berichte, lebten nur noch drei : der
älteste war Nauas .

Er hatte damals seine Zelte an den Wassertttmpeln von
Rukuban , zweihundert Kilometer östlich von Damaskus und
etwa sechzig Kilometer vom Lager seines Vaters entfernt , aufge -
schlagen, aber sein kleiner Sohn , Prinz Amir Fuaz , lebte im
Zelt des alten Häuptlings .

Der Bekanntschaft mit diesem Kinde habe ich es zu ver -
danken , baß ich unter den Ruala wie ein Mitglied ihres Stam -
mes leben durfte, ' daß ich sie zwölfmal in zweiundzwanzig Iah -
ren besucht habe . Daß ich mit ihnen wanderte , jagte und kämpfte,'

daß ich auf Kamel - und Pferderttcken ihre Weidegebiete jahrelang
durchstreifte, ' daß ich als „Ruely "-Häuptling ihres Stammes auf -
genommen wurde .

Daß sie mich liebten , wie ich sie liebte .
Amir Fuaz war z« jener Zeit genau acht Jahre alt . Er galt

bereits damals als ein gewandter Reiter und Schütze, obwohl
seine kleinen Beine die Seiten einer Stute noch nicht zu um -
klammern vermochten und seine Arme zu schwach waren , um
einen Karabiner für längere Zeit zu balancieren . „Weltliche
Wissenschaften" (wie die Araber Lesen und Schreiben nennen )
interessierten ihn nicht, ihm gefiel es besser, mit mir auf Ka-
melen zu reiten ober auf die Jagd zu ziehen . Seine erblindete
Mutter Mifcha 'il erzählte mir mit Stolz , daß es ein gutes
„Omen " gewesen war , als Nuri Scha ' lan eines Tages dem
Knaben den Halfter seiner Kriegsstute und einen silbernen
Khanjar in die Wiege gelegt hatte . Der Khanjar war jener
krumme Dolch, mit dem Nuri einen Unterhäuptling d«r Mnnti -
siq im Zweikampfe getötet hatte .

EineS Nachmittags übte sich Fuaz und eine Gesellschaft
seiner kleinen Freunde mit ihren Steinschleudern . Sie schössen
mit erstaunlicher Genauigkeit abgeflachte Kiesel nach den fuß -
hohen , krummen Holzpflöcken eines etwa dreißig Schritt ent -
fernten Zeltes . Unvermutet trat ich plötzlich an der Seite des
Zeltes hervor . Ein Stein , der das Ziel in meiner Nähe traf ,
prallte von dem glatten Zeltpfosten ab und verwundete mich
auf der Stirn , genau zwischen den Augen . Momentan war ich
wie betäubt . Aber vielleicht mehr vor Schreck als von dem hes-
tigen Schlag . Ich glaubte nicht anders , als daß mich eine Kugel
getroffen hätte . Atembeklommen und mit erschrockenem Gesicht
war Fuaz auf mich zugerannt . Er hielt noch immer in seiner
Hand die leere Mirdaha (Steinschleuder ). Seine Augen hatten
die kleine Verletzung an meiner Stirn bemerkt und die wenigen
Tropfen Blut an meinen Fingern , mit welchen ich in meiner
Verwirrung nach meinem Kopfe gegriffen hatte . Als ich den
Jungen unter die Arme faßte und lachend zu meinem Gesicht
hochhob , um ihm zu sagen , daß mir weiter nichts geschehen war ,
machte er sein beleidigtes und böses Gesicht . Er wand sich wider -
spenstig los und blieb vor mir stehen. Dann ritz er seinen Aghal
und Kassyah — seinen Schleier und seinen Kopftuchring — vom
Haupte , wobei seine drei schönen Zöpfe ihm über die Schultern
herunterfielen . Sie reichten ihm bis an die Knie . Mit hervor -
quellenden Tränen aus trotzigen Augen rief er aus : „Ana
dachilak" — ich überliefere mich dir vor dem Angesichte Gottes .
Sage mir , was ist der Preis deines BluteS !" Es klang nach
keinem Bedauern , es lag auch kein Wunsch nach Verzeihung
darin . Es war reiner Trotz , weil er glaubte , daß ich ihn verspotte .

Oh , wie ich die kleine wilde Kreatur in diesem Augenblick
liebte ! Er hatte so etwas Unnahbares , Hochmütiges an sich, und
doch durfte man ihm nicht böse sein . War doch sein ganzes Den -
ken anders als das europäische .

Obwohl gänzlich unbeabsichtigt , so hatte er doch das Blut
eines Gastes aus seinem Gewissen , und er dachte nur an die
Genugtuung , die er mir schuldete. Nicht die Menge des Blutes
zählte , nicht die wenigen Tropfen , sondern das ungeschriebene
Beduinengesetz an und für sich , das dem Fremdling unum -
schränkte Sicherheit und Unverletzbarkeit auch in der einfachsten
Behausung des wandernden Arabers zusichert. Den Blutspreis
eines Gastes berechnet man zweimal so hoch wie das Leben
eines im Kampfe Getöteten : mit fünfzig Kamelen und vier
Stuten .

Im stillen mutzte ich lächeln , als ich an den Wert meiner
wenigen Tropfen roten „Schweitzes" dachte . Ich setzte aber eine
feierlicher Miene auf,und indem ich die anderen Jungen , sowie
einige neugierige Beduinen , welche sich um uns scharten, als
Zeugen anrief , sagte ich zu Amir Fuaz :

„Nach dem Willen Allahs ist es geschehen ! Ich kenne darum
keinen anderen Preis als deine Freundschaft ."

Für einen Moment überraschtes Erstaunen . Große Augen
blickten mich an . Amir Fuaz hielt es wahrscheinlich noch nicht für

möglich, baß ich als Fremdling mich auf die alte Sitte feiner
Väter berufen hatte . Plötzlich aber warf er seine Verhängnis -
volle Steinschleuder zur Erde . Er trat nahe an mich mit aus -
gebreiteten Armen heran . Mit kindlicher Zärtlichkeit umschlang
er meinen Hals , als ich mich zu ihm niederbeugte . In einer
Aufwallung von Liebe und Freude zog ich den Knaben an mein
Herz und küßte ihn auf seine Wangen . Mit seinen kleinen Fin -
gern tupfte er auf meine unbedeutende Schramme und rieb sich
vier blutige Tropfen (das Nur ed - Damm " — das altbeduinifche
„Licht des Blutes "

) auf seine Stirn zwischen seine dunklen
Brauen .

Auf diese ungewöhnliche , sast dramatische Weise wurde ich
— nach dem Willen Allahs — der Blutsbruder von Amir Fuaz .

Die Feuertaufe unserer Freundschaft erlebten wir einige
Tage später , als ich mit zweihundertachtundsechzig Ruala auf
einem Ghazn (Beutezeug ) gegen die Schammarbeduinen in die
Hamad und ins Wudiangebiet zog . In der ersten Nacht nach
einem zwölsstündigen Ritt , als wir lagerten und unsere schwe-
ren , mit Wasser gefüllten Ziegenbockschläuche und unsere Reit -
ausrüstungen ordneten , entdeckten wir zu unserer größten Ueber -
raschung in einer der unförmig großen ziegenhärenen Kamel -
sattoltaschen den kleinen Amir Fuaz .

Er lag im tiefen Schlaf versunken .
Er hatte durch kein Zeichen verraten , daß wir ihn als „blin -

den Passagier " mit uns geführt hatten .
Unser Anführer — Rafcheyd ign Whafa von den Mur 'af

Ruala — wollte den Knaben mit einem Kamelreiter zurück-
senden, aber der kleine Fuaz verlegte sich so geschickt aufs Bit -
ten , datz er das Herz des alten Räubers zu erweichen vermochte .
Rafcheyd gab nach . Er sandte einen berittenen Boten in das
Lager von Mifcha ' il , der Mutter des jungen Prinzen , um dort
wissen zulassen , datz ihr Junge mit uns geritten war .

Als wir nach fast zwei Monaten von dem grotzen Ghazn
zurückkehrten — zermürbt — mit grotzen Verlusten — aber
dennoch unbesiegt — da brachte Amir Fuaz vier von unseren
Beutckamelen , schöne rehfarbige Tiere , in das Lager und lieft
sie vor dem Zelte seiner blinden Mutter niederknien . Die noch
junge Frau erkundigte sich teilnehmend , wer der Fremdling sei ,

der ihre Gastfreundschaft begehrte . (Sie durfte der Sitte nach
ihn selbst nicht fragen .) Ein Ruely rief aus : „Khalati — es ist
ein großer Fürst , dich, o du gesegnete Tochter , zu ehren !"

„Und wo ist seine Dira (Weidegebiet ) , damit ich unseren
alten Sklaven Hamar senden möge, seinen Namen unseren Nach-
barn zu verkünden ?"

„Sein Name ist der junge Falke ! Und soweit seine Augen
schweifen, breitet sich seine Dira ans . Es ist dein Sohn , o Mutter
von Amir Fuaz !"

Der Heidedichker in seine Heimat
übersührt .

Die sterblichen Ueberreste von Hermann Löns , dessen Grab
bekanntlich unlängst in Frankreich wieder aufgefunden wurde ,
sind nunmehr nach Fallingsbostel überführt und zunächst in der
dortigen Friedhofskapelle aufgebahrt worden . Eine Ehren -

abordnung der SA hält die Totenwache .

Lisanto / von Paul Palmen.

Es war der Wein , der ihre Zungen löste . Mit einemmal
war eS da , das schlichte Lied . DaSL !ed aus Deutschland . ES
klang wehmutsvoll in die Nacht der mexikanischen Wüste.

„Genug, " schrie Heßmann , „amoris cantus ex !" Der Wein
machte toll . Die andern schwiegen, und Hetzmann mußte lachen,
bis auch er die Geschichte seines Lebens erzählte :

„Lebendiger als das Gedenken an die Menschen ist oft die
Erinnerung an Tiere , die wir liebten . Es sind nicht leere Worte ,
die wir ihnen danken . Es sind starke, große Taten , mit denen
sie ihre Treue bekunden . Stark , treu und klug , das war Lisanto .
Ich wußte , datz wir zueinander gehörten seit jener Stunde , da
ich ihn aus der Herde holte beim Farmer Ranchez am Rio de
los Conchos . Ich habe viele Pferde geritten in den Staaten
nnd in Mexiko . Aber keines trug den Sattel so leicht und so
stolz wie dieser Hengst . Ich war einsam damals , und in der Ein -
samkeit werden alle Gefühle lauter und gewaltig . So hing mein
Herz an dem kastanienbraunen Hengst Lisanto .

Nicht davon will ich erzählen , da er mich aus dem Prärie -
brand trug , als mein Kopf an seinem Hals lag und hinter seinen
jagenden Husen die geängstigte und wütende Herde stampfte , die
Zuchtbullen und dreijährigen Mütter . Ich schweige davon , wie
er mein kleines verfehltes Leben aus dem brennenden Tob der
Steppe trug . — Mit doppelter Haferration habe ich es ihm ge -
dankt . Mehr konnte ich nicht geben.

Auch an jenen Morgen denke ich nicht, da er zurückkam,
sattellos und die Flanken zerstochen. Ein Pferdedieb hatte die
Nacht benützt und ihn mit dem Messer zum Galopp gepeitscht.
Beim „Roten Stein " fand man den Räuber tot . Es war Jim
Tomers . Seine Brust war zerstampft von scharfen Hufen .

Aber jene Stunde fällt mir ein , da Lisanto mein Leben vor
jener Tat bewahrte , die es für immer besudelt hätte .

Das war in der Hazienda „Santo Espirito "
, hart an der

Staatsgrenze , als ich mich in Juana vergaffte , die schwarzhaarige
Tochter des Ranchomeisters . Seit Februar war ich mit dem Vieh
in den Bergen gewesen, und als ich zurückkam im Mai , war ich
hungrig nach Küssen. So jung war ich damals noch, und
Juanitas Lippen waren rot wie Erdbeeren in der Heimat . Viel -
leicht rannte ich ihr deshalb nach . . .

Die anderen lachten üöer den dummen „allernano"
, denn

sie wußten die Wahrheit . Mutzten daß ich zu spät kam, daß ei«
anderer schon die schwarze Juanita küßte an den Mondschein -
abenden hinter der Fenz . Der Vaquero Paolo Jacateca aus
Veracruz , der einen Vierteldollar in Silber in den Ohrläppchen
trug . Ich wollte es nicht glauben .

Ich war verliebt und verrückt . In den Nächten klimperte
ich vor ihrem Fenster aus der Gitarre und sang ihr das kleine
Lied , das wir so oft gesungen . Vom kargen Lohn sparte ich
und brachte ihr ein goldenes Halskettchen und ein Armband ,
aus Pesetas geschmiedet. Sie lachte mir ins Gesicht , und ich
durfte ihr die Hand küssen vor allen Stallburschen . Mehr nicht.
Ich weiß nicht mehr , wie lange es gedauert hat . Die Zeit rannte
wie toll , und ich war glücklich . Ihr Lächeln lieft mir meine Hoff¬

nung leben , bis alles verbrannte im Feuer der Wahrheit . DaS
kam so :

Zwei Tage vor einem Fest sagte sie zu den JungenS . die
sie umstanden : „Am Feiertag tanze ich den Bolero im Herren -

haus , und ich brauche dazu zwei rote Haarbänder aus der Stadt ."

„Ich hole sie !" schrie ich .
„Gut "

, antwortete sie, „du sollst dafür einen Kuß bekommen .
"

Sie lief lachend ins Haus . So schnell war Lisanto noch nie
gesattelt . „Weißt du , Lisanto . um was wir heute reiten ?" fragte
ich . „Um einen Kuß von Juanitas Lippen ."

Ich glaube , baß ich ihn damals auf die Schnauze küßte.
Dann jagten wir los , nach Piedras negras . ES sind 84 Kilo -
meter durch die Steppe . Die Nachmittagssonne brannte wie
Feuer , und um den Pferdeleib flockte der Schaum . Er galop -
pierte sicher und leicht.

Die Tuchhändler wollten eben ihre Läden sperren , als Li-
santos Hufe , auf dem Pflaster der Stadt klapperten . Ich be-

sorgte die Bänder , fütterte und tränkte den Gaul , und eine halbe
Stunde später waren wir wieder auf dem Rückweg. Der Mond
stand schon hoch, als ich in „Santo Espirito " eintraf . Niemand
hätte gedacht, baß ich in etwa sechs Stunden zurück wäre . Aber
Lisanto hatte fein Bestes gegeben .

Im Hause des Ranchomeisters war noch Licht , und im Schatten
vor dem Tor stand Juana und der Vaquero und hielten sich eng
umschlungen . Lisantos Huf stieß hell an einen Stein . Das
Paar fuhr auseinander . „Vaya por Dios !" schrie das Mädchen
und lief in die Dunkelheit . Mir drang alles Blut zum Kopf,
als ich den Jacateca lächeln sah. Ich griff schnell nach meinem
Coltrevolver . . .

In diesem Augenblick begann Lisanto zu tänzeln . Er sprang
seitwärts , stieg, nahm das Gebiß vor und jagte dann im wildesten
Tempo hinaus in die Nacht. Er hörte nicht auf mich . Damals
war es das erste Mal , datz ich ihn schlug . Es half nichts . Nach
einer Viertelstunde schärfsten Nennens fiel er von selbst in Trab
und Schritt .

Aus den Bergen kam der Nachtwind und brachte auch mich
zur Besinnung . Je mehr ich dachte, um so klarer wurde mir .
daß mich Lisanto gerettet hatte . Man macht an der Staatsgrenze
nicht viel Prozeß mit Mördern . Ich wäre vor Tagesanbruch
gehangen worden .

Im Stall , beim Absatteln erst übersiel mich der große
Schmerz der Enttäuschung und des Verrates . Es ist wahr , daß
ich weinte , und daß Lisanto sanft und traurig mir die Tränen
von der Wange blies .

Ich zerriß die bunten Bänder und wollte Juana vergessen.
Zu schnell geschah dies .

Zwei Tage nach dem Fest , als wir das Vieh hinaustrieben ,
stolperte Lisanto . Kein Stein lag auf dem Weg . Im Schritt ,
auf ebener Straße stolperte Lisanto , der sonst so sicher ging . Ich
riß ihn hoch, aber er nahm den Kopf zwischen die Vorderbeine
und stürzte . Wir wollten ihn aufrichten . Die Jungens und ich .

OffiAMwoldm.kabM
J&fe lichtet
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Er wandte mir den Kopf zu . Seine Augen blickten groß und
feucht . Dann sank das treue Pferd plötzlich zusammen nnd ver -
endete .

Der Tierarzt zerschnitt seinen Leib . Das Herz war morsch
und brüchig . „Herzschlag "

, sagte der Veterinär , „Sie können
froh sein , Senor , daß Ihnen dies nicht im Galopp passierte . Es

hätte sie das Genick gekostet !" Ich aber schwieg nnd wußte , daß
es mein Kummer war , der Lisantos Herz zerbrochen ."

Als Heßmann geendet , saßen die Männer still , das Kinn auf
der Brust . Die Moskitos sangen nm die Lichter , nnd die schwüle
Nacht war voll fremder Geräusche .

Me Hans Thoma starb.
Zum 10. Todestag des deutschen Meisters am 7. Rovember .

^ ui .7 * November d. I . find zehn Jahre verflossen , seitdem
Hans Thoma , der große Meister von Bernau , 8Sjährig , heim -
ging . Lange schon war er mit der Ewigkeit auf du und du ge -
wesen . Davon künden die Briefe der letzten Lebensjahre , die
Joses August Beringer , der beste Kenner ' Hans Thomas , ver -
össentlicht hat . davon künden Thomas letzte Bücher „Im Herbste
des Lebens " it . a . Ich selbst durfte den Meister in seinen letzten
Lebensjahren mehrmals besuchen . Immer sprach er gerne vom
Tore der Ewigkeit , an dem er wartend sitze . Vom Standpunkt
der Ewigkeit aus betrachtete er in seinen letzten Lebensjahren
das menschliche Leben .

Hans - Adolf Bühler , der alemannische Meister , Hans
Thomas hervorragendster Jünger , hat ein Bildnis von Thoma
geschaffen , das des Meisters Aufbruch in die Ewigkeit darstellt .
Den Gralskelch in den Händen , zieht er wie Wotan mit slat -
terndem Mantel dahin ins Jenseits : „Festlich gerüstet zum
Heimgang "

. Alles enthält dieses Bild , was zu Hans Thoma
gehört : „Er schreitet noch einmal durch das Gehülst der Heimat ,
durch den Wald von Bernau . Brombeeren , Himbeeren , Schleh -
dorn , hartes Waldgras duftet würzig zu ihm empor . . ." , so
schildert Hermann Eris Bnsse dieses einzigartige letzte Bildnis
Thomas .

Ueber Hans Thomas Tod selbst besitzen wir genaue Auf -
Zeichnungen von seinem Hausarzt , Meöizinalrat Dr . Georg
Eberle . Beringer hat diese Berichte in seinem Werke „Hans
Thoma : Aus achtzig Lebensjahren . Ein Lebensbild aus Brie -
sen nnd Tagebüchern " ( Verlag Koehler n . Amelung ) , ein Werk ,
das wir jedem empfehlen , der tief eindringen will in das Leben
und Schaffen unseres großen Meisters , veröffentlicht . Eberle
berichtet bort n . a . folgendes :

„Recht angestrengt hat den schon dem Ende entgegengehen -
den und - sehenben Meister der letzte Geburtstag (2 . Oktober
1924) , der ihm so zahlreiche Ehrungen brachte , die er aber nur
zum geringsten Teil genießen konnte . Das Aussehen des
Meisters war noch in diesen Tagen , wenn er im Liegestuhl lag .
ein so gutes , daß die ihn besuchenden Personen nicht recht an
die Schwere des Zustandes glauben wollten , aber dem Arzt und
dem Pflegepersonal war die Aussichtslosigkeit des Zustandes be -
kannt . Das Abnehmen der Körperkräfte ging nun rascher vor -
wärts , und auch die geistige Apathie war jetzt nicht mehr zu ver¬
kennen . Der Puls wurde kleiner und unregelmäßiger , die
Atmung oberflächlicher , und die allgemeinen Stannngs -
erfcheinungen nahmen zu .

Als ich den Patienten am >>. November 1924 besuchte , wurde
mir zur Gewißheit , daß das Leben des Kranken nur nach
Stunden , höchstens nach Tagen gezählt werden konnte . Daß
der Meister auch selbst das End : herannahen kühlte , glaubte
ich aus der Art , wie er sich verabschiedete , entnehmen zit können .
Ich reichte ihm die Hand und sagte zu ihm ; „ Exzellenz , ich
wünsche Ihnen eine gute Nachts Da erwiderte er : „Das
wünsche ich Ihnen ebenfalls ." Gleich darauf ergriff er nochmals
meine Hand und sagte , indem er mich scharf und klar ansah :
„Ich wünsche Ihnen alles Gute !" —

Das war der letzte Abschied , es waren die letzten Worte ,
die der große Meister , der gute Deutsche und der hervorragt » de
Mensch an mich gerichtet hat . —

Als ich am nächsten Morgen (7 . November ) nm 8 Uhr an
sein Bett trat , befand er sich schon in der Agonie . Der PulS
war nicht mehr zu fühleu , die Atmung war kurz , oberflächlich
und unregelmäßig mit starkem Trachealrasseln . Gesichtsfarbe
livid und blaß, ' reichlich kalter Schweiß auf Kops und Stirne .
Die Atmung wurde ganz oberflächlich , und um W9 Uhr hatte
Hans Thoma den letzten Atemzug getan .

Die Augen mit ihren reaktionslosen Pupillen waren ge-
öffnet . Ich drückte ihm die Augen zu . —

Das ivar der letzte Liebesdienst , den ich dem von mir so
hochverehrten und lieben Manne tun konnte .

Bei dem Tod waren außer mir noch seine Schwester Agathe
und die ausharrende Pflegerin Fräulein Brückner zugegen ."

HanS Thoma war heimgegangen .
Auf dem Karlsruher Friedhof hat er seine Ruhestätte ge -

sunden ; dies ist eine Wallfahrtsstätte für alle Freunde seiner
Kunst geworden . Er selbst hat eine Grabinschrift für sein Grab -
mal ersonnen . All seine tiefe Weisheit , ein kostbares Vermächt -
nis , spricht zu uns aus dieser Inschrift :

Tod , du machst mein Aug ' zu nichts ,
Doch nimmermehr die Macht des Lichts .
Das Licht hat einst das Aug ' gebaut
Zum Werkzeug nur , mit dem es selbst sich schaut .
Die Zeit ist nun erfüllt , das Ende da .
Das Ange längst sich müde sah .
Ein morsches Werkzeug wird zu Trümmern .
Es siegt des Glaubens Licht ?
Uns soll des Grabes Nacht nicht kümmern !

Heimgegangen ist der Meister ? aber er lebt mitten unter
uns immerdar durch sein Werk ! E . B.

Zwei Briese Hans Thomas,
Hans Thoma an seine Braut Cell « Berteneder .

München , den 13 . Januar 1876.
Liebe Cella !

öd ) denke soviel an Dich nnd vermisse Dich sehr hier . — Ja ,
ich liebe Dich ! Wenn ich eS nicht schon lange ivüßte . so wüßte
ich es jetzt , wo Du fort bist . Eella , gelt . Du wünschest es auch ,
daß wir miteinander glücklich werden ? Gelt , Du Liebe , Du
hilfst mir sorgen und tust an Deinem Teil , daß wir glücklich
werden können ! So gern ich Dich hier hätte , so freut es mich
doch , daß Du bei meiner lieben Mutter und Schwester bist . Ich
denke , wir beide können von diesen Zweien lernen , nämlich
das : ruhig und genügsam sein , auch bei der Armut . —

Wenn wir auch arm sind und arm bleiben sollen , wir wollen
mutig ins Leben hineinsehen und uns nicht niederdrücken lassen ,
damit meine reichen Freunde nicht einst sagen können : „Wir
haben es ja vorausgesehen ." Du kannst , wenn Du willst , das
Vorurteil der hochmütigen , sich gebildet nennenden Welt zu -
schänden machen . — Nimm unsere Liebesgeschichte als eine
ernste , ja . ich möchte sagen , heilige Sache . Wenn wir beide es
tun und es nicht bloß als eine leichtfertige Sache ansehen , so
müssen wir glücklich werden . Daran kann uns niemand hin -
dern — kein Mensch und keine Not und keine Armut .

Dein Hans .
*

Hans Thoma an den Pfarrer Ivos in Bernau .
Karlsruhe , Juni 1912.

„Meine 73 Jahre legen mir mancherlei Verpflichtungen auf ,
mich zu schauen : ich werde leichter müde , als früher , und fühle
stark , was die Natur mir auferlegt , und füge mich in das , wa -z

Gottes Wille über mich bestimmt , mit dankbarem Herzen .
So hoffe ich , daß es mir gestattet sein möge , am 23. Juni bei

Ihnen oben in Bernau zu sein , um die Bilder an Ort und
Stelle selber zu sehen .

Es war mir eine rechte Freude , daß es mir in meinem
Alter noch vergönnt war , ein künstlerisches Denkmal meiner
Heimatliebe zu stiften , und so bin ich auch Ihnen , Herr Pfarrer ,
dankespflichtig , daß Sie mich dazu aufgemuntert haben und mir
Zutrauen einflößten , wenn ich meinte , ich sei jetzt nicht mehr
stark genug , ein solches Werk zu unternehmen .

Es ist aber kein leeres Wort , daß „Gott in dem Menschen
mä chtig ist" . — Mit den Bildern habe ich eine Dankesschuld an
mein Heimatstal abzahlen können, ' denn die Heimat hat mir
viele heimliche Gaben mitgegeben auf den Lebensweg — der
nun bald zurückgelegt ist .

Nun , da ich Ihnen gesagt habe , daß ich die Bilder als
Dankesschuld an meine Heimat gestiftet habe , so möchte ich Sie
Herr Pfarrer , auch bitten , dahin wirken zu wollen , daß die
Bernauer diese Zurückzahlung auch so einfach aufnehmen , ivie ich

sie gemeint habe , d. h . daß ich nicht übermäßig gefeiert werde
und bedankt .

Die Sache ist eben so gekommen , und Gott hat mir das
Talent zur Kunst verliehen, ' ich habe es nach meinen Kräften
benützt , und so wollen wir sagen , Gott sei Dank dargebracht
und Ihm die Ehre !
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Nach meiner ganzen Art gehe ich dem Gefeiertwevben gern
aus dem Wege , und ich zögerte sehr , «he ich mich entschließen
konnte , die Einweihungsfeier persönlich mitzumachen ? aber es
ist doch wohl richtiger , daß ich mich entschlossen habe , mitzu -
machen . Ich weiß ja , daß die Leute droben sich freuen , wenn ich
komme , und daß ich , wenn ich nicht käme , etwas wie ein Frend -
verderber erscheinen könnte ."

Ein Deutscher auf verlorenemPosten
Ehrenmal sür Kart Hans Lody . - Im Tower standrechtlich erschossen.

Seine Richter sahen in ihm einen Helden.
Heute hat in Lübeck die feierliche Enthüllung eines

Ehrenmals stattgefunden , das einen überlebensgroßen
Ritter mit geschlossenem Visier darstellt . Es ist dem An -
denken Karl Hans Lodys geividmet , der vor 20 Jahren
am 6. November 1914 im Tower zu London wegen
Spionage für Deutschland standrechtlich erschossen wurde .

Als am 5. August 1914 Großbritannien und Irland Deutsch -
land den Krieg erklärte » , mußten die Zentralstellen des dent -
schen Nachrichtendienstes zu ihrer Verzweiflung erleben , daß
nicht eine einzige Meldung , keine Zeile , kein Wort aus England
von den Angehörigen des deutschen Nachrichtendienstes auf den
vereinbarten Wegen einlief . ES war alles so vollkommen abge -
schnitten , als wenn niemals ein einziger deutscher Agent in
England gewesen iväre . Die Folgen dieses vollkommenen Nach -
richtenmangels waren verheerend . Die Bewegungen der eng -
lischen Flotte , die vermutliche Stärke der englischen Landnngs -
truppen in Frankreich , ihre Marschrichtung auf dem Kontinent
und viele andere für die deutsche Heeresleitung wichtige Dinge
mutzten in die Berechnungen des Generalstabs als unbekannte
Größen eingesetzt werden . Was war geschehen ?

Der Erfolg der englischen Gegenspionage .
Die englische Gegenspionage hatte die deutsche » Agenten

schon seit Jahren beobachtet und unter Kontrolle gehalten . So
ivar es ein leichtes , sie am Tage vor Kriegsansbrnch zu ver¬
hasten .

Als die Ratlosigkeit im deutscheu Nachrichtendienst zur Ka -
tastrophe zu iverdeu drohte , meldete sich im Auswärtigen Amt
zu Berlin der Reserveoffizier Karl Hans Lody und erklärte
sich bereit , das Nachrichtenwesen in England wieder aufzubauen .
Als langjähriger Fremdenführer der Hamburg - Amerika - Linie
beherrschte er fließend die englische Sprache , konnte aber auch
unverfälschten amerikanischen Slang sprechen . Man erkannte
sofort , daß nnr er der in England harrenden übermenschlichen
Aufgabe gewachsen ivar . Und er erhielt den Austrag seines
Vaterlandes . Lody gab sich keiner Selbsttäuschung hin . Er
wußte , daß er in dem Augenblick schon so gut wie standrechtlich
erschossen war , in dem er nach England zurückkehrte .

„ Mister Jngles " auf der Wellreise.
Ende Angnst trat er , ausgerüstet mit d « n Paß eines Mister

Jngles aus den Vereinigten Staaten , seine Reise nach England
über Norwegen an . Nach einer abentenerlichen Uebersahrt ,
ging er in Schottland , in Edinburgh , an Land . Von hier aus
bereiste er ganz England nnd stattete vor alle »? de» Marine -
Häfen und den Truppenübungsplätzen seinen Besuch ab .

Ganz England fühlte sich in dem Bewußtsein beruhigt , daß
die Jufelu frei von Spionen waren . Als ihre größte Aufgabe
betrachtete jetzt die britische Spionageabivehrzentrale , das Land
auch fernerhin von Spionen freizuhalten .

Das Agentcnnetz , das die Alliierten im Frieden mit uner -
hörten Mitteln über Deutschland geknüpft hatten , war fast in
Takt geblieben . Auch die Geheimkanäle , durch die das Agenten -
Material auS Deutschland herausgeleitet wurde , arbeiteten fast
einwandfrei weiter . So kam es , daß man in London schon von
Leutnant Lody ivußte , ehe er den englischen Boden betreten
hatte .

Hunderttausende liehen einen Mann.
Hunderttausende von englischen Patrioten die ihrem Lande

nützen wollten , aber zum Kriegsdienst nicht bereit waren , hatten
sich dem „Intelligente Service " als freiwillige Helfer in der
Spionageabivehr zur Verfügung gestellt . Jeder Dockarbeiter ,
jeder Postangestellte , jede Telephonistin , jeder Parkwächter , Kell¬
ner und Portier war damals im Geheimdienst . Dazu kamen
die ungezählten berufsmäßigen und im Beobachtungsdienst der
Vorkriegszeit geschulten Spitzel .

Karl HanS Lody wurde sofort beobachtet und sah selbst bald
ein , daß er nicht entkommen konnte . Immer an der Erfüllung
feiner Aufgabe arbeitend , ivar er auf der Flucht vor seinen
Verfolgern . Jeden Tag , den er noch in Freiheit zubrachte ,
schickte er eine Briefmarkensendung an einen skandinavischen
„Geschäftsfreund "

. In diesen Briefmarkensendungen befanden
sich seine chiffrierten Nachrichten . Nachrichten über englische
Truppen , über die Bewegungen der Flotten , die Küstenbesesti -
gungen und den Aufbau der Luftabwehr . Lody ivar nicht nur
tollkühn , er war auch außerordentlich geschickt und hatte eine un -

übertreffliche Beobachtungsgabe . Wochenlang gelang es ihw ,
Tag für Tag , immer in der Gefahr , im nächsten Augeublick ver -
haftet zu werden , seinem Vaterland durch die Uebermittlnng
wertvollsten Nachrichtenmaterials zu dienen .

Flucht über die Dächer .
Es gelang ihm einmal sogar aus England zu entkommen

nnd die deutsche Nachrichtenzentrale in Stockholm aufzusuchen .
Dort warnte man ihn vor einer Rückkehr nach England . Aber
er ließ sich nicht entmutigen . Er wußte , was seine Arbeit seiner
Heimat wert war . Er wußte auch , daß es für ihn kein Ent -
rinnen mehr gab . Wenige Tage später hetzte ihn wieder der
britische Geheimdienst .

Einmal entkam er seinen Verfolgern über die Dächer , ein
anderes Mal bluffte er die Polizeibeamten , die sein Hotel um -
stellt hielten . Er reiste die Küste entlang und brach immer
wieder nach London durch . In Dublin hat ihn schließlich daS
Heldenschicksal ereilt . Da man bei ihm Aufzeichnungen über
eine kurz vorher stattgefundene Seeschlacht und anderes be -
lastendes Material fand , stand es für die englische Polizei fest,
daß er ein deutscher Spion war .

In Westminster stand er am 30. Oktober vor dem höchsten
englische » Kriegsgericht . Die Richter konnten ihm ihre höchste
Achtung nicht versagen . Sie betrachteten ihn als einen glühen -
den Patrioten und hatten volles Verständnis für seine Beweg -
gründe . Dennoch mußten sie ihn zum Tode verurteilen .

Die Abschiedsbriese Leutnant Lodys sind Dokumente bei -
spiellosen Heldentums . In einem heißt es : „Das Bewußtsein ,
daß ich im Dienst meines Volkes sterbe , macht mir den Tod
leicht , auch wenn ich allein und unbekannt in Feinbesland sterbe .
Ich habe gerechte Richter gehabt . Morgen werde ich erschossen .
Lebt wohl !" '

Am Morgen des 6 . November 1914 fiel Leutnant Lody für
Deutschland im Tower . Sein letzter Wunsch war , ungefesselt
und ohne Augenbinde erschossen zu werden . Dieser Wunsch
wurde ihm auch gewährt . Alle , die an der Exekution teil -
nahmen , zeigten sich tief erschüttert . Der Leiter der englischen
Gegenspionage hat später von dem Deutschen gesagt : „Er war
ein edler Charakter . Sein Tod , für uns eine Notwendigkeit ,
war Tragik .

"

Die diebische Ziege.
Daß der Vogel Strauß einen recht leistungsfähigen Magen

hat , in dem allerhand Platz hat , ist bekannt , was aber ein Ziegen -
magen verträgt , mutzte erst einmal bewiesen werden . Dieser
Beweis ist jetzt von einer Ziege geliefert worden , die einem
kleinen Gütler in Altwetstritz gehörte . Der Mann merkte schon
lange Zeit , datz ihm alle möglichen Dinge abhanden kamen .
Bald war es seine Taschenuhr , bald seine goldene Uhrkette , bann
wieder irgendein Haushaltungsgegenstand , manchmal sogar
Geld , wenn es auch nicht viel war . Da eigentlich niemand als
Dieb in Verdacht kain , stand man vor einem Rätsel . Vor ein
paar Tagen ist nun die „Liesel "

, die Ziege , geschlachtet worden .
Dadurch kam die Sache heraus , fand man doch in dem Magen
des geschlachteten Tieres den größten Teil der nach und nach
verschwundenen Gegenstände , unter anderem die Uhr und die
Kette . Außerdem entdeckte man Scheidemünzen im Betrage von
1,20 Mark , an 30 Nägel , ein Knäuel Wolle und eine Menge
Glasscherben in dem Magen der Ziege . Auch Stacheldraht scheint
zu den Delikatessen der „Liesel " gehört zu haben , denn man
fand ein Stück solchen Drahtes zwischen dem anderen Inhalt .

Humor .
Peinlicher Auftrag . Hauswirt (zum Hausmeister ) : „ Gehen

Sie zu dem Boxer in den ziveiten Stock hinaus und sagen Sie
ihm , daß , wenn er bis morgen nicht die Miete bezahlt , ich ihn
verklagen iverde .

" — Hausmeister ( ängstlich ) : „Können Eie
mir nicht ein Sprachrohr dazu geben ? " —

(Humorist .)
*

Tiefer Sin « . Der kleine Ludwig ( im Zoo vor einem Kä -
fig ) : „ Mutti , wissen die Tiere datz sie Tiere sind ?" —

( Jl Motto per ridere .)
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54 Ausmachen ! Kier Kriminalpolizei !"
Grotzrazzia gegen das BeNIerunwesen — Mi ! der Kriminalpolizei auf Streifendienst .

Trotz der drohenden Strafen , wie z . B . Unterbringung in
ein Arbeitshaus , gibt es immer noch Leute , die sich nicht vom
Betteln abhalten lassen. In ursächlichem Zusammenhang mit
der Bettelei standen von jeher und stehen noch heute das Land -

streichertnm und die Eigentumsgesährdung durch Diebstähle . So
sind schon häufig durch Streifen der Polizei Bettler sestgenom-
men worden , die in Häusern unter betrügerischer Vorspiegelung
der Mittellosigkeit oder körperlicher Gebrechen vorsprachen und
dabei die Gelegenheit zu Diebstählen wahrnahmen . Immerhin
ist aber das Bettelunwesen , das sich ja eine Zeitlang geradezu
zu einer Landplage ausgewirkt hat , innerhalb der letzten ändert -
halb Jahre erheblich zurückgegangen . Diese Tatsache kommt nicht
von ungefähr , vielmehr findet sie ihre wesentliche Begründung
in den Säub erungs aktiv nen , die als Abwehrmittel im
nationalsozialistischen Staat zur straffen Durchführung gelangt
sind.

Während bei der letztjährigen in Karlsruhe veranstalteten
Aktion zur Bekämpfung der Bettelei noch 78 Bettler — in
Baden waren es insgesamt 2763 — aufgegriffen worden waren ,
hatte die diesjährige Razzia nur noch 22 Beanstandungen er¬
geben . (Abschließende Zahlen für ganz Baden liegen noch nicht
vor .) Einen großen Anteil an diesem Erfolg kann die Karls -
ruher Kriminalpolizei , deren Beamten schon seit Jahren einen
unermüdlichen Kampf gegen jene Volksschädlinge führen , für
sich buchen. Immer , bei Tag und Nacht, gilt es , in Bereitschaft
zu liegen , auf dem Sprung zu sein.

Im Rahmen der Großaktion 1934, die zu Beginn des Win -

terhilfswerks vom 28. Oktober bis 3. November in Karlsruhe
und dessen nächster Umgebung vorgenommen worden ist , sind auch
zwei umfangreiche verschärfte Streifen , die fast aus -
schließlich allein st ehenden Feldscheunen , Schreber -

gärten , Baracken usw . nach zweifelhaften Existenzen und
nach Diebesgut planmäßig zu untersuchen hatten , durchgeführt
worden . Zu diesem Zweck wurden auch Mitglieder der örtlichen
SA - und SS -Einheiten hinzugezogen . Insgesamt wurden etwa
40 Mann , zu kleinen Gruppen von je 3 bis 4 Mann aufgeteilt ,
an zwei Tagen rings herum um Karlsruhe eingesetzt.

Entgegenkommenderweise war der Karlsruher Presse dies -
mal Gelegenheit gegeben , an einem solchen frtihmorgendlichen
Großstreifendienst teilzunehmen .

6 Uhr morgens .

Das große Gebäude des Bezirksamtes , in dem die Bereit -

schaften des Streifendienstes untergebracht sind , liegt im Dunkel
der Nacht eingehüllt . Kein Geräusch , nur ein Lichtschimmer ver -
rät , daß im Innern des Hauses lebhaftes Treiben herrscht . Eben
werden die letzten Vorbereitungen zu einer Sonderstreife um
Karlsruhe herum getroffen , Kommandos , Informationen und
Anweisungen werden gegeben . Kurz nach YkI Uhr verlassen die
Streifen das Gebäude , lautlos gleiten die Pneus ihrer Fahr -
räder über den schwarzgrauen Asphalt . Wenig später fährt vom
Bezirksamt ein viersitziger Kraftwagen , besetzt mit sechs Mann ,
ab . Es ist die Streife , die die Zigeunerlager in der Umgebung
unter die Lupe uehmen soll und die uns zu dieser Inspektion ^
reise freundlicherweise mitnimmt .

Im Zigeunerlager .

gemütlichem Tempo geht es durch Zirkel und Moltke -

straße . Dann müssen wir abbiegen auf einen Seitenweg . Die
zwei Scheinwerfer zerschneiden gespenstisch die Finsternis . Ver -
träumt , verschlafen , taucht plötzlich das Zigeunerlager bei der
Neureuterstraße auf . Der Wagen hält . Das erste Ziel unserer
Kontrollstreife ist erreicht . Kein Laut ist zu vernehmen , kein
Hund schlägt an , einsame Stille empfängt uns . Der Kriminal -
beamte klopft an die Tür eines zur Wohnung umgemodelten
Eisenbahnwaggons . „Aufmachen , Herr £ . ! Hier Kriminalpoli¬
zei !" ein Zigeuner mittlerer Gestalt , bekleidet mit zerrissenem
Hemd und ebensolcher Hose, öffnet nach einigen Sekunden . Wir
treten in den Waggon ein , stickige Lust kitzelt uns die Nase . Der
kleine Lichtkegel einer Taschenlaterne huscht in dem stockdunklen
Raum hin und her . Die Frage des Beamten an den Zigeuner ,
ob er Fremdes bei sich beherberge , verneint dieser . Alles wird
genau durchsucht, hinter diese und jene Ecke geleuchtet . Die Aus -
stattung der Behausung , die zugleich als Schlafgemach , Küche ,
Arbeitsraum und Stube dient , ist höchst primitiv . Kleine Schränk -
chen, ein Küchenherd , zwei Betten . Unter dem einen Bett liegt
Holz . „Woher haben Sie denn das schöne Holz ?" Es sind größere
flache Holzscheite ziemlich egal zugeschnitten . Ebenso ruhig wie
entschieden ist die Antwort , aus der hervorgeht , daß wir einen
Geigenbauer vor uns haben . Und der Kriminalbeamte kennt
seine Leute , sie wohnen schon viele , viele Jahre hier , er fühlt
haargenau , wenn irgendwie etwas nicht stimmt . Geigen , Musik
und Tanz lieben ja die Zigeuner leidenschaftlich. Ihre Melodien ,

sie liegen uns im Ohr , haben etwas Wildes und Hinreißendes
aber auch etwas Zartes und Wehmütiges .

Nun noch rasch zu den zwei anderen dicht beisammcnliegen -
den „Wohnungen " . In der einen ruhen sich noch zwei Zigeuner¬
mädchen in den zu ebenem Boden liegenden Betten aus . Unser
Besuch ist für sie wenig aufregend . Ihr dichtes schwarzes Haar
steht in eigenartig reizvollem Kontrast zu ihren blenbend weißen
Zähnen . Hingegen finden wir die Mutter des Geigenbauers be-
reits bei der hausfraulichen Arbeit des Kaffeekochens. Hier wie
dort ist alles in Ordnung .

Eine kinderreiche Familie .
Rot flammt im Osten der Himmel auf . Wir müssen weiter ,

der Kraftwagenmotor surrt an . Auf dem Weg zu dem Zigeuner -
lager zwischen Grünwinkel und Durmersheim treffen wir einen
echten Zigenner . Denn wer so ein rechter Zigeuner sein will , ist
auch heute trotz der entgegengesetzten Strömungen der Seßhaft -
machung noch Nomade . Ruhelos in kleinen Gruppen , als Fa -
milie oder Stamm durchziehen sie die Länder . Dieser Zigeuner -
vater zieht unter der Assistenz seiner hilfreichen jüngeren Frau
seinen Wagen , sein Zugpferd ist , wenigstens nach seinen An -
gaben eingegangen . Nur gut , daß dieser Zigeuner deutsch sprechen
kann , vom Lesen und Schreiben versteht er nämlich soviel wie
ein ABC - Schütze von der Integralrechnung . Fünf kleine schwarz-
lockige Kerlchen äugen bangen Herzens aus dem Hintergrund
des engen Wagens hervor , man empfindet Mitleid mit diesen
hilflosen Geschöpfen, denen durch die halboffene Tür der kalte
Herbstwind ordentlich um die braungelben Bäckchen bläst .

Bei de» Mischlinge».
Nachdem der Kriminalbeamte Wagen und Ausweispapiere

überprüft hat , geht unsere Fahrt weiter zur nächsten Station .
Hier scheinen die Zigeuner wenig erbaut zu sein von unserem
frühen unangemeldeten Besuch. Küchenabfälle , Kohlstrünke ,
Knochen liegen zwischen Papierfetzen und Lumpen . Mit uuver -
hohlenem Erstaunen blicken wir auf dieses Stück eigene Welt ,
die die Zigeuner mit zäher Hartnäckigkeit zu erhalten wußten ,
eine Welt , an der Jahrhunderte , vielleicht Jahrtausende spurlos
vorbeigegangen sind . Erstaunlich , mit wie erschreckend wenig
Aufwand man glücklich sein kann . Das Leben der Zigeuner ist
wild , schön und frei und erfüllt von Emotionen , wie sie nur
Menschen gegeben sind , deren Wünsche die Hemmung nicht
kennen .

Die Verdächtigen .
Eine Reihe sonderbarer Gestalten ist hier versammelt . Keine

waschechten Zigeuner sind es , sondern Halbzigeuner , Mischlinge ,
alle irgendwie zu einander verwandt . Inzwischen macht der
Kriminalbeamte seinen Rundgang und dabei seine Entdeckungen .
Drei junge Burschen müssen zunächst mal festgenommen werden ,
sie haben ihre Abwesenheit , die sie sofort nach Ankunft bei der
zuständigen Polizeibehörde hätten melden müssen, diskret ver -
schwiegen. Dann findet der Beamte ein Fahrrad , das einsam
und verlassen in einem Schuppen steht und Verdacht erregt . Der
angebliche Eigentümer rückt nur schlecht mit der Sprache her -
aus , die Antworten auf die Fragen des Beamten kommen nur
zögernd und etwas unsicher. Diese Nadangelegenheit wird von
dem scharfblickenden Kriminalisten notiert . Es wäre ja immer -
hin möglich, daß . . . Doch den wahren Sachverhalt wird die
nähere Untersuchung dieses Falles ergeben .

Noch eine kleine Lagerstätte wird aufgesucht, ohne jedoch dem
Ergebnis dieses morgendlichen Streifzuges , der damit sein Ende
findet , noch eine Veränderung geben zu können .

Die Frau im Luftschutz.
Die letzten Experimentalvorträge im Rahmen der Luftschutz -

ausstellung in Karlsruhe , durch die die Mitarbeit der Frau beim
Abdecken der Brandplätze gezeigt wurde , sind Beweis für die
Tatsache , daß die Frau im Dritten Reich es sich zur Pflicht
macht, tatkräftig mitzuwirken an der Aufklärung und Schulung
der gesamten Bevölkerung im Luftschutz . Es genügt nicht, etwa
nur die barmherzige Samariterin zu spielen . Jede Frau muß
sich sachliche Kenntnisse erwerben , um im Ernstfalle sich und ihre
schwer bedrohte Familie zielbewußt schützen zu können . Die
große Verantwortung der Frau liegt innerhalb des Hauses ,
und wahrscheinlich wird die Frau allein Trägerin des Selbst -
schntzes sein , da die meisten Männer in der Stunde der Gefahr
in jedem Lande abwesend sein werden .

Selbstschutz ist daher Gebot!

Auf Sonderinteressen kann keine Rücksicht genommen werden ?
die Ahnnngslofigkeit des einzelnen kann eine Unzahl von Volks -
genossen schwer gefährden . Der neue Staat fordert mit Recht,
daß das Interesse der Volksgemeinschaft über dem des einzelnen
steht. Gerade auf dem Gebiet des Luftschutzes kann sich die
Jnteressenlosigkeit der Frau verheerend auswirken .

Es gilt also alle Fraue » mit den Schutzmaßnahme«
völlig vertraut zu mache».

Ueber alle mit Gefahr und Selbstschutz zusammenhängenden
Fragen gibt uns die Luftschutzausstellung Antwort . Besonders
interessant für die Frau wirken die plastischen Darstellungen und
Aufbauten von vorschriftsmäßigen Schutzräumen und Böden .
Man hat zu dem Mittel der Großbauten gegriffen und keine
Kosten gescheut , um wirkungsvoll darzustellen . Hier wird der
Frau klar , was besonders auf den Böden noch gesündigt wird ,
und daß es höchste Zeit ist , durchgreifend Wandel zu schaffen
und die Böden zu entrümpeln . Außerordentlich beruhigend wirkt
die Tafel mit den farbigen Lichtflämmchen des Warnsystems , die
uns darüber belehren , wie exakt die Maßnahmen der Behörde
im Ernstfall durchgeführt werden . Die Behörden mit den er -
gänzenden Verbänden erfüllen schon jetzt ihre Pflicht bis aufs
Äußerste im Rahmen des Möglichen . Deutsche Frau , tue Du
die Deinige auch ! Wirb in Deinem Bekanntenkreis für den
Besuch der Ausstellung und nimm Deine Freundinnen mit !

Die Ausstellung ist bis So »»tag, den 18 . November ,
täglich vo» 9 bis 20 Uhr, auch Sonntags , geöffnet.

Es kann sich also niemand mit Zeitmangel entschuldigen .
Frauen von Karlsruhe und Umgebung ! Die Ausstellung

erwartet Euren Besuch!
-I-

Erfolge Karlsruher Künstler . Kapellmeister Alfred
Kuntzfch begleitete den bekannten Geiger Juan M a u e n , der
auch kürzlich hier ein Konzert gab , in seinem Frankfurter Kon -
zert . Die Presse lobt einstimmig das hohe pianistische Können
des Karlsruher Künstlers , wiy sein feines Anpassungsvermö -
gen.

Halbmast am 9. November.
Der „Völkische Beobachter " veröffentlicht folgende Bekannt -

machung des Stellvertreters des Führers , Rudolf Heß :
Am g. November 1984, dem Reichstrauertag der NSDAP ,

gedenkt die Bewegung ihrer Tote « . Aus diesem Grunde setze «
alle Dienststelle« der Partei ihre Flagge « auf Halb ,
m a st. Die Parteigenosienschaft und Bevölkerung ujerdeu auf»
gefordert, die Beflagguug i» gleicher Weise vorzunehmen .

Weihnachtspakete jür Kreuzer Karlsruhe.
Privatpakete für die Besatzung des Kreuzers Karlsruhe

können bis zu einem Höchstgewicht von 10 Kilogramm mit dem
Dampfer Monte Rosa ( ab Hamburg , den^ S November ,
Ankunft Montevideo 17. Dezember ) nachgesandt »«erden . Die
Pakete müssen bis zum 21 . November bei Matthias Rohde u.
Co., Frachtkontor G . m. b . H ., Hamburg 1, Gertrudenkirchhof 21 ,
eintreffen . Die Beförderungskosten bis Hamburg sind vom
Absender zu tragen . Neben der Freigebühr mutz auf der an -
nehmenden Postanstalt für Verpackung und Verladung im
Seehafen eine Mark durch Auskleben von Freimarken aus die
Paketkarte entrichtet werden . Weiterbeförderung der Pakete von
Hamburg auf dem Seeweg erfolgt kostenlos .

Geschäftliche Mitteilung
lAuber Verantwortung der Schriftleitung )

Eröfsnnug der WK-Abieiluug
der Fa . Markstahler & Barth , Karlsruhe .

Am Samstag , den s . November , eröffnete die Ka Marlstabier
Sc Barth in ihren Verkaufsräumen , Karlstr . 36/88 ihre neue Ausstellung
„ Deusche WK . - Möbel "

. Der Verband ..Deutsche Wohnnngikunst e . V .
macklich hochwertiger und

. Qualität und zu Preisen ,
überschreiten . Um dieses grom -

Ziel zu erreiche » , haben sich 45 der größten führenden Einrichtungshäuser
Deutschlands zusammengeschlossen und sich damit eine gemeinsame Kavri -
kationsgrundlage geschaffen . Die Ausstellung selbst ist sehr interessant .
künstlerisch hochwertigen Modelle des Deutschen WK - Vcrb >ailbc >,
sind komplett ausgestellt und die einzelnen Räume mit Teppichen , Ga .
dinen und Bezugsstosscn sehr gut auseinander abgestimmt . Von jedem
einzelnen der vielen ausgestellten formschönen Zimmer strömt eine kann .
zu übertreffende

el . Sie beste deutsche Wohnkultur darstellen , fet
tu nennen . Das stimmungsvolle dieser Einrichtung wird now gehoben
lätzt .

hkeir aus , die in jedem den Wunsch auskomme »
beste deutsche Wohnkultur darstellen , sein eigc »

iurch wundervolle Meinmöbel . von denen eine kombinierte Bcttchoul »
besondere Erwähnung verdient . Ein Besuch dieser Ausstellung ist oe-
stimmt lohnend und vermittelt dem Besucher manche wertvolle Anregung
sür die Ausgestaltung seines Heims im Sinne bester Wohnkultur .

Kaussr aueu in Rüppurrund in der Gartenstadt
Vom 7. bis 9. November « erde» die Stossabfälle , ausge -

tragene Wäsche- und Kleiduugsstiicke usw. durch Polizei «nd
Technische Nothilfe abgeholt.

-

Ob festen ocl&iSüden.-
wer Qualität zu schätzen weiss , wählt

"47ir Puder
Flach -Compact M 1 . -

Ijg/k Tosca - Compact M 1 . 80
Filter - Puder M 2 . —

macht die haut zartunö matt.
Vorzüglich

Puder -

Unterlage .

50u .80 Pfg . W
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Die neue Zwangsvollstreckung.
TaS Reichskabtnctt hat am 24. Oktober etn Gesetz zur

Aenderung der Vorschriften über die Zwangsvollstreckung ver -
abschiedet. Es war notwendig , weil die bisherigen Bollstrek -
kungsschutzvorschristen teilweise biS zum 81. Oktober , teilweise
mit dem LI . Dezember befristet waren . Gleichzeitig bereinigt
es einige weitere gesetzgeberische Fragen des VollstreckungSrech-
tes > die zweckmäßig nicht biS zur Gesamtreform zurückgestellt
werden . Das aus der Wirtschaftskrise erwachsene Bollstrek -
kungsnotrecht befindet sich , nachdem der Tiefstand überwunden
ist , seit Ende des vorigen Jahres im Stadium eines behutsa¬
men Abbaues . Dör Jmmobiliar -Vollstreckungsschutz, dessen
Regelung formell unbefristet ist , ist nach den verschiedenen Locke-
rungcn , die er im Laufe der Entwicklung erfahren l)£i schließ¬
lich so elastisch gestaltet , daß er auch den gegenwärtigen Ver -
Hältnissen noch durchaus genügt und zu Aenderungen keinen
Anlaß bietet .

Beim Mobiliar - Vollstreckungsschutz , der an sich
am 81 . Oktober abgelaufen wäre , besteht weitgehende Ueber -
cinstimmung darin , baß ein völliger Verzicht nicht gerechtfer -
tigt ist, ein weiterer Abbau aber bringend erwünscht ist . Das
ist in dem Gesetz geschehen . Gleichzeitig mutzten aber die all -
gemeinen Schutzvorschr^ften der Zivilprotzeordnung , die jetzt
wieder eine erhöhte Bedeutung gewinnen , gewisse Erweite -
rungcn erfahren . Nach der gegenwärtigen Fassung sind un -
pfändbar Kleidungsstücke usw ., soweit sie für den Bedarf des
Schuldners und zur Erhaltung eines „angemessenen " Haus -
Halts „unentbehrlich " sind . Die gerichtliche Praxis hat dieser
Forschrift einen so engen Inhalt gegeben , bah sie , zumal in
Krisenzeiten , den Bedürfnissen des praktischen Lebens nicht voll
gerecht wirb . Deshalb soll künftig vor dem Pfän -
bungszngriff alles das gesichert sein , was der
Schuldner „zu einer angemessenen , bescheidenen
Lebens - und Haushaltführung " bedarf . Dazu wird
nach der Auffassung des Justizministeriums regelmähig auch
das Rundfunkgerät gehören . Die neue Fassung dehnt den
Psändungsschutz für Dienstkleidungsstücke , der bisher nur Of -
fizieren zustand , auf alle zum Tragen von Dienstkleidung be-
rechtigten Personen aus . Damit ist die mehrfach praktisch ge -
wordene Frage der Pfändbarkeit von SA - Uniformen in ver -
»einendem Sinne beantwgrtet . Die Vorschrift , datz dem Beam -
ten ein Geldbetrag zu überlassen ist, der dem psändnngssreien
Teil seines Gehaltsanspruchs bis zum nächsten Zahlnngster -
min entspricht , wird auf die im privaten Dienstverhältnis ste-
henden Personen sowie auf die Empfänger von Renten und
ähnlichen Bezügen ausgedehnt .

Die bisherige notrechtliche Regelung sah bei der Boll -
streckuug in beweglichen Sachen zwei Möglichkeiten des
Schuldnerschutzes vor : Die Freigabe an sich zulässigerweise ge -

pfändeter Gegenstände und die Hinausschiebung der Verwer -
tung und den Fortbestand der Pfandverstrickung, regel -
mäßig in Verbindung mit der Auflage von Ratenzahlungen .
Eine einfache Rückkehr zu dem früheren Vollstreckungsrecht kam
um so weniger in Frage , als dieses Recht auf einer von unserer
heutigen Auffassung wesentlich verschiedenen Grundanschauung
aufgebaut ist . Das Gesetzt behält daher die Möglichkeit der
Hinausschiebung der Zwangsverwertung durch Anordnung des
Vollstreckungsgerichts weiterhin bei . Dagegen soll eine Aufhe-
bung von Pfändungen , also die Freigabe zulässigerweise gepsän -
deter Gegenstände künftig nicht mehr zulässig sein.

Im zweiten Abschnitt bringt das Gesetz eine zusammen¬
fassende Neuordnung der Vorschriften , die zur Zeit wenig über -
sichtlich teils in der Zivilprozeßordnung , teils in der Loh n-
pfändungsordnung und teils in dem alten Lohnde -
schlagnahmegesetz von 1809 enthalten sind . In materieller
Hinsicht hält es an den Grundlagen der bisherigen Regelung
fest, bringt aber eine Reihe bedeutsamer Aenderungen . Es führt
eine maßvolle Senkung der Pfändungsgrenze von
165 auf 150 Mark monatlich durch, es beseitigt die seit langem
häusig als Härte empfundene Möglichkeit der sogenannten Kahl -
pfändung seitens gesetzlich Unterhaltsberechtigter , es trifft fer -
ner einen wirksamen Schutz gegen sogenannte Lohnschiebungen
und dehnt endlich den Lohnpsändungsschutz in gewissem Umfang
auf Arbeitnehmer -ähnliche Personen aus . Dadurch wird künftig
bei Verträgen , in denen der Schuldner eine Vergütung nur m
Höhe des nnpsändbaren Lohnanteils erhält , während der lieber -
schnß an einen Dritten — meist die Frau des Schuldners — zu
zahlen ist , der Gläubiger das Recht haben , auf Grund eines
Schuldtitels gegen den Schuldner auch den Vergiitungsanfpruch
des Dritten zu pfänden . Aehnlich soll in Fällen , wo ein Ar -
better oder Angestellter , um seinen Arbeitsverdienst den Gläu -
bigern zu entziehen , ein unentgeltlich oder unangemessen ve -
soldetes Dienstverhältnis eingeht , eine „angemessene Vergütung "
als geschuldet gelten nnd dem Psändnngsansvruch ber Gläubiger
unterliegen . Bei bestimmten Personengruppen , die in einem
arbeitnehmerähnlichen Verhältnis stehen, versagte bisher der
Vollstreckungsschutz, weil es an einem dauernden Dienst - oder
Arbeitsverhältnis fehlt , so bei Agenten beispielsweise . Solchen
Schuldnern wird jetzt die Möglichkeit gegeben , das Voll -
streckungsgericht anznrnsen , das dann nach Prüfung der beson-
deren Verhältnisse Vollstreckiingsschutz gewähren kann . — Im
dritten Abschnitt des Gesetzes ist ein besonderer Schutz der Av-
zahlungsraten zinsloser Baudarlehen in der Zwangsverwal -
tung geschaffen , die Abzahlungsraten solcher Darlehen sind bis
zum Betrage von jährlich fünf Prozent der ursprünglichen Da : -
lehenssumme bei der Verteilung der Überschüsse zu berück¬
sichtigen.

Sleuerkalender für November 1SZ4.
Es sind zu entrichten am :
5 . November 1934 die Lohnsteuer , die EhestandShilfe und die

Arbeitslosenhilfe für die zweite Hälfte bezw. den ganzen Monat
Oktober .

10. November 1984 die Umsatzsteuer -BorauSzahlungen für
den Monat Oktober .

10 . November 1S34 die Bvrfenumfatzsteuer für den Monat
Oktober .

15. November 1984 die Vermögenssteuer , bei Landwirten in
Höhe eines HalbjahreSbeitrageS , bei Sen übrigen Pflichtigen
in Höhe eines BierteljahreSbeitrageS .

20. November 1S34 die Lohnsteuer , die EhestandShilfe und
die Arbeitslosenhilfe für die erste Hälfte des Monats No -
vember . >

Wer am 1 . Januar 1S85 mit Steuerzahlungen aus der Zeit
vor dem 1 . Januar 1935 rückständig ist , wird in die Liste der säu-
migen Steuerzahler aufgenommen . Es liegt daher im Interesse
eines jeden Steuerpflichtigen , die einzelnen Steuerzahlungen
pünktlich zu entrichten .

*
Seinen 70. Geburtstag feiert am 8. November «in bekannter

Handwerksmeister Herr Franz Gehrecke . Vor 35 Iahren kam
Franz Gehrecke von Berlin in die Linoleumsabrik Maximiliansau .
Einige Jahre später im Jahre 1900 machte Herr Gehrecke sich in
Karlsruhe selbständig und eröffnete ein Linoleum - Geschäft , das er
zu großer Blüte brachte. Auch als Lehrmeister ist er durch seine
Meisterkurse sehr beliebt . Er bildete in Baden hunderte von Mei -
ftern in seiner Branche aus .* Hohes Alter . Karl Friedrich O e st e r l i n, Kaiserstrahe 14,feiert am heutigen Tage seinen 89. Geburtstag .

„Die Kunst des Römische« Weltreiches" lautet das Themader beiden Lichtbildervorträge , die der römische Altertumsforscher
Professor Dr . G . Stepanow am Mittwoch , den 7. und Montag ,den 12. November , jeweils 8 Uhr abends , im Munz - Saale hal -
ten wird . Der bekannte Archäologe teilt zur Einführung folgen -
des mit : Die neuesten Ausgrabungen in Rom , Italien , sowie in
anderen Ländern , die einmal zum römischen Weltreich gehört
hatten , haben aus die römische Kunst ein ganz neues Licht ge -
morsen . Wenn auch unter ber Herrschaft der Römer es nach wie
vor die Griechen sind , die in Architektur , Malerei und Skulptur
die führende Rolle spielen , so paffen ste sich doch mit der ihnen
eigenen Geschmeidigkeit der Psychologie des römischen Volkes
und den Verhältnissen des Weltreiches in der glänzendsten
Weise an . So wird in den drei Jahrhunderten des römischen
Kaiserreiches zu neuen Zwecken alles verwertet , was die vor -
hergehende Entwicklung der orientalischen , griechischen und hel-
lenistischen Kunst geschaffen hatte , und eine eigenartige nniver -
selle Kunst des römischen Weltreiches gestaltet , die dann AuS-
gangspunkt der ganzen mittelalterlichen Kunst wird und später
die Renaissance und die moderne europäische Kunst noch stark
beeinflußt .

Rundfunt-Bortrag über Berufsberatung. Am 7 . November 1934
von 18 .15 bis 18 .30 Uhr spricht Berussberater Dr . S ö l l n e r , Frei -
bürg , im Rahmen der berufskundlichen Rundfunk -Vortragsreihe des
Landesarbeitsamts Südwestdeutschland zu folgendem Thema : „Welch«
Fragen hat der Berufsberater immer wieder zu beantworten ?"

Herzschlag. Auf der Robert - Wagner - Allee beim Meßplatz
erlitt ein 34 Jahre alter Eisenbahnsekretär a . D . einen Herz -
schlag , was dessen Tod zur Folge hatte .

Unfall . Ein 53 Jahre alter Mann wurde am Ludwigsplatz
beim Ueberqueren der Straße von einem Straßenbahnwagen
angefahren . Er trug eine Gehirnerschütterung
davon und mußte ins Städtische Krankenhaus eingeliefert wer -
den.

Verkehrsunfall . Ecke Baumeister - und Ettlingerstrahe wurde
eine Radfahrerin von einem Kleinkraftrad angefahren . Die Rad -
sahrerin kam zu Fall und wurde mit einem Schädelbruch
in das Neue Vinzentiuskrankenhaus eingeliefert .

Kandgepäck im Eisenbahnwagen.
In neuerer Zeit ist , wie von ber Reichsbahn mitgeteilt wirb ,

mehrfach wieber darüber geklagt worden , daß einzelne Reisende
allzu umfangreiches Gepäck in den Reisezügen mitfüh -
ren und damit anderen Reifenden die Unterbringung ihres
Gepäcks erschweren . ES wird daher erneut daran erinnert , dah
nach den einschlägigen Bestimmungen dem Reisenden nur der
Raum über und unter seinem Sitzplatz für Handgepäck zur
Verfügung steht. Die Bahnstreckenschaffner und die Zugbegleit -
beamten haben darüber zu wachen, dah von den Reisenden selbst
kein allzu umfangreiches Gepäck in die Personenwagen mitge -
nommen wird . Die Reisenden sind zu veranlassen , größere
und schwerere Gepäckstücke als Reisegepäck aufzugeben , wo-
bei daran erinnert wirb , datz ber Gepäcktarif seit dem 1. Mai
1934 um etwa 30 v . H . ermäßigt worden ist . Wirb festgestellt,
baß Reisende mehr Gepäck als zulässig in die Personenwagen -
abteile mitgenommen oder im Seitengang abgestellt haben , so
sind die Zugschaffner verpflichtet , den überschüssigen Teil des
Gepäcks zur vorläufigen Abfertigung durch den Fahrladeschaff -
ner in den Gepäckwagen zu bringen .

Kommunisten vor Gericht .
Mit ber Herstellung und Verbreitung von illegalen kommu-

nistischen Druckschriften in Mannheim hatten sich die Kommunist ?«
Robert E r n st . Ludwig I o st, Heinrich S ch ü ß l e r und Otto
Hettich befaßt . Durch Urteil des Strafsenats des Oberlandes -
gerichts Karlsrnhe am 25. Oktober 1934 wurden die Angeklagten
mit Gefängnisstrafen von einem Jahr bis zu zwei Jahren be-
straft .

Theodor Fink aus Ersingen , Robert Merz aus Hilferdin -
gen , Wilhelm Kiffelmann , Wilhelm Kraus , Alfred Ja -
k o b und Karl Jakob aus Königsbach hatten Verbindungen
mit kommunistischen Funktionären ausgenommen und sich durch
geheime Besprechungen , Sammlung von Geldern und Vertrieb
von Druckschriften für die illegale KPD im Bezirk Pforzhnm
betätigt . Sie erhielten durch Urteil des Strassentas des Ober -
landesgerichts Karlsruhe vom 30 . Oktober 1934 GefängniSstra -
sen von sieben Monaten bis zu einem Jahr acht Monaten .

♦
* Die Geographische Gesellschaft versendet soeben das Pro -

gramm über ihre Vorträge während dieses Winterhalbjahres .Die Zusammenstellung ist wieder mit derselben Sorgfalt getrof -
fen, wie wir dies seit Jahren bei der Geographischen Gesellschaft
gewohnt sind . Als erster Redner spricht der durch seine Studien
über die westdeutsche Stammes - und Volksgeschichte bekannte
Professor Dr . F . Steinvach vom Landesgeschichtlichen Institutin Bonn über die „Geschichte der deutschen Westgrenze " . Aus
ihn folgt der Mitherausgeber des Saaratlasses , Staatsarchivrat
Dr . Saute aus Saarbrücken , mit einem Vortrag über „Die
deutsche Kultur an der Saar " . Oberregierungsrat M . W a l t e r ,der als erster eine zusammenhängende Darstellung über abgegan -
gene Siedlungen gegeben hat , wird über „Haithabu und Dag -
maresdung " und über das Problem des Abgehens von Siedlnn -
gen überhaupt sprechen, was für Karlsruhe und Umgebung bes ><n-
dere Beachtung beanspruchen dürfte , da das verschwundene Dag -
maresdung in der Dammerstocksiedlung wieder neu erstanden
ist . Der in der Geographischen Gesellschaft als Redner wohl -
bekannte Professor Dr . H. S ch r e p f e r - Frankfurt a . M . wird
»Volk und Rasse" geographisch betrachten . Privatdozent Dr . H.
K i n z l-Heidelberg und Professor Dr . H. L a u t e n s a ch -Braun -
schweig werden über die Ergebnisse ihrer Forschungsreisen durch
Peru bzw. durch Korea berichten . Gewiß ein reichhaltiges und
vielseitiges Programm , das der Geographischen Gesellschaft zumalten Stamm sicher viele neue Freunde zuführen wird , zumal ,wie wir hören , in diesem Winter für die Mitglieder auch noch
besondere Besprechungsabende stattfinden werben und für den
Sommer Ausflüge in Aussicht genommen sind .

Schillers 175 . Geburtstag im Staatstheater.
Dies « Woche steht im Zeichen Schillers .

Am 10. November 1984 feiert Deutschland den 175 . Geburts -
tag seines größten Dichters . DaS Badische Staatstheater hat auf
das Gchillerjahr bereits durch die Aufführungen von „Kabale
u n d L i e b e" und „JungfrauvonOrleans " hingewiesen ,
die in diesem Jahre neu in den Spielplan aufgenommen wurden .

Der 10. November wird mit einer besonderen Festvorstellung
feierlich begangen , ber „D o n Carlos " wird an diesem Tage
durch den Intendanten Dr . Thür Himmighoffen eine völlige Neu -
infzeuierung erfahren und es steht damit ein großes künstleri -
sches Ereignis zu erwarten . Felix B a u m b a ch spielt als Kö -
nig Philipp eine seiner Meisterrollen , als Don Carlos erscheint
erstmalig in Karlsruhe Joachim Ernst , den Marquis Posa
spielt Paul H i e r l und Friedrich P r ü t e r den finsteren Alba .
Die Frauenrollen sind mit Lola E r w i g und Elfriebe Paust
besetzt , erstere als Königin , letztere als Prinzessin Ebeli .

Am Sonntag , den 11. November , vormittags 11 .15 Uhr , findet
im Staatstheater eine weitere Schiller - Morgenfeier
statt , in deren Mittelpunkt eine Ansprache des Tübinger Pro -
fessors Dr . Hermann Schneider , eines bedeutenden Schiller -
Forschers und -Kenners , steht. Umrahmt ist die Feier von Dar -
bietungen ber Staatskapelle unter Leitung von Kapellmeister
Joseph Keilberth .

Eine besondere Schiller -Huldigung stellt das Festspiel „Schil¬
lers Vermächtnis " von Alex Otto dar , eine Uraufführung , in der
Friedrich P r ü t e r als Schiller , Melanie E r m a r t h als Char «
lotte und Horst Ludwig K r e u t e r als Joh . Heinrich Votz mit -
wirken . Die Spielleitung hat Fritz Becker . Außerdem wird
Stefan Dahlen Schillers „Das Eleusische Fest" mit der Musik
von Max von Schillings zum Vortrag bringen .

Jagd und Fischerei im November.
Wenn der letzte Kartoffelacker geräumt und damit Ruhe auf >

der Flur eingetreten ist , beginnt die Zeit der Feldtreibjagden
auf Hasen . Der Abschuß von Rothirschen ist nun größtenteils
erledigt , wenn nicht noch schlechtveranlagte ober kümmernde
Hirsche auszumerzen sind . In Bayern haben Rot - und Dam -
Hirsche Schonzeit . Dafür kommt hier im Verlauf des Novem -
bers die Gamsbrunsi zur vollen Entwicklung und bietet dem
Hochgebirgsjäger einen hohen weidmännischen Genuß . Die nach
der Brunft stark abgekommenen Damschaufler sollten dort , wo
sie noch geschossen werden dürfen , wenigstens eine Zeitlang ge -
schont werden . Vom Rot - und Damwild können Alt - und
Schmaltiere sowie Kälber erlegt werden , eine Hegemaßnahme ,
die zur Regelung des Geschlechtsverhältnisses notwendig ist,
aber — wie „Der Deutsche Jäger "

, München , schreibt — ein -
ivandfrei Nur auf Ansitz und Pirsche , nicht aber beim Riegeln
durchgeführt werben kann . Das gleiche gilt für den Abschuß
von Rehgeißen und - kitzen , sofern sie noch geschossen werben
dürfen . Rehböcke haben ihr Gehörn entweder schon abgeworfen
oder stehen vor dem Abwerfen und haben Schonzeit . Schwarz -
wild ist feist, besonders in Revieren mit Eichel- oder Buchelmast .
Auf Sauen und Füchse wird in manchen Gegenden bereits ge-
trieben . Doch sollte man des größeren Erfolges wegen noch da-
mit warten , bis die erste Neue gefallen ist , die ein Einkreisen
ermöglicht . Der Fuchsbalg ist im November gut . Die Wald -
treibjagden liefern jetzt bunte Beute : denn außer Hasen und
Fasanen zieren Füchse, Kaninchen und Waldschnepfen die Strecke .
Der Zug der Wildenten unb - gänfe ist noch im Gang und Strich ,
Fall und Pirsch verhelfen oft zu selten nordischen Gästen . Raub -
vögel und hauptsächlich Nebel - und Saatkrähen auS dem Nor¬
den und Osten ziehen ebenfalls noch . Die Fütterungen sind im
November ausgiebiger mit Futter zu versehen , damit sich das
Wild daran gewöhnt , denn frühe Schneefälle können plötzlich
die Notzeit bringen . Auch find jetzt schon bie Futterschirme für
Rebhühner anzulegen und wie die Fafanenfchütten regelmähig
zu beschicken.

Vom 1 . November ab genießen die Seesaiblinge und die
Renkenarten mit Ausnahme des Kilches Schonzeit , bie sich für
Bachforellen , Bachsaiblinge , Seeforellen und Lachse noch weiter
erstreckt. Die Hauptfangzeit des Huchens nimmt ihren Anfang .
Der Zanderfang gelingt jetzt , wenn bie Witterung nicht mit
Eis unb Schnee aufwartet , gut . Der Hecht hat an Beißlust noch
nicht eingebüßt , solange nicht Schnee gefallen ist oder sich Eis
gebildet hat . Die Aesche steigt an warmen Tagen noch immer
nach der Fliege . Regenbogenforelle , Aitel , Nerfling , Hasel ,
Barsch , Rotauge beihen ebenfalls noch . See - und Bachsaiblinge
sowie See - und Bachforellen laichen.

Armiernngsfoldate » erhalten das Ehrenkrenz des Weltkriegs .Der Reichsminister des Innern weist in Beantwortung ver -
schiebener Anfragen darauf hin , baß bie in seinem Erlaß vom
15 . Oktober 1934 enthaltene Anweisung , wonach Armierungs -
arbeiter das Ehrenkreuz nicht erhalten können , da sie im Sinne
des Absatzes 1 zur Ziffer 3 der Durchführungsverordnung keine
Kriegsdienste geleistet haben , auf die Armierungssoldaten keine
Anwendung findet . Diese waren im Gegensatz zu den Armie -
rungZarbeitern zur Wehrmacht eingezogen und sind daher bei
der Verleihung des Ehrenkreuzes zu berücksichtigen. Sie kön-
nen auch das Frontkämpferkreuz erhalten , sofern bie Voraus »
setzungen dazu erfüllt sind .

Tages -Anzeiger .

„Kas«rn«nduft", 20 Uhr .
6 .15 , 8.80 Uhr .

8.80 Uhr .- 8 .30 Uhr .
Hr.

lNäbcreS lieb« tm ftnltutenlftU
Dienstag , de « 6. November .

Staatstheater :
„ Christa ich erwarte dich , 20— 22 .80 Uhr .Kolosseum :
„ . GlMivi «! der Bühne Schmid -Weibweiler
Lichtspieltheater :

Palast -Lichtiviele : Königin Christi « «. 4».Atesidrnz- Kichtiviel « : Krasauita , 4 , 6 .15,
tloria

- Palast : Königin Christine . 4 . ».15
chauburg : Maskerade , 4 , 6 .15 , 8.80 Uhltnion -Lichtsviet « : (iharlcng Tante . 4, 6 .15, 8 80 Uhr.« ammer -Liwllviele : Die Tänzerin von Sanssouci , 8, 5, 7, 8.45 Übe .« ereins - Beranstaltungen :

Gcogravhisäie (» ciellschast : Lichtbildervortrag Dr . Steinbach - Bonn
„ Geschichie der deutschen Wcstgrenze " im Hörsaal 16 der Tech » . Hoch-
schule , 20 Uhr .
Bad . Landeoverei « der R « hestandsbeamten : Monatsversammlungim Klapvborn .Sonstige Veranstaltungen :
Sie st. Löwenrache »! : Konzert und Tanz .

Mittwoch , de » 7. November .
Staatstheater :

Was Ihr wollt . 20—22.80 Uhr .C o l o s s e u m :
« nitiekl der Buhne Schmitz - Weibweiler „ Kasenienduft ". 20 Uhr .M » n, - Saal iWaldftr - ke«:

o . » tevanoiD „ Tie Kunst des römischen Weltreichs '
, 20 UhrLichtspieltheater :

Palast -Licht,viele : Königin Christine , i . 6 .15 , 8 .80 Uhr .Res,de « , -L >chtwiele : Krasauita . 4 . 6 .15. 8.80 UhrGloria - Palast : Königin Christine , 4 , 6.15 , 8.80 Uhr .Schaubur « : Maskerade . 4 . 6 .15, 8 .80 Uhr .Uuioii -Liailfviele : Marlens Tarne , 4 , 6.15 . 8.30 Uhr .Kammer -Lichtlviele : Die Tänzerin von Sanssouci . 3 , 5. 7, 8.45 Uhr .Berelus - Bcrauttaltnugen :
Karlsruher Hausfrauenbund : 2 . autzermdentliche Generalversamm -

_ Inno , Bismarckstr . 15 , 15 .30 Uhr .Sonstige Veranstaltungen :
Kaff « San « : Große Wintermoden - und Schmuckschau, 16 und9Q.J0 Uhr .
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Die neue evangelischeKirche zu Bruchsal
Vorgeschichte des Baues — Die Kirche im Projekt .

»s - Bruchsal , S. Nov .
I « Kürze wird der erste Spatenstich zum Bau bei neuen

evangelischen Kirche erfolgen , die nach Fertigstellung we-
sentlich zur Verschönerung der hiesigen Stadt beitragen und be-
sonders dem Hindenburgplatz eine würdige Begrenzung geben
wird . Die Vorgeschichte des Baues
reicht bi» in die 1890« Jahre zu¬
rück , in die Amtszeit de» damalt -
gen GtadtpfarrerS Degen . Man
gründete damals in der rund 8000
Seelen zählenden Gemeinde einen
Kirchenbaufond und wollte
eine Kirche für 1821 Kirchgänger
erbauen , wie aus dem ersten
Schriftstück aus dem Jahre 1897 zu
ersehen ist, daS der evang . Kirchen-
bauinspektion zu Karlsruhe zuging .
Leider wurde das Bauvorhaben der
Gemeinde von der Großherzogl .
Domänendirektion Karlsruhe nicht
gebilligt , und das Jahrhundert
ging zu Ende , ohne nur einen
Schritt in der Baufrage weiter -
gekommen zu fein.

Der dem Stabtpfarrer Degen
fo lgende Geistliche, Pfarrer Wer -
ne r , war wiederum ein großer
Borkämpfer des Baugedankens , er
trat den Kirchenbaufond mit nur
1600 Mark an . Im Frühjahr 1903
wurde ein Kirchenbauausfchuß ge»
wählt . Die Gemeinde wurde in
Bezirke eingeteilt und Vertrauens -
leute mit Sammellisten von Haus zu HauS geschickt. Gegenstände
aller Art und Handarbeiten für einen Bazar gesammelt und
vereine stellten sich opferwillig in den Dienst der Sache.

Im Laufe de» Sommers 1908 wurde die stattliche Summe
von 1K 000 Mark gezeichnet. Im Jahre 190V erfolgte der Kauf
der alten Dragonerkaserne , Ecke Schloß - und Wilderichstraße ,
»um Taxwert von 28 500 Mark . Eine Ruhepause setzte nun ein
bi» kurz vor Kriegsausbruch , wo der Oberbürgermeister der
Stadt Bruchsal der Vertretung der Kirchengemeinde den präch-
tigen Kirchenbauplatz im Bauhofgelände »um Preis von 6 Mark
für den Quadratmeter anbot . Da »u das Luifenhau » samt dem
dahtnterliegende « Geländestreisen . In der KriegSzeit kam ein
vorläufiger Bertrag zustande , die Tigentumöübertragung er-
folgte aber erst nach dem Krieg , bereits in der Inflationszeit
am 22. März 1922.

Oberbauinspektor Döring von der Kirchenbauinspektion
Heidelberg wurde bald danach mit der Ausarbeitung eines Pla .
neS beauftragt . Der damalige Kostenüberschlag betrug für Kirche
mit Turm 365 000 Mark , an eine Bauausführung konnte aber in -
folge der fortschreitenden Inflation nicht gedacht werben . Nach
Stabtlifierung der Währung wuchs der Fond durch freiwillige
Spenden und regelmäßig gezeichnete Bausteine zu ansehnlicher
Höhe an .

Im Januar und Februar des Jahres 1930 wurde vom
Kirchengemeinderat beschlossen , mit den Vorarbeiten für den
Kirchennenbau zu beginnen . 1988 trat man tatkräftig an das
Bauprogramm heran . Hierdurch entstand das jetzige Projekt .
Im evang . Kirchengemeinderat wurde darum gerungen , mit den
zu Gebote stehenden Mitteln das städtebaulich und architektonisch
relativ Beste , etwas Großes und Schönes , dabei Zweckmäßiges ,
z« erlangen und man scheute stch nicht, den anerkannt hervor -
ragenden Bausachverständigen und oft von unserem Führer
Adolf Hitler betgezogenen Berater , Professor Schultze -Naum -
bürg zu Rate zu ziehen , der das Projekt in allen femen Teilen
guthieß . Die Baukostensumme soll sich nach dem Voranschlag
für Kirche und Kinderschule auf etwa 800 000 RM . belaufen .

Die beigegebene Ansicht der zukünftigen Kirche, deren Ent -
«ourf von dem Pforzheim « Architekten Gerstnng stammt ,
gibt ein genaues Bild von der schlichten , aber architektonisch wir -
^ungSvollen Gestaltung des Bauwerkes . Die Kirche ist ein ein»

.vcher langgestreckter Hallenbau , dessen äußere Ausführung in

heimischen Kalksteinen gedacht ist , während sür den Jnnenraum
unverputzte , schön gefugte Backsteine vorgesehen sind . In den
Außenwänden gliedern sich nach innen mächtige Pfeiler , die bis
zur waagerechten Holzbalkendecke führen und durch Tonnm -
gewölbe miteinander verbunden sind .

Die neue evane . Kirche
Die inneren Ausmaße der Kirche betragen im Breitennaß

von Pfeiler zu Pfeiler 14 Meter , das Längenmaß beträgt 80 Me -
ter . Beim Altarraum wurde auf sakrale Gestaltung großen Wert
gelegt . An Sitzgelegenheit sind im Parterre 754 Sitzplätze nor -
gesehen. Die Kirch? hat weiter auf der Turmseite nebst Emporen
für Kirchenbesucher natürlich die Empore der Orgel . Zunächst
wird nur der Bau der Kirche in Angriff genommen , die beiden
anderen beabsichtigten Bauten , das Gemeindehaus und die Kin -
derfchule, werben erst später zur Ausführung gelangen .

AreislandwirtschastsfchuleHockenheim eröffnet
— Hockeuheim, 6. Nov . Die neu errichtete Kreisland -

wirtschaftsschule wurde am Sonntag in Anwesenheit des
Landeskommissärs Dr . Schesfelmaier sowie der Vertreter
der Landes - und Kreisbauernschaft wie auch der Bürgermeister
von Hockenheim und Umgegend feierlich eröffnet . Der Landes -
kommissär überbrachte die Grütze und Wünsche des badischen
Wirtschaft - und Finanzministers wie auch des Innenminister ».

Landesökonomierat Dr . Witzwässer erläuterte Ziel und Auf -
gaben der Landwirtschastsschule . Der Landesobmann der Lan -
desbauernschast Baden , Hnber , unterstrich die Bedeutung einer
guten fachlichen Schulung für den bäuerlichen Nachwuchs und
für unsere Ernährungswirtschaft überhaupt . Für die KreiS -
lcitang Manheim der NSDAP , sprach Kreisbauernführer
Treiber . ■ ,

Schließlich ergriff noch Albert Roth von der Landesbauern -
fchaft das Wort . Der Kreisvorsitzende Gotthans brachte ein
dreifaches Siegheil auf den Führer Adolf Hitler und Walter
DarrS aus , worauf die denkwürdige Feier mit dem Gesang der
Nationalhymnen ihren Abschluß fand .

Errichtung einer Landwirlschaflsschule in Neustadl .
- t. Neustadt (Schwarzw .) , 5 . Nov . Mit Unterstützung der

Kreisverwaltung Freiburg wurde in Neustadt eine Land -
wirtschafts - und Waldbauschule errichtet . Zum Lti -
ter derselben ist Landwirtschaftsassessor Wolf aus Karlsruhe be -
rufen . Der Unterricht beginnt bereits am 12. November .

Eröffnung des neuen Bahnhofs Wiehre .
Freibnrg , 4. Nov . Die Neubaustrecke der Höllentalbahn und

der neue Bahnhof F r e i b u r g - W ' i e h r e werden am Don -
nerstag , den 8 . November 1934 in Betrieb genommen . Der
Personenzug 1569, Freiburg Hbf . ab 16.05 fährt als letzter Zug
durch den alten Bahnhof und der Kleinpersonenzug 3419 als er-
ster Zug durch den neuen Bahnhof Wiehre . Die Anlagen wer -
den mit einer kleinen , rein örtlichen Feier dem Verkehr über -
geben werden

Radioaktive Quelle in Villingen ?
Billings », 4. Nov . Gegenwärtig wird im Villinger Stadt -

wald und zwar im Kirnachtal eine Quelle fachmännisch unter -
sucht , die allem Anschein nach radioaktive Substanzen ent -
hält . Schon zahlreiche Leute hatten bisher durch praktische
Versuche grotze Erfolge zu verzeichnen . Die Quelle wird in
der nächsten Zeit durch das städtische Bauamt gefaßt , damit je -
Ermann einwandfreies Quellwafssv entnehmen kann . > FallS
die fachliche Untersuchung günstig ausfällt , wird ein weiterer
Fortschritt in der Entwicklung VillingenS zur Bäderstadt ge-
macht sein . ■

70. Geburtstag der ehem. Grvßherzogin Hilda .
o. Badenweiler , 5. Nov . Anläßlich ihres 70 . G e b u r t s -

t a g e s war die ehem . Großherzogin Hilda , die wie alljähr -
lich die Herbsttage in ihrem Schloß in Badenweiler verbringt ,
am Vorabend ihres Wiegenfestes Gegenstand herzlicher Ver -
ehrung . Unter Beteiligung der Musikkapellen von Oberweiler
und Schweighof brachten die Feuerwehren , Gesang - und Krie -
gervereine von Badenweiler und Umgebung der Jubilarin einen
Fackelzug . Nach einem Vorbeimarsch begaben sich die Teilneh -
mer des Fackelzuges nach dem Kurhaus , wo die Großherzogin
zur Erfrischung ein Faß guten Markgräfler hatte bereitstellen
lassen.

Zur Feier deS Tages hatten sich u . a . als Gratulanten ein -
gesunden Markgraf Berthold von Baden mit Gemahlin , die
Großherzogin von Luxemburg , Kronprinzessin Elisabeth von
Thurn und Taxis , die Landgräfin Wolfgang von Hessen und
Gräfin Hilda von Schwarzenberg .

Bereits am Samstag sprach Bürgermeister und Kurdirektor
Graf - Badenweiler bei der Jubilarin im Schloß vor und über -
brachte ihr die Glückwünsche der Gemeinde und der Kurverwal -
tung sowie den Ehrenbürgerbrief . Aus Anlatz ihres 70.
Geburtstages spendete Großherzogin Hilda für Wohlfahrts -
zwecke der Gemeinde Badenweiler 1000 Mark . Auch die
Stadt Freiburg erhielt für gleiche Zwecke eine Geburtstags -
spende von 8000 Mark .

— Säckingen , 5. Nov . (Zur großen Armee . ) Einer der
ältesten Einwohner Gückingens , Bäckermeister Friedrich Bötz ,
der sowohl den Krieg von ' 1866 wie auch denjenigen von 1870/71
mitgemacht hat , ist im Alter von 90 Jahren gestorben .

Beim Spielen tödlich verunglückt .
— Konstanz , 5 . Nov . In Allmannsdorf wurde am Samstag

nachmittag der 756jährige Sohn des Glasers Friedrich Fuchs
beim Spielen von einem Stapel Bretter , die ins Rutschen ge -
kommen waren , verschüttet . Das Kind erlitt so schwere Ver -
letzungen , baß es wenige Minuten nach dem Unglück verstarb .

*
— Heppenheim (bei Weinheim ) , 5. Nov . (Schwerer Unfall

durch Ucberholen .) Ein Personenkraftwagen , der auf der Straße
nach Bensheim einen Lastkraftwagen überholen wollte , prallte
beim Ausbiegen derart an einen Baum , daß die Wagen -
türe herausgerissen und ein Fahrgast herausge -
schleudert wurde . Der Lenker verlor die Herrschaft über den
Wagen , der schließlich im Straßengraben landete . Es gab meh-
rere Verletzte .

— Kehl , 5. Nov . (Raubübersall .) Sonntag abend kurz vor
10 Uhr wurde in der Krimhildstratze , im Villenviertel der . Stadt ,
eine Dame von einem bisher unbekannten Mann überfallen
und ihres Handkoffers beraubt , mit dem sich der Täter aus
einem unbeleuchteten Fahrrad entfernte . Die Kriminalpolizei
hat eine Untersuchung eingeleitet .

— Waiblingen (bei Konstanz ) , 5. Nov . (Brand .) Am Sonn -
tag nachmittag brach auf dem Speicher des Max Möhrle Feuer
aus , das glücklicherweise r .echt schnell gelöscht werden konnte .
Allerdings ist einer vor der Hochzeit stehenden Tochter die un »
versicherte Aussteuer zum größten Teil vernichtet worden .
Wie der Brand entstanden ist , steht noch nicht fest .

— Konstanz , 5. Nov . (Tödlich verunglückt ) ist bei der Mon¬
tage einer Molkereieinrichtung ' in Buchloe (Bayern ) der " 28
Jahre alte Diplomingenieur Karl Gras von hier .

Ihr Wagen wartet auf Arctic !
Denken Sie jetzt an Winteroel für Ihren Wagen .
Scheuen Sie keine Ausgabe für die beste Qualität .
Mit Arctic werden Sie auch bei strengstem Frost
sofort starten . Arctic behält überdies seine volle
Schmierfähigkeit bei stärkster Motorerhitzung .
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Das neue Sammlungsgesey.
Was gilt als Sammeln ? — Wer darf sammeln ? — Die neuen Bestimmungen .

Das Reichskabinett verabschiedete gestern ein Gesetz zur
Regelung der öffentlichen Sammlungen und sammlungsähu -
lichen Veranstaltungen ( Sammlungsgesetz ) , das folgenden Wort -
laut hat :

8 1
Wer auf Straßen oder Plätzen , in Gast - oder Vergnügungs -

statten oder in anderen jedermann zugänglichen Räumen oder
von Haus zu Haus oder sonst durch unmittelbares Einwirken
von Person zu Person eine öffentliche Sammlung von Geld -
oder Sachspenden ober geldwerten Leistungen veranstalten will ,
bedarf der Genehmigung der zuständigen Behörde .

Das gleiche gilt , wenn die öffentliche Sammlung durch die
Verbreitung von Sammellisten oder Werbeschreiben oder durch
die Veröffentlichung von Aufrufen durchgeführt werden soll .

Als Sammlung im Sinne dieses Gesetzes gilt auch der Ver -
kauf von Gegenständen , deren Wert in keinem Verhältnis zu
dem geforderten Preis steht , wenn der Verkauf nicht in Erfül -
lung der sonstigen wirtschaftlichen Betätigung des Verkäufers
erfolgt .

8 2
Wer zum Eintritt in eine Vereinigung ober zur Entrich -

richtung von Beiträgen oder geldwerten Leistungen an eine
Vereinigung öffentlich auffordern oder wer die auf Grund die -
fer Aufforderung einkommenden Beiträge oder Leistungen
entgegennehmen will , bedarf der Genehmigung der zuständigen
Behörde , wenn die Umstände des Falles oder die Art oder der
Umfang der Aufforderung ergeben , daß es dem Veranstalter
ernstlich nicht auf die Herbeiführung eines festen persönlichen
Verhältnisses zwischen der Vereinigung und den angegangenen
Personen und auf ihre Betätigung in der Bereinigung , sondern
vielmehr ausschließlich oder überwiegend auf die Erlangung
von Geld oder geldwerten Leistungen ankommt .

Die Vorschrift des Absatzes 1 gilt nicht nur für die Ver -
einigungen , deren Zweck aus einen wirtschaftlichen Geschäfts -
berieb gerichtet ist .

8 3
Wer Karten ode * Gegenstände , die zum Eintritt zu einer

öffentlichen Veranstaltung berechtigen , auf Straßen oder Plätzen ,
in Gast - ^>der Vergnügungsstätten oder in anderen jedermann
zugänglichen Räumen oder von Haus zu Haus oder sonst durch
unmittelbares Einwirken von Person zu Person verkaufen will ,
bedarf der Genehmigung der zuständigen Behörde . Dies gilt
auch , wenn der Verkauf zum Zwecke des Erwerbs erfolgt .

Ausgenommen von der Vorschrift des Absatzes 1 ist der
Verkauf
1. in Räumen , die dem gewerbsmäßigen Kartenverkauf dienen ,
2. in den ständigen Geschäftsräumen des Veranstalters ,
3 . in Gast - oder Vergnügungsstätten oder auf Plätzen , in oder

auf denen die Veranstaltung selbst stattfindet .

8 4
Wer eine öffentliche Veranstaltung durchführen will , die

mit dem Hinweis darauf angekündigt oder empfohlen werben
soll , daß der Ertrag ganz oder teilweise zu gemeinnützigen oder
mildtätigen Zwecken verwendet werde , bedarf der Genehmigung
der zuständigen Behörde .

§ 5
Wer zu gemeinnützigen oder mildtätigen Zwecken Waren

öffentlich vertreiben will , bedars der Genehmigung der znstän -
digen Behörde .

Ein Vertrieb gilt als zu einem gemeinnützigen oder mild -
tätigem Zweck veranstaltet , wenn er erkennbar von einer Ver -
einigung , Stiftung , Anstalt oder einem sonstigen Unterneh -
men ausgeht , das nach seiner Bezeichnung oder seiner
Satzung einen solchen Zweck verfolgt , oder wenn bei dem An -
gebot der Waren in anderer Weife zum Ausdruck gebracht wird ,
daß der Erlös ganz oder teilweise zu einem solchen Zweck ver -
wandt werden solle .

Die Vorschriften über den Vertrieb von Blindenwaren
nach 8 66 s Absatz 2 der Gewerbeordnung in der Fassung des
Gesetzes zur Aenderung der Gewerbeordnung vom 3 . Mai 1934
Reichsgesetzblatt I Seite 566) bleiben unberührt .

§ 6
Wer eine öffentliche Sammlung oder sammlungsähnliche

Veranstaltung (§ § 1—5) vom Inland aus oder durch ausgesandte
Mittelspersonen im Auslande durchführen will , bedarf der Ge -
nehmigung der zuständigen Behörde .

§ 7

_
Die nach §§ 1—6 erforderliche Genehmigung ist nur für eine

bestimmte Zeit zu erteilen . Sie kann jederzeit widerrufen und
von Bedingungen abhängig gemacht werden . Sie gilt nur für
das Gebiet , für das sie erteilt ist.

§ 8
Vor Erteilung der Genehmigung darf eine Sammlung .' der

sammlungsähnliche Veranstaltung (8s 1—6) nicht öffentlich ange -
kündigt werden . Ebenso ist der Kartenverkauf für eine unter
Z 4 dieses Gesetzes fallende Veranstaltung vor Erteilung der Ge -
nehmigung unzulässig .

89
Bei Vereinigungen , Stiftungen , Anstalten , sonstigen Unter -

nehmen und Einzelpersonen , die eine öffentliche Sammlung oder
sammlungsähnliche Veranstaltung (§§ 1—6) durchführen (Samm -
lungsträger ) , kann die zuständige Behörde , soweit sie zur Ueber -
wachung und Prüfung der Sammlung oder sammlungsähnlichen
Veranstaltung notwendig ist,

1. Geschäftsbücher , Schriften , Rassen - und Vermögensbestände
prüfen oder durch öffentlich bestellte Sachverständige oder
durch andere Personen prüfen lassen :

2. von den an der Geschäftsführung beteiligten Personen , sowie
von allen Angestellten und Beauftragten Auskunft über An -
gelegenheiten der Geschäftsführung und die Einreichung von
Berichten und Rechnungsabschlüssen anfordern .

3. Vertreter zu Versammlungen und Sitzungen entsenden .
Bei dringendem Verdacht unlauterer Geschäftsführung ist

die zuständige Behörde zum Erlaß öffentlicher Warnungen befugt .
§ 10

Vereinigungen , Stiftungen , Anstalten und sonstige Unterneh -
men , die eine öffentliche Sammlung oder sammlungsähnliche
Veranstaltung (§§ 1—6) durchführen und nach ihrer Bezeichnung ,
Satzung oder Zweckbestimmung gemeinnützigen oder mildtätigen
Zwecken dienen , sowie Einrichtungen dieser Art , die von Einzel -
Personen ausgehen , können von der zuständigen Behörde unter
Verwaltung gestellt werden , wenn sich vorhandene erhebliche
Mißstände nicht auf andere Weife beseitigen lassen . Die Entschei -
dung der Behörde ist endgültig .

Der Verwalter ist befugt , sich in den Besitz des unter Vermal -
tung gestellten Unternehmens zu setzen und Rechtshandlungen
für das Unternehmen vorzunehmen . Er hat die Stellung eines
gesetzlichen Vertreters . Die Befugnisse des Inhabers des Un -
ternehmens , seiner Bevollmächtigten und Organe zu Rech .s -
Handlungen für das Unternehmen ruhen .

Ist das Unternehmen in das Handels - , das Genossenschafts -
oder das Vereinsregister eingetragen , so ist die Anordnung und
die Aushebung der Verwaltung auf Antrag des Verwalters in
das Register einzutragen .

Der Verwalter führt die Geschäfte unter Aufsicht der Be -
Hörde , Mit Zustimmung der zuständigen Behörde kann er das
Unternehmen auflösen . Ueber die Verwendung des Vermögens
des aufgelösten Unternehmens entscheidet die zuständige Behörde .

8 11
Bei Unternehmen und Einzelpersonen , die nicht unter § 10

dieses Gesetzes fallen , kann die zuständige Behörde zur Durch -
führung der Sammlung oder sammlungs5hnlichen Veranstaltung
einen Verwalter bestellen , wenn sich vorhandene erhebliche Mig -
stünde nicht auf andere Weise beseitigen lassen . Die Entscheidung
der Behörde ist endgültig .

Der Verwalter hat , soweit er Rechtshandlungen zur Durch -
sührung der Sammlung oder sammlungsähnlichen Veranstaltung
vornimmt , die Stellung eines gesetzlichen Vertreters . Die Be -
sugnisse des Sammlungsträgers , seiner Bevollmächtigten und
Organe ruhen insoweit .

Der Verwalter führt die Geschäfte unter Aufsicht ^er Behörde .
Ueber die Verwendung des durch die Sammlung o5er samm -

luugsähnliche Veranstaltung erzielten Ertrages entscheidet die
zuständige Behörde .

8 12.
Sollen Mittel , die durch eine öffentliche Sammlung oder

sammlungsähnliche Veranstaltung zusammengebracht sind , einem
anderen als dem genehmigten Zweck zugeführt werden , so be -
darf dies der Genehmigung der zuständigen Behörde .

8 13.
Mit Gefängnis bis zu sechs Wochen oder mit Geldstrafe ober

mit einer dieser Strafen wirb bestraft :
1 . wer ohne die vorgeschriebene Genehmigung eine Veranstal -

tung der in den 88 1—6 bezeichneten Art ankündigt , durchführt
oder bei ihrer Durchführung mitwirkt ?

2. wer den Bedingungen , an die eine nach diesem Gesetz erfor -
derliche Genehmigung geknüpft ist , zuwiderhandelt ?

3. wer den gemäß 8 9 angeordneten Maßnahmen innerhalb
der gesetzten Frist nicht entspricht oder wissentlich unrichtige
oder unvollständige Angaben macht ?

4. wer einer auf Grund der 88 10 und 11 angeordneten Verwal -
tung Gegenstände ganz ober teilweise entzieht ?

ö. wer entgegen der Vorschrift des 8 12 Mittel einem anderen
als dem genehmigten Zweck oder einem Nichtberechtigten zu -
führt ?

6. wer von einer Person , die bei der Durchführung der Samm -
lung oder sammlungsähnlichen Veranstaltung tätig ist, die
Abführung eines bestimmten Ertrages auch für den Fall ver -
langt , daß dieser Ertrag nicht erzielt wird .

8 1^

Der Ertrag einer nicht genehmigten Sammlung oder samm -
lungähnlichen Veranstaltung ist einzuziehen . Zum Ertrag zäh -
len auch Gegenstände und Rechte , die aus Mitteln der Samm¬
lung oder sammlungsähnlichen Veranstaltung beschafft worden
sind . Kann keine bestimmte Person verfolgt oder verurteilt
werden , so kann auf Einziehung selbständig erkannt werden ,
wenn im übrigen die Voraussetzungen hierfür vorliegen .

Ueber die Verwendung des eingezogenen Ertrages ent -
scheidet die zuständige Behörde .

8 15 .

Dieses Gesetz gilt nicht für öffentliche Sammlungen und
sammlungsähnliche Veranstaltungen , die durchgeführt werden

1 auf Anordnung der Reichsregierung oder einer obersten
Reichsbehörde im Einvernehmen mit dem Reichsminister des
Innern ,

2. auf Anordnung und für den Bereich einer Kreispvlizei -
behörde zur Steuerung eines durch unvorhergesehene Ereignisse
herbeigeführten augenblicklichen Notstandes ,

3. von der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei ,
ihren angeschlossenen Gliederungen und den der Vermögens -
rechtlichen Aufsicht des Reichsschatzmeisters der Nationalsoziali -
stischen Deutschen Arbeiterpartei , angeschlossenen Verbände der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , sosern die
Sammlungen und sammlungsähnlichen Veranstaltungen durch
den Reichsschatzmeister der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei im Einvernehmen mit dem Reichsminister des
Innern genehmigt sind ,

4 . von einer christlichen Religionsgemeinschaft des öffent -
lichen Rechts in Kirchen und in kirchlichen Verfammlnngs -
räumen .

8 IL.
Der Reichsminister des Innern erläßt im Benehmen mit

den beteiligten Reichsministern die zur Durchführung dieses Ge -
setzes erforderlichen Rechtsverordnungen und allgemeinen Ver -
waltnngsvorschriften . Er ist ermächtigt , bestimmte Unterneh -
men allgemein oder unter Bedingungen von der Vorschrift des
8 5 dieses Gesetzes zu befreien .

8 17 .
Dieses Gesetz tritt am 1 . November 1934 in Krafc .
Mit dem gleichen Tage treten alle reichs - und landesrecht -

lichen Vorschriften über die Genehmigung oder das Verbot
öffentlicher Sammlungen oder sammlungsähnlichen Veran -
staltungen , insbesondere die Bundesratsverordnung über Wohl -
sahrtspslege während des Krieges vom 15 . Februar 1917 (Reichs -
gesetzblatt Seite 143) , §§ 14 und 19 der Verordnung des Reichs -
Präsidenten zum Schutze des deutschen Volkes vom 4. Februar
1933 ( Reichsgesetzblatt l Seite 38 ) und Abschnitt II des Gesetzes
zur Erhaltung und Hebung der Kauskrast ( Spendengesetz vom
24. März 1934 — Reichsgesetzblatt I Seite 236 ) aitskr Kraft .

Nachrichten aus dem Lande.
— Pforzheim , 5 . Nov . ( Industrielles .) Die Schmuckwaren -

industrie führt noch immer einen schweren Existenzkampf . In den
Schanb -Rundfnnkwerken , die sich in den Räumen der ehemaligen
Bad . Metallwarenfabrik eingerichtet haben , konnten 500 Ar -
b e i t e r Beschäftigung finden . Man will jetzt auch Zubehör -
industrien hierher bringen , so eine Transformatorenfabrik , die
gleichfalls 500 Arbeitern Arbeit und Brot geben wird .

— Bruchsal , 5. Nov . ( Vermißt ) wird seit etwa 3 Wochen
der 29jährige , in Zentern geborene Otto Frotsch , zuletzt hier
wohnhaft .

Bruchsal , 3. Nov . ( Ein Altersjubilar .) Lokomotivführer a . D .
Ludwig H e f f t , Altveteran von 1870/71 , beging am Montag in
erfreulicher Rüstigkeit und unverwüstlichem Humor seinen 9 0.
Geburtstag .

-s - Bruchsal , 4. Nov . ( Saarurlauber i« Bruchsal .) Im Rah -
men der Arbeitererholung kamen etwa 30 Saarländer hier
an , um für acht Tage Erholung zu suchen . Am Bahnhof wurden
die Urlauber von dem Ortsgruppenleiter der NSDAP Hund
empfangen . Mit dem Schwur , den Saarländern in ihrem bevor -
stehenden schweren Kampfe die Treue zu halten , einem Siegheil
auf den Führer und dem gemeinsamen Gesang des Liedes „Deutsch
ist die Saar " schloß der Begrüßungsakt , zu dem sich eine statt -
liche Menschenmenge eingefunden hatte . Anschließend nahm sich
die NSP der Saararbeiter au und geleitete sie in ihr Heim , Ivo
ihnen der erste Imbiß gereicht wurde .

ai . Tauberbifchofsheim , 5. Nov . ( Kurvenverlegungen .) Die
im Rahmen der Arbeitsbeschaffung über den Winter vorgesehe -
nen Maßnahmen enthalten u . a . auch eine Reihe von Straßen -
Verbesserungen und Kurvenverlegungen . Mit zwei von diesen
Winterarbeiten wird schon in einigen Tagen begonnen werden .
Und zwar werden die gefährlichen Kurven vor Schweinberg , in
denen die Fernverkehrsstraßen in engsten L -Kurven serpentin -
artig den Höhenunterschied überwindet , beseitigt werden . Ins -
gesamt ist eine Kurvenverlegung auf einer Strecke von 1100
Meter vorgesehen . Allein an Erdarbeiten wird die Verlagerung
von rund 13 000 Kubikmeter Erde nötig machen . Da rund 60
Prozent für Arbeitslöhne ausgewendet werden müssen , während
nur 40 Prozent der Ausgaben durchschnittlich dem Material -
aufwand dienen , wird sich eine Grvßzahl von Arbeitslosen einen
Verdienst über den Winter beschaffen können . Die Kurvenverle -
gung bei Gerchsheim erfordert bei einer Straßenverlegnng von
400 Meter rund 8000 Kubikmeter Erdverlagerung .

Oberkirch , 3. Nov . (Gerissene Schwindler .) Zwei dreiste
Schwindler , Einwohner aus Urloffen , konnten durch die Gen -
darmerie gefaßt werden . Sie gingen im Renchtal auf Schnaps -
kauf und drehten dabei den Verkäufern falsche , d , h . außer
Kraft gesetzte 20 - Markscheine an , was ihnen umso leichter
gelang , als sie die hereinbrechende Dunkelheit für ihre Geschäfts -
tätigkeit benutzten .

— Oppenau , 5. Nov . ( Wiedereröffnung einer Zigarrenfabrik .)
Hier ist es gelungen , für das Gebäude der ehemaligen Zigarren -
fabrik eine kauflustige Firma zu gewinnen , die beabsichtigt , die
Inbetriebnahme zu bewerkstelligen . Es wäre dies eine sehr er -
sreuliche Entlastung des Arbeitsmarktes , da die Neueinstellung
von 70 Arbeitern in Frage käme .

Rheinbischofsheim , 4. Nov . (Das eingebrochene Lastauto .)
Hier fuhr ein mit zirka 5000 Liter Wein beladenes Lastauto aus
Karlsruhe versehentlich über die Brückenwaage der Post ,
die unter der Last einbrach . Am Morgen mußte das Lastauto

mit Winden gehoben werben und konnte seine Fahrt fort -

setzen , ohne Schaden genommen zu haben .
v . Ettenheim , 5. Nov . ( Empfang der Saar -Urlanber . ) Bon

den 6 6 Saarmännern , die für einen achttägigen Urlaub
den verschiedenen Gemeinden des Kreises Lahr zugeteilt wur -
den , werden auch hier einige davon ihre Urlaubs - und Erho -
lungszeit verbringen . Die hiesige Einwohnerschaft bereitete
ihnen am letzten Samstagnachmittag bei ihrer Ankunft einen
herzlichen Empfang . Während der Zug in den Bahnhöf einfuhr ,
begrüßte die Stadtmusik die Gäste von der Saar mit einem
flotten Marsch . Zum Empfang hatten sich Bürgermeister Bö -
g e l e , der Ortsgruppenleiter der NSDAP , Assessor Weis ,
dessen Stellvertreter Wetterer und verschiedene weitere Her -
ren eingefunden , ferner das Jungvolk und der Arbeitsdienst . In
geschlossenem Zuge ging es alsdann unter klingendem Spiel der
Musik durch die Stadt zum Rathaus , wo die offizielle Begrü -
tzuug durch Bürgermeister Vögele erfolgte .

W . Herbolzheim , 2. Nov . (Hohes Alter .) In noch körper -
licher und geistiger Rüstigkeit konnte dieser Tage Herr Josef
H u s e r seinen 82. Geburtstag feiern .

Niederhause » bei Freiburg , 4. Nov . ( Hohes Alter .) Unser
ältester Mitbürger , Landwirt und Zimmermann Leonhard
Sprang , konnte seinen 9 7. Geburtstag feiern . xDer ehrwür -
dige Greis ist noch ziemlich rüstig .

Meldungen der Wetterwarte von vormittags 8.80 Uhr .
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Wertheim _ 2 8 1 0 .4 _ Nebel
Kiinigftuhl 650 .7 8 y 5 1 — heile «
Karlsruhe 65r .8 5 9 4 1 .2 —
Baden Baden 650 .2 « 13 15 11 2 — klar
Bad Dürkheim _ s 4 11 4 1 — heile «
8 !. Blasien _ ■= 1 11 1 6 — Nebel
Bavenweile , 650 .3 * 11 11 9 6 — heile »
Schauinsland 651 5 11 9 14 — m
xseldberg * 2 9 1 16 halbbcde .kt

Weiler unbes ändig / Kühler. «
Süddeutschland befindet sich zur Zeit auf der Vorderseite

des mit seinem Kern über Frankreich und Nordwestdeutschl,ind
liegenden Tiefdruckgebiets , im Bereich verhältnismäßig
milder Luft . Allmählich werden jedoch etwas kühlere Luftmassen
über die britischen Inseln nach dem Kontinent geführt , wo sie
sich mit der dort vorhandenen Warmluft vermischen . Wir rechnen
deshalb bei zunehmender Niederschlagsneigung mit unbeständi -
gerer und kuhlerer Witterung .

Wetteransfichte » für Mittwoch , den 7 . November : Meist be»
deckt, und besonders in den nördlichen Landesteilen zeitweise
regnerisch , Temperaturen etwas zurückgehend

Wasserstand des Rheins .
Rheinfetdcn , 6 . Nov . , morgens 6 Uhr : 198 Ztm . , gest . 2 Z !
Brcisach , 6. Nor, , morgens (i Uhr : 99 Ztm ., gest. 15 Ztm .
Kehl , 6. Nov . , morgens 6 Uhr : 202 Ztm ., gef . a Ztm .
Maxau , ti. Nov . , morgens 6 Uhr : 346 Ztm ., gef . 3 Ztm .
Mannheim , 6 . Nov ., morgens 6 Uhr : 218 Ztm ., gef . ;i Ztm .
Ca«t>, Ii. Nov . , morgens t> Uhr : 133 Ztm ., gef . 7 Ztm .
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Bad Dürkheim, das größte Arsenbaö Europas .
Aus München wird berichtet : In der Max - Ludwig -Ouelle

des bayerischen Bades Dürkheim besitzt Deutschland die
stärkste und rein st e Arsenquelle Europas . Minister -

Präsident Siebert hat an Ort und Stelle Erörterungen und
Verhandlungen über den Ausbau des Bades geführt . Die
jetzt abgeschlossenen Erhebungen haben ein so günstiges Bild
über die Stärke , Reinheit und Menge des Arsens in der Max -
Ludwig -Quelle ergeben , baß nunmehr mit allem Nachdruck an
die Ausführung des notwendigen Ausbaues gegangen werden
soll, um die Heilkraft des Wassers den leibenden Menschen zu-
gänzlich zu machen.

Am Freitag fand unter dem Vorsitz des bayerischen Mi¬
nisterpräsidenten eine mehrstündige Besprechung mit den zu-
ständigen Behördenvertretern und mehreren Universitätspro -
fefforen statt . Nach gründlicher Erörterung aller Fragen wurde
beschloffen , sofort die notwendigen wiffenfchaftlichen und bau -
lichen Maßnahmen in Gang zu setzen . Als erster Bauabschnitt
ist die Errichtung zweier Brunnentempel für die Quellen im
unteren Kurgarten in Bad Dürkheim mit einer Wandelhalle
vorgesehen . Hierfür sind vom Staat , von der Stadt und dem
Kreistag Rheinpfalz 250 000 RM . bereitgestellt worden . Im
nächsten Jahr sollen weitere umfangreiche Bauten begonnen
werben .

Elchwild für den Spessart .
l . Wertheim , 5 . Nov . Mit stolzer Freude wurde in den

Speffartgemeinden und der ganzen Umgebung die Nachricht ver -
nommen , daß Reichsminister und Reichsjägermeister Göring be -
schloffen hat , im Speffart Elche auszusetzen . Der Plan wird ,
wie von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird , schon in der nächsten
Zeit in die Tat umgesetzt werden .

„'s gohl degege" .
Narrotagung in Pfulleuborf

Wer nicht selber in dieser an überlieferten Bräuchen und
echrem Volkstum so reichen Südwestecke beheimatet ist , wird
dieses Wort nicht verstehen , auch nicht den prickelnden Zauber ,
der sür alle nicht „Reing 'schmeckten" von ihm ausgeht , „s 'goht
degege" raunt man sich in der Spannung der Vorfreude von
47.43 Grad bis 48 .30 Grad nördlicher Breite und zwischen dem
8. und 9 . Längegrabe ^u, vom Schwarzwald bis zum Oberrhein
und Bodensee , wenn es erst mal — Dreikönig ist . Aber schon
wenn die ersten Holzscheite im Osen knistern , springt etwas von
den stiebenden Funken aus die Menschen über , die in diesem
Himmelsstrich geboren sind , und erfüllt sie mit einer Unruhe , die
sich von Woche zu Woche steigert . So war es schon , bevor die
Schweden und Franzosen sengend und brennend durch Schwaben
und Alemannien zogen . Hunger und Pest , Weltkrieg und Jnsla -
tion konnten wohl Rückschläge bringen , aber ausrotten konnten
sie in den Städten und Dörfern des Oberrheins , am oberen
Neckarlauf , im Schwarzwald und am Bodensee nicht die fast
heilige Erwartung des Tages , von dem es im heimatlichen
Rundegesang heißt : „Der Tag , der ist so freudenreich ".

Wie gesagt , erst von Dreikönig ab „goht ' s eigentlich degege",
aber für all die Narros , Federhannes , Gschellnarren , Schantle
und wie die Gestalten der echten , aus dem Volke geborenen
„Fasnet " alle heißen mögen , gilt es , schon früh die Vorberei -
tungen zu treffen . Und darum kommen aus Baden von Offenburg
bis zum Bodensee , aus dem württembergischen Schwarzwald und
aus Hohenzollern gegen 200 Vertreter am 28 . November in
Psullendors zusammen , nm sich als Generalversammlung
der Narrenzünfte zu konstituieren . Wer nicht in diesem gottge -
segneten Zipfel der Südwestecke geboren ist , steht alledem viel -
leicht etwas verständnislos gegenüber . Die „Narren " aber
hören aus den ehrwürdigen Bräuchen , die sich durch die Jahr -
hunderte erhalten haben , das Herz der Ahnen schlagen. Darum

erfüllt sie schon 5etm Wehen 6ei Novemberstlirme die heilige
Unrast der Worte „S'gyht degege" und der geheime Zauber , den
die „Fasnet " auf alt und jung ausübt .

Der Kampf gegen Obskbaumschädlinge.
Aus pfleglichen Gründen und zur Erhaltung des reichen

Obstbanmbestandes unseres Landes , erläßt der badische Finanz -
und Wirtschaftsminister soeben eine Verordnung , die Maß -
nahmen trifft zur Bekämpfung der Obstbaumschädlinge .

Danach sind Besitzer von Obstbäumen , ganz gleich ob es sich
dabei nm Eigentümer . Pächter , Nutzer oder deren gesetzlichen
Vertreter handelt , bis zum 1. März eines jeden Jahres ver -
pflichtet, abgestorbene oder im Absterben begriffene abgängige
Obstbäume zu beseitigen . Gesunde Obstbäume sind durch Ent -
fernung von dürren Aesten auszulichten . Baumwunden muffen
pfleglich behandelt uwd überalterte Obstbäume , bei denen wegen
ihrer übermäßig hohen Baumkrone diese Maßnahmen nicht
mehr durchführbar sind, beseitigt werden .

Säuberung der Obstbäume durch Entfernung von Misteln ,
Moosen , Flechten , alter Borke sowie durch Vernichtung von Rrtii -
t>ennestern aller Art ist eine weitere Verpflichtung .

Die Ortspolizeibehörden haben dafür zu sorgen , daß diese
Maßnahmen unter Festsetzung einer bemessenen Frist durchge-
führt werden , im Falle einer Nichtdurchführunq können sie diese
Maßnahmen durch andere Personen durchführen lassen. 3 »-
Widerhandlungen unterliegen einer Bestrafung auf Grund ?es
Pol .Str .G .B .

Weitergehende Maßnahmen zur Bekämpfung des Frost -
spanni' rs , Apfelblattsaugers , der Schorfkrankheit u . a . mehr sind
bezirk >>- oder ortspolizeilich zulässig.

ik. Gamburg (Amt Wertheim ) , 5. Nov . (Eine Riesen -Run¬
kelrübe ) erntete vor kurzem der Land - und Gastwirt Franz
Keller auf seinem Acker . Sic wog 26 Pfund .

Niemals darf dar Msn »di jldi salbst aufgaben . Haben die
StOrme des Lebens uns zu Boden geworfen , es gibt wieder
einen Aufstieg . Sind unsere Nerven zerrüttet , unsere besten
Kräfte erschlafft , so Ist das ein Zeldien für Functions -
Störung der Innersekretorisdien Drüsen . Hiergegen bietet
Hilfe das Hirnanhang - und Keimdrüsen -Hormonpräparat
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mehr Licht
4—5 mal hellere
Tischbcleuchtg . , od
' is Siromersparnis
Paßi auf jede Glüh¬
lampe 0.75, 1.05 ,
1.35«# Achtbar im
Schaufenster

Billingcr . Rirnrr
& So . , ftaifreftt .120

Besteche
vornehme Muster , mit 100 g
Feinstlberauslage . Rostfreie
u . verchromte Bestecke. Nied¬
rig « Preise . Günstig« Zah -
lungsbedingungen . Katalog
k- stenlo ». (« 28794)

e . Richard Wagner , Solingen 11,
« estcilfabriliitl»».

ttl
Esch Original-

OfenDauerbrenner
Allesbrenner
Josef Kleber , Karlsruhe
Ofen , Herde . — Akademiestraße 29.

MulCUlO Ti HohlSCtlliN
Wer wirtschaftlich denkt , wählt diesen
Rasierapparat nJÜ Dauerklingen , D. R . P .
478593, welche den stärksten Bart , die
zarteste empfindlichste Haut wohltuend
sanft und sauber rasieren und jahrelang
brauchbar bleiben Preisliste gratis . (,
Mulcuto « Wtrk , Solingen

Gierbefälle in Karlsruhe.
s . November :

Karl Schühly, Eisenbreher, Ehemann . 58
Jahre alt .

Franz . Müller , Schlosser, ledig , 31 Jahre
alt .

Johanna März , geb. Rapp , Zementeurs -
Ehefrau , 49 Jahre alt .

8. November .
Rols Göser, Vater Emil Göser, Elektro-

monteur , 9 Jahre alt .
Karl Bitterich , Reichsbahnrat , Ehemann ,

58 Jahre alt .
Emma Krieg , geb. Schilli , ohne Beruf ,

57 Jahre alt .
Emil Prael , Handelsvertreter , Ehemann ,

72 Jahre alt .
Wilhelm Nramatzki , Geschäftsführer , Ehe-

mann , 57 Jahre alt .
Angnst Schuler , Reichsbahnsekretär a . D .,

64 Jahre alt .
Ludwig Zimmer , Vater Franz Zimmer ,

Arbeiter , 2 Jahre alt .
Frieda Kirchgäßner , geb. Lorenz , Ehefrau

von Wilhelm Kirchgätzner , Fabri -
kant , 45 Jahre alt .

4. November .
Christian Tritt , Glasermeister , Ehemann ,

56 Jahre alt .
Sigrid Ra -?not , Vater Ludwig Rapuot ,

Malermeister , 3 Jahre alt .
Friedrich Kummet , Zimmermann , Ehe-

mann , 73 Jahre alt .
Gisela König , Vater Karl König , Fabrik -

arbeiter , 5 Jahre alt .
Adolf Pseiser , Maurermeister , Witwer ,

8g Jahre alt .
Christian Laidig , Magazinarbeiter , Ehe -

mann , 63 Jahre alt .
Max Wolf , Dipl . -Jngenieur , ledig , 30

Jahre alt .
5. November .

Anna Böhm , geb . Schott , Ehefrau von
Martin Böhm , Koch, 65 Jahre alt .

Ein ZwiebelprSP. iß
Paul Kneilels
.. AarMtur "
diese « hat sich seif
übe : 60 Jahren bei
Kahlheit , Haarauz -
sall und Haarpflege
glänz , bew. , wo alle
anderen Mittel ver-
sagten. Aerztl . ernp »
sohlen. — Zu haben
in 3 Größen bei
Luise Mols Wwe. ,

» arl .ssriedrichstr. 4,
Carl Roth , Drogerie
Herrenstrahe 26/28 .

Vers , laufend frisch
gestochene

junge Hafer -

MWnse
und Enten

Pfd . 65 Pfg ., feite
Suppenhühner Pfd .
55 Pfg ., « inler -
äpfel , Edelsorten
Zentn . 10M Nachn.

Heinrich Nagl ,
Aidenbach, Niederb .

( 28626 )

Junges , kinderloses
Ehepaar , Techniker,
nimmt

Säugling
b . guten Eltern in
Pflege , evtl. spät .
Adoption . Zufchr. u .
R 29035a an d. Ba -
difche Presse.

Heirats -
Gesuche

Strebs ., jung ,
evang. Mann ,
welch . sich schon
2000 M erspart
hat sucht tücht .
Mädchen, ans.
20 I . , kennen zu
lernen , welches
sich put eignet
s. Lebensmittel -
Geschäft , zwecks
späterer

Airol.
Emsigem . Zu¬

schriften ii . Rr .
X29037n an die
Badische Presse.

Tarne wünscht geb .,
charaktervoll . Herrn ,
40—44 Jahre , ken¬
nen zu lernen , zw.

in Texiil -Ladenge-
schüft . MSgl . Fach-
mann mit etwas
Verniög . Bin kath.,
Mitte 30, von gro-
her . flotter , fhmp.
Erscheinung , vertr .
angenehm . Wesens ,
aus gut . bürg . Fa -
milie . Zufchr. mit
Bild erb ., welch , so-
fort zurückgeaeben
wird , unl . 220031 «
an die Bad . Presse

Verloren

verloren . Abzugeb. :
Vogel, Herrenstr .33

Reparaturen an allen Puppen
fachgemäß und billigst
PupK Frida Schmidt

KaiserstraBe 207

e Anzei

(9tmü . Bekannt»! entn .)

Karlsruhe .
Ueber das Vermögen des Reicks -

bundes deutfcher Siedler nnd Eigen -
hciminicrcstcnte » in Karlsruhe . So -
fienftrahe 53 , wurde beute nachmit¬
tag 4 Uhr Konkurs eröffnet . Kon -
kursverwalter ist Rechstanivalt Sig -
mund Becker in Karlsruber , Kaiser -
ftraste 235 . Konkursforderungen
sind bis zum 20. November 1934
beim Gerichte anzumelden . Termin
zur Wabl eines Verwalters , eines
Gläubigerausschusses , zur Entschlie -
stung über die in § 132 der Kon -
kurSordnuitg bezeichneten Gegen -
stünde und zur Prüfung der ange -
meldeten Forderungen ist am : Srei -
tag . den 80. November 1934, « ach-
mtUiigs 4 Ubr . vor dem Amtsge -
richt Karlsruhe . Akademiestraste 8,
2. Stock , Zimmer Nr . 120. Wer
Gegenstände der Konkursmasse be¬
sitzt oder zur Mäste etwas schuldet ,
dars nichts mehr an den Gemein -
fchnldner leisten . Der Besitz der
Sache nnd ein Anspruch auf abge -
sonderte Befriedigung Saraus ist
dem Ki^nkursiicrivalter bis 18. No -
vember 1934 anzuzeiaeri .

Karlsruhe , den 1 . fiov . 19S4.
Bad . Amtsgericht A 4 .

Ueber den landwirtschaftlichen
Betrieb des Friedrich Wilhelm
Nötzler und dessen Ehefrau Ml « *
Amalie geb . Brecht in Svock wurde
am 31 . Oktober 1934, 17 Ubr , das
Viitschuldungsversahre » eröffnet .
Als Entschuldunasstelle wurde die
Bad . LandwirtfwaftSbank — Bau -
ernbank — in Karlsruhe bestimmt .
Alle Ansprüche an die Betriebs -
Inhaber sind bis zum lg . Dezember
1934 beim Amtsgericht Karlsruhe
A 9 oder der Entschuldungsstelle
auzumelde » . Die Gläubiger haben
die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden bis zu diesem Tag
dem Gericht einzureichen .

Karlsruhe , 31. Oktober 1934.
Amtsgericht A 9 .

Durlach .
Ueber den landwirtschaftlichen

Betrieb des Landwirts Heinrich
Huber i « Wolfartsweier ist beute ,
um 1« Ubr . das Entfckuldunssver -
fahren genM Gesetz vom 1 . 6 . 33
«RGBl . 1 S . 331) eröffnet worden .
Die Bezirkssvarkasfe Dnrlach ist
zur EntfchuldungSsteile ernannt .

Die Gläubiger werde » unter Hin -
weis auf die RechtSnachteile des §
11 Abs . 2 deS Eutsch .Ges . aufgefor¬
dert , ihre Ansprüche möglichst in
doppelter Form bis zum 1. ^ ezem -
ber 1934 bei dem uulerzeichneten
Amtsgericht anzumelden und die in
ihren Händen befindlichen ^ chuldur --
fluiden dem Gerichte einzureichen .

Die Unterlagen für die Eröffnung
des Verfahrens können ans der Ge -
scbäftsftelie eingesehen werden .

Durlack , 30. Oktober 1934.
Amtsgericht II .

— 2 Lw .E . 68/34 —

Pforzheim .
Preisausschreiben

für die Gewinnung von geeigneten
Entwürfen für ein ErinnernngSmal
an d . Brandunglück «u ü. cfchclbro » n .

Das Preisgericht bat in seiner
Sitzung am 24. OktoLer 1934 unter
1« eingelauseuen Entwürfen fol -
aeude Preise zuerkannt :
1. '» reis in Höbe von 200 RM . :

Tivl .-Jna . Hans E . Lang . Archi -
tekt , in Pforzbeim . maT1

2 . Preis in Höbe von l ^N RM . :
Divl .- Jna . Hans E . Lang , Archi -
tekt . in Pforzheim .

I . Preis in Höhe von 199 RM . !
Emil Bär, . Archit .. in Pforzheim .

4 . Preis in Höbe von 89 RM . :
Artur Schrade , Architekt in SArz -
heim , unter Mitarbeit des ^ , >ld -
Hauers Ortuer in Pforzheim .

Ein Ankauf in Höhe von M NM . :
Neg .-Baumcister a . D . Brnnlfch ,
Architekt in Karlsruhe .

Ein Ankauf in Hohe von >>0 RM :
Artur Schlade . Architekt in Piorz -

Ein
^

Änkans in Höbe von 50 RM . :
Dipl .- Jng . Hans E . Lang . Archi -
tekt in Pforzheim . ^
Die Entwürfe sind vom Samstag ,

den 3 . November bis einschliehlich
Dienstag , den 6 . November d . IS . ,
jeweils vormittags von 11 Ubr bis
nachmittags 4 Ubr im Bürgersaal
des Rathauses von Oschelbronn
ausgestellt .

Psorzheim . den 30. Oktober 1934.
Der Laudrat .

Bekannt¬
machung .

Die Inhaber der
im Monat März
1934 unt . Nr . 4433
bis mit Nr . 6260
und unt . Nr . 51343
bis mit Nr . 51056
ausgestellten od . er-
neuert . Pfandscheine
werden anfgefor -
dert , ihre Pfänder
biS längstens S .
Nov. 1934 ausM -
lösen od . d . Pfand -
scheine bis zu die-
fem Zeitpunkt er«
neuern zu lassen .
Nicht ausgelöste od .
nicht erneuertePfän -
der müssen verstei -
gert werden .
Karlsruhe , den 31 .

Oktober 1934.
Städi .Psandlrihkaüc

lOkalOn - Crems
zu haben bei

Frida SduntcH
Kalserstr . 207

Veriand auch
nach auswärts .

Immobilien

Nähe Karlsruhe ,
krankheitshalber , z.
PreiS v . 18 000 -̂
bei 6—8000^ An-
zahlung fofort zu
verlauf . Ang . unt .
R 15115 an d . Va-
difche Prefse .

Ougenö uni> Schönheit
Kehren wieöer

wahrenö Sie

schlafen

Utchche « Sit

eines Aritks

Renten -
Haus

zu kaufen gesucht .
Anzahl . 30—40000
RM . Angeb . unter
W 1511« au d . Ba -
difche Presse.

Infolge einer bemerkenswer -
ten Entdeckung kann man Falten
zum Verschwinden bringen und der
Haut ihre jugendliche Schönheit wieder -
geben .

Die Wisienschaft hat seit langem er -
kannt , daß der Verlust an gewissen Auf -
baustosfeu in der Haut Falten verur -
sacht . Diese wertvollen Stoffe können
der Haut durch ein von dem Wiener
Universitätsprofessor Dr . Stejskal er -
fundenes Mittel wieder zugeführt
werden .

Das genau nach Prof . Dr . Stejskal 's
Vorschrift der Haut sorgfältig ausge -
wählter junger Tiere entzogene „Bio -
cel" , das die Aufbaustoffe lebender
Hautzellen aufweist , ist in der rosafar -

bigeu Creme Tokalon Hautnahrung
enthalten . Durch deren Gebrauch kann
eine alternde , welke Haut genährt und
verjüngt und ein unreiner Teint klar
und frisch gemacht werden . Versuchen
Sie die „Biocel " -haltige Creme Toka -
lon Hautuahrung noch heute abend .
Schon nach kurzer Zeit werden Sic
eine erstaunliche Verbesserung in der
Klarheit nnd Frische Ihrer Haut fest -
stellen können . Der dauernde Gebrauch
'dieser Hautuahrung wird Ihren Teint
über alle Erwartungen hinaus verjün -
gen . Packungen von 50 Pfg . aufm .

Baden -Baden .
Rcklamewesen .

Es wird darauf ausmerksam ge-
mächt , dast die Anbringlina von Re -
Maine jeder Art aukerbalb der
Schaufenster gcncbmigungsvflichtia
ist . Die Anträge sind möglichst mit
erläuternder Zeichnung beim Stadt¬
bauamt Baden -Baden , welches die
Prüfung vornimmt , einzureichen .

Rcklamesahnen werden grundfätz -
lich nicht zugelassen . Bei Zuwider -
Handlung gegen die in Betracht kom -
inenden Bestimmunaen muh neben
iivangsweiser Beseitigung Bestra -
fitng erfolgen .

Baden -Baden , den 1. Nov . 1934.
Badifcbe Polizeidirektion .

Versteigerungen

MlnS - Mteisenmg .
Donnerstag . 3 . Nov . , %8 Ubr . i . A .
gegen bar (15590)

Eifenlvhrftr . 5 , 2. Stock .
2 Schränke , Bertiko , 2 Waschkommo¬
den , 2 Kommoden , Sofa mit Leder -
fib , Plüschsofa . 2 Sessel , Tische ,
Stühle , Schreib - , Näh - , Zier - u ^ d
Ziachttische , Regale , Schäfte , Eissch .̂ .,
,>lnrgarderobe , Chaiselongue , Regu -
lateur , Sausavotheke , Basen , Ge -
schirr , Lainoeu , Svieael , Bilder .
Hausrat . Bestchtiguiia ab 2 Itiir .

Hesch. »weihestr . 13 . Tel . 2725 .

ÜÜpum werben
Sie ni At billiger

U !sum . Atioeißiui ,
cfiiL vXomc . keslen üruf

W

Gastwirtschaft
zur „Hochburg "

in MeWkllersAiS
einzige Metzgerei , 11 .05 » , grober
Wirtschastsraiim , Nebenzimm ., Saal
mit Parkettboden , weiterhin 8 Wohn
räume , Metzgerladen , Kühlanlage ,
elektr . Wurstküche , Stallungen , so -
fort aufiergewöhnlich vorteilhaft zu
verkaufen .

Hohenwettersbach zählt 750 Ein -
wohuer , hat nur zwei Wirtschaften
und ist von Karlsruhe -Durlach aus
beanem in einer Stunde , durch
schöne Waldweqe zu erreichen . (Äüu -
stige Gelegenheit sür tüchtigen Mev -
«ermeister und WirtSlente zur Grün -
düng einer Existenz geboten . <15558

Be .iirkS - Svarkasse Dnrlach .
Oeffentliche Berbandssvarkaffe .

VlIikirnMes WoWWlIS
schöne Lage, Mühlburg , 1X4 und 2X3
Zimmer , mi! Einsahri u . Garten , alierS -
halber zu dem billigen Preise von 15 000
MI . bei 3000 Ml . Anzahlung zu Verls .
Angeb. unt . Nr . B 4231 an die Bad . Pr .

Neues
ttoluihfllis
sür 2 Familien oder Fremden -Pension
allerbesteus geeignete mod. Bad , Dampf -
Heizung, in schönster , ruhiger Lage des
Kurortes Schiinwald im Schw., sofort
sehr preiswert zu verlausen oder zu der.»
pachten. — Angebote an : ( 20070)

Gemciiidc Schonwald ITchwarzwald ) .

5Me 100 . 2 ZW . SMS
3—4 Zim . im Stock , mit Bad , mögl . Alb-
sied! ., zu kauf . Ang . u . H 4206 an Bd . Pr .

Bauplatz
f. Einsam .-Hau ? m.
« arten od . Eins .«
Hans zu tauf . gef .
Angeb . mii Größe
u . Prs . u . FWS15S
an die Bad . Preffe ,
Silial « Werderpl .

Fast neues

Landhaus
IMiftüi ., sofort zu
verlaufen in Wil-
ferdingeu , Hilda -
firabe 0 . (20075

Günstige

Mtnlnninge
Schön ., solid geb .

Privat -Hans
halboff . Banweife ,
SXS ÄM .. Tiele .
Bad etc ., Bor - nnd
Hintergarten , gute
WeNliadtl .. bei grö-
sterer Slnzahiuug zu
vcrlf . Cchriftl . An -
geböte unter B4A>g
an d . Bad . Presse.

keste Kapi¬
tals-Anlage
biet , der Kauf eiueS

sehr rentablen

m . mod. Kleinwoh»
nungen . Ers .Anzabl.
10—12000 RM . An-
geb . uni . FW 3158
an d . Bad . Prefse .

Kapitalien .

Beteiligung .
Tüchtiger Kaufmann oder Chemiker
iKoSmetik ) gesucht als stiller oder
tätiger Teilhaber , mit 6— 10 Mille ,
zwecks Aufbau neuen , sehr erfolgver -
sprechend . Unternehmens . Nur Selbst -
interessenten ivollen sich bitte melden
unt . Nr . F 15117 an die Nad . Presse .

1 . Hypothek
von G ..M . 7000.—,
6% Zins , m . ?00 —
G .-M . Nachlab, zu
verlauf . Angeb. n.
F4IR! an Bad . Pr .

Zugeteilter

Spar¬
vertrag

über ca . 20 bis
25 OOOJf b . Bar .
auslösuug der
Einzahlung zu
kaufen gesucht .

Angebote unt .
Nr>. I29029« an
die Bad . Presse.

Für prima

„Existenz "
Teilhaber gesucht.
Herrn bis 55 I .
Inieresseneinl . 1000
bis 2000 Ml . An-
gebole unter 34207
an die Bad . Presse.

2- H0 .- M .
sucht Bahuangestellt .
auf X. Hypothek , zu
6—7 Proz . Zins .
Offerten unt . D4lg4
an die Bad . Presse.

100 RM .
zu leih . ges . Ang .u.
FW 3157 an d . Bd.
Pr ., ? il. Werderpl .

täglich für einen
gesunden Schlat
Vor dem Schlafen¬
gehen l Likörglas

stärkt die Nerven
und gibt eineti
gefunden Schlaf.
Flasch. zu JL2 .25
u. ji 4 .00 , Liter
JL 6 .75 in Apo-
thek . u. Drogerien .



w •. . | uy ^ y » » | i

/ % ( « ( /ti
NEUESTE SPORTNACHRICHTEN DER BAOISCHEN PRESSE

Die höchste Eisbahn Deutschlands .
Das bekannte Hotel Feldberger - Hof , am Seebuck des

Feldbergmassivs gelegen, wird in unmittelbarer Nähe des Hotels
ein« ILM qm große Eisfläche errichten, die eine Pflegestätte für
den Kunstlauf im Schwarzwald werden soll. Es wird die höchst -
gelegene Visbahn Deutschlands werden . Die Besitzer des Hotels
lassen sich die Pflege des Sportes sehr angelegen sein , hatten sie
doch vor wenigen Jahren Deutschland auch die h ö ch st e n Tennis -
platze geschaffen .

*
(Sitten Fordwage « gewonnen . Die Farbwerke Köln hatten

einen Wettbewerb veranstaltet um einen Werbetext , der die Be -
griffe „Ford Qualität " und „Deutsches Erzeugnis " sinngemäß
in kurzer prägnanter Form miteinander verbindet . Unter den
über 19 000 Einsendungen erhielt der Werbetext eines Wil -
helmshaveners den ersten Preis zuerkannt , einen 4/21 Ford -
Wagen Typ „Köln " im Werte von 1900.— RM .

*

Zum zweite » Male wird in diesem Winter in Kopenhagen
ein Sechstagerennen veranstaltet . Wie bei der ersten Abwick -
lung eines solchen Rennens im Vorjahre werden auch diesmal
wieder deutsche Fahrer an der Prüfung teilnehmen . Neben
den vorjährigen Siegern Funda/Pützseld haben noch Rieger ,
Buschenhagen und Rausch Verträge erhalten . Das Rennen fin -
det vom 80 . Nov . bis 6. Dez . statt .

Die övortplakette bei Wehrmacht .
Der Reichswehrminister hat diese Plakette gestiftet , die

ReichSwehrangehörigen für besondere sportliche Leistungen ver -
liehen wird . Sie hat drei Stufen , die durch verschiedene Metalle
gekennzeichnet sind .

Amsterdamer Sechstagerennen.
Pijneuburg Wals und Gchöu/Hiirtge » liegen in Führung .

In der dritten Nacht des 2. Amsterdamer Sechstage -
rennens erkämpften sich die Favoriten Pijnenburg/Wals die
Führung , aber das deutsche Paar Schön/Hürtgen heftete sich
dauernd an ihre Fersen und ließ sich nicht aus der Spitzen -
gruppe verdrängen . Zwei Runden zurück folgten am Mon -
tag morgen I . v . Kempen/Slaats vor den aufgerückten Franzo -
fen Broccardo/Guimbrettiöre und Hill/Braspenning .

Die Sieger von London — Melbourne.
Das größte Flugzeugrennen London — Melbourne ist

jetzt offiziell beendet , nach dem am Montag morgen die Ziel -
kontrolle für die Teilnehmer geschlossen wurde . Damit schieden
die drei noch unterwegs befindlichen Wettbewerber aus .

Erste Preisträger sind die Engländer Black iwtd Scott .
Im Handicap trugen die Holländer Parme 'ntier und Moll
den Sieg vor dem Australier M e l r o s e davon . Die Holländer
befinden sich mit ihrem „fliegenden Hotel " auf dem Rückflug
und haben inzwischen Port Darwin passiert .

*

Der Leichtathletik -Länderkampf Deutschland — Frankreich
findet 1935 am IS. September in Paris statt .

fitii b . ^»oocmöer iaö4

Sein MW

Einer der erfolgreich -
sten deutschen Amateur -
und Berufsboxer ist von
einem harten Schicksal
betroffen worden . Eine
im Kampf gegen den
Kölner H o w e r erhal -
tene Verletzung des
Sehnervs zwingt
ihn , vom Boxsport Ab-
schied zu nehmen . Hein
Müllers höchste Erfolge
gipfelten in der Errin -
gung der Europa -Met -
sterschaft im Mittelge -
wicht als Amateur - und
im Schwergewicht
Berufsboxer .

Internationales Ringer-Turnier in ötrakburg.
Sperling - Deutfchlaüd Sieger .

Die Socistü Athlötique Straßburg hatte zu einem int er -
nationalen Ringerturnier der Leichtgewichtsklasse ein -
geladen . Sperling - Dortmund und K ä m p f -Stuttgart warendie deutschen Vertreter , ferner waren vertreten Belgien , Schweizund Frankreich . Sperling - Deutschland war in Hochformund
bestätigte voll und ganz seinen Ruf als Ringer von Klasse. Beiden ganzen Kämpfen konnte ihm keiner der übrigen Teilnehmergefährlich werben . In ganz kurzer Zeit erledigte Sperling allefeine Kämpfe . An zweiter Stelle klassierte sich K a r ch e r - Schlett -
stadt, der elsäßische Meister . Der belgische Meister Lalemand
verletzte sich leider schon bei seiner ersten Begegnung derart , daßer auf die weitere Teilnahme verzichten mußte .Bei den Kämpfen des Leichtgewichtsturniers wurde Sperlingvon den Zuschauern stürmisch gefeiert . Als Preis wurde ihm der
Ehrenpreis der Stadt Straßburg ausgehändigt , was wieder gro -
ßen Beifall fand .

Die Kämpfe wurden geleitet von B o u q u e t - Paris , Wied -m a i e r - Karlsruhe und Beller - Straßburg .Die Paarung des Leichtgewichtsturniers war :
1. Kampf : Sperling -Deutfchland schlägt den französischen Met -

ster Lejeune - Paris nach 1,30 Minuten .
2. Kampf : Schwartz -Straßburg schlägt Kämpf -Deutfchland nach11 Minuten .
3 . Kampf : Karcher - Schlettstadt wird nach 8 Minuten überLalemand -Belgien durch Aufgabe des Letzteren Sieger .
4. Kampf : Sperling - Deutfchland wird über Kämpf -Deutfch¬land nach 2,45 Minuten Sieger .
5. Kampf : Karcher - Schlettstadt siegt nach 0,45 Minuten überLejeune -Paris .
6. Kampf : Sperling - Deutfchland siegt in 1,20 Minuten überKarcher - Schlettstadt .
7 . Kampf : Sperling -Deutfchland schlägt Schwartz - Straßburanach 3,20 Minuten .
8. Kampf : Karcher -Schlettstadt wird über Schwartz - Straßburanach 0,35 Minuten Sieger .
Plazierung der einzelnen Ringer :
1. Sperling - Dortmund , 2. Karcher -Schlettstadt , S. Gchwartz.» traßburg , 4 . Kämpf - Stuttgart , 5. Lejeune -Paris , 6. Lalemand -

Brüfiel .

Die Ergebnisse der Kreisklassen:
Gruppe 1 : F .Gef . Rüppurr —FV . 1928 Karlsruh « 1:0, FB .Kuielingen —FV . Bulach 3 : 1 , Blau - Weiß Grünwinkel - Reich»,

bahnfportverein 0 :3, Olympia -Hertha —DJK . Daxlanden 1 : 4.
Gruppe S : Viktoria Berghausen —Sp .Vgg . Söllingen 0 : 5,FV . Kleinsteinbach—FV . Wössingen 3 :4, FB . Ettlingen —VfB .Grötzingen 3 : 1, Nordstern Rintheim —Sp .Vgg . Durlach -Aue 1 :3.Viktoria Jöhlingen —Sp .V . Wöschbach 3 :0.
Gruppe 9 : FV . Wiesental —FV . 09 Philippsburg 1 :0, Ger -

rnania Friedlichst « !—FV . Graben 3 :2, Alemannia Eggenstein —
Sp .Vgg . Neudorf 1 : 2, Olympia Kirrlach —FV . Blankenloch 3 : 1 ,FV . Hochstetten—FB . Linkenheim 1 :2.

Gruppe 4 : Frankonia Bruchsal —Vgg . Bruchsal 4 :4, Rohr -
bach—Oestringen 1 :4, Oöenheim —Unteröwisheim 0 :0, Unter -
grombach—Hambrücken 10 : 1, Heidelsheim —Bretten 2 : 10 .

Kreisklaffe II.
VfR . Durlach —DJK . Rüppurr 4 : 9, DJK . Grümvinkel —

FC . 21 Karlsruhe 8 :4, DJK . Karlsruhe -West—FC . Karlsruhe .
Ost 1 : 4, FV . Rußheim —Sp .V . Neuthart 2 :2, FV . Liedolsheim —
Germania Forst 2 1 :0, FC . Spöck—T .u .Sp .V . Rheinhausen 7 :8.
Reichsbahn A .H .—FC . Baden A.H. 5 :1 .

Der Boxläuderkampf Deutschland — Polen findet nun nach
zweimaliger Verlegung am 24. November in Essen statt .

Nationales Schwimmfest in Heidelberg.
Schwarz - Göppingen schwimmt 2,44,2 ; Karlsruhe 99 gewinn ! die 4 mal 10» Meler -Kranlslaffel .

Der Schwimmklub „Nikar " veranstaltete am Sonntag die
ersten badischen Hallenwettkämpfe der Saison , zu
denen 31 Vereine aus dem ganzen Reichsgebiet eine Riesenzahl
von Meldungen abgegeben hatten . Dieser Umstand hatte aller -
dings eine starke zeitliche Ausdehnung der Veranstaltung zur
Folge , aber trotzdem hielten die Zuschauer , die die Halle bis auf
den letzten Platz besetzt hielten , bis zum Schluß aus , zumal der
Verlauf der Wettkämpfe ganz dazu angetan war , alles in seinen
Bann zu ziehen .

Ein Blick über die Liste der Ergebnisse zeigt die erfreuliche
Tatsache , daß eine ganze Reihe erstklassiger Leistungen vollbracht
wurde . Dies gilt natürlich wieber einmal in erster Linie für
den Weltrekorbmann S ch w a r z - Göppingen 04, der die 200 m
Brust auf der allerdings leichten 20-Meter -Bahn in 2,44,2 Mi -
nuten (1) absolvierte und von vornherein dafür sorgte , baß die
erhoffte Ueberraschuug ausblieb, ' denn der junge Lokalmatador
Kohler -Nikar blieb trotz seiner ebenfalls als sehr gut anzu -
sprechenden Leistung klar geschlagen. Ueber 400 Meter Kraul
siegte erwartungsgemäß der Stuttgarter K i e n z l e , der aller -
dingS 5,14,5 schwimmen mutzte, um Gtruck -Offenbach hinter sich
zu lassen. Dritter wurde der Heidelberger Hey er , der mit
5,27,5 zwar in klarem Abstand folgte , aber doch eine überraschend
gute Zeit herausholte . Stark vom Pech verfolgt war der Karls -
ruher Faaß über 100 Meter . Zunächst kam er schlecht vom
Start , bummelte auch zwischendurch und blieb zuguterletzt noch
in den Seilen hängen , so daß es trotz prächtigen Endspurts nur
zum 2. Platz hinter dem in 1,01,5 Min siegenden Maus - Osfenbach
reichte. In der Klasse 1b dieses Rennens war Heyer - Nikar
mit 1,08,0 nicht viel schlechter , ebenso in der Jugendklasse der
Göppinger Schreck mit 1,03,7.

In den S t a f f e l n verdient in erster Linie der Sieg d e S
Karlsruher Schwimmvereins von 1899 hervorgehoben
zu werden , der über 4 mal 100 Meter Kraul die besten süddeut -
schen Mannschaften schlug und außerdem mit 1,05,5 einen erst-
klassigen Durchschnitt erzielte . Knapper als erwartet war der
Ausgang der 4 mal 200 Meter Bruststaffel , wo Göppingen 04
und Nikar Heidelberg um die Palme rangen . In 11,53,0 hatten
die Schwaben das bessere Ende für sich , aber die Einheimischen ,
die noch auf den letzten Bahnen die Führung innehatten , kamen
immerhin auf 12,00,8 Minuten . — Bei den Kunstspringern feierte
die Mannheimer Springerschule durch den Turner Volk einen
schönen Sieg . Im übrigen waren die Leistungen der Teilnehmer
im allgemeinen wenig befriedigend .

Bei den Damen war eine klare Linie nicht zu erkennen .
Man kann weder von besonders hervorragenden Leistungen noch
von der Ueberlegenheit des einen oder anderen Vereins be-
richten . In die Erfolge der Lagenstaffel teilten sich Heilbronn

und Pforzheim , während Göppingen sich die Jugendbruststaffel
sicherte . Die Siege in den drei Einzelrennen der Damen fielen
nach Frankfurt , Heidelberg und Mannheim .

Im Wasserball gab es ein interessantes Treffen zwischen
der Ligamaunfchaft des Veranstalters und der des Hessenmeisters
Jungdeutschland Darmstadt , das die Letzteren mit 8 :3 (6 :2) ein¬
deutig für sich entschieden. Am Vormittag hatte Nikar II . Mann -
schaft gegen 1 . BSC . Pforzheim II. einen 0 :4 - Erfolg erzielt .

Ergebnisse :
Herren : Kraulschwimmen 400 m Masse 1 a) : 1. Kienzle -

Schwaben Stuttg . 5,14,5 ? 2. Struck - Offenbach 96 5,10,8,- 3. Heyer -
Heidelberg 5,27,5. — 100 Meter (Klasse 1a ) : 1 . Maus - Offen -
bach Mönus 1,01,5,- 2 . Faatz -KSV . 99 1,02,0. — Klasse 1b : 1. Heyer -
Heidelb . 1,03,6,- 3. Kuhn -KSV . 99 1,00,0. — Klasse 2 a : 1 . Schmidt -
Heilbronn 98 1,00,8,- 2. Rtifferfcheidt - Effen 1,07,4,- 3 . Kuhn - KSV .99 1,09,8 . — Klasse 2 b : 1 . Winkler -Mannheimer SV . 1,10,5,- 2.Bauer -Heilbronn 98 1,18. — Jugendkraulschwimmen 100 Meter
(Kl . 1) : 1 . Schreck - Göppingen 04 1,08,7 ( !) ; 2. Hurtig - Göppingen 04
1,10. — Klaffe 2 : 1. Schell-Jungdeutschland Darmstadt 1,08,9 ; 2.
Markgraf -Wiesbaden 1911 1,11,5. — Brustschwimmen 200 Meter
(Klasse la ) : 1 . Schwarz - Göppingen 04 2,44,2 ; 2. Kohler -Nikar
Heidelberg 2,58,6 . — Klaffe 18 : 1. Grohmann -Wiesbaden 1911
2,56,8 ; 2 . EndreS - Frankfurt 3,08 ; 4 . Lödel - Neptun Karlsruhe
3 .03.4. — Rückenschwimmen 100 Meter (Klaffe 2 a ) : 1 . Struck -
Offenbach 96 1,21,8. — Klasse 2 b : 1 . Claus - 1 . BSC . Pforzheim
1.23.5. — Kunstspringen (Klasse 1) : 1. Volk - Mannheimer TV . 40
107,91 Punkte ; 2 . Lamparter - Göppingen 04 104,46 Punkte . —
Kraulstaffel lOmal 40 Meter : 1 . Heilbronn 98 3,39,5 ; 2 . Juug -
deutfchl. Darmstadt 3,50,8 . — Kraülschwellstaffel 2, 4 , 8 , 4. 2 Bah -
nen : 1. Sparta Frankfurt 4,34,1 ; 2 . Mönus Offenbach 4,37,1 . —
Kraulstaffel 3 mal 40 Meter (Herren über 35 Jahre ) : 1 . Heiöel -
berg ; 2. Heilbronn 98. — Kraulstaffel 4 mal 100 Meter (Kl . 1) :
1 . Karlsruher Schwimmverein von 1899 (Lehnert , Oberacker ,
Kuhn , Faaß ) 4,22,2 ; 2. Mönus Offenbach 4,22,7 ; 3. Heilbronn 98
4,24,5 . — Wasserball : Nikar Heidelb . — Jungdeutschland Darm -
stadt 3 :8 (2 :0 ) .

Damen : Kraulschwimmen 400 Meter : 1. NotackerSparta -
Frankfurt 7,20. — Jugendkraulschwimmen 100 Meter : 1. Wor -
bertz-Heidelberg 1,20,9 ; 2 . Schleicher -Heidelberg 1,27,2. — Brust -
schwimmen 100 Meter (Kl . 2 a) : 1. Sauter -Heilbronn 98 1,87 ;
2 . Glück- Pforzheim 1,40,8. — Klasse 2b : 1 . Metzger -Rheintöchter -
Mannheim 1,40,7 ; 2. Glauner - Pforzheim 1,40,8. — Damenlagen¬
staffel 8 mal 100 Meter (Klaffe 2 a) : 1. Heilbronn 98 4,40. —
Klaffe 2 b : 1 . 1. BSC . Pforzheim 4,49,9. — Jugendbruststaffel
(Klaffe 1 ) : 1 . Göppingen 04 4,58,3 Min . E . W-

Meisterschaften der Karlsruher Kegler.
Karl Schäfer nichl zu schlagen.

Mit dem sonntäglichen 4 . Start sind die Kämpfe um die Asphalt-Einzelmeisterschaft auf dem Höhepunkt angelangt und das ganzeInteresse wendet sich nun ben am 11 . und 18 . November zum Aus-
trag kommenden Endkämpfen zu . Da hierbei für die Männer nurdie Bahnen 4 und 5 in Frage kommen und pro Starter 200 Kugeln
abzuschieben sind , können die Schlußkämpfe nicht an einem Tagedurchgeführt werden . Wegen der verschiedenen Eigenart der Bahnen4 und 5 lassen sich zuverlässige Schlüsse über das Endresultat nichtziehen. Für viele kann die Bahn 4 zum Verhängnis werden , wie
auch andererseits mancher von den im Mittelfeld liegenden bei
rechtzeitiger Anpassung an die Bahnverhältnisse Aussicht hat noch
nach vorn zu kommen . Nicht zuletzt wird es darauf ankommen wer
diesen ausgesprochenen Langstreckenkampf mit voller Kraft und
Sicherheit durchzuhalten vermag.

Der Kampfverlauf bei den Männern
blieb wieder nicht ohne Überraschungen Deren größte besteht darin ,daß es Schäfer gelang gegen seinen stärksten Widersacher Emil Nirk
den beträchtlichen Vorsprung von 72 Holz herauszuholen . Aus
Bahn 1 hatte Nirk zwar die geringeren Chancen, jedoch war er
heute auch nicht so gut wie sonst in Fahrt und muhte sich mit 548
Holz begnügen. Anders Schäfer, der auf Bahn 2 seine in die rechte
Gasse abgedrehten Kugeln voll zur Geltung bringen konnte . (S91
Hotz) . Schwab wartete mit der mäßigen Leistung von 527 Holz
auf und mußte den lange innehabenden 3 . Platz an den stark nach-
drängenden K n o b l o ch abtreten , der 563 Holz erzielte . Auch Kä-
ser kam zu spät in Form , vermochte aber doch noch den seitherigen
5 . Platz zu behaupten , da Nirk, Wilh , von dem man auf Grund
seines vorsonntäalichen Svieles mit einer Verbesserung rechnete .

gründlich versagte (498 Holz ) . Ob dieser Verlust im Endkampswieder wettzumachen ist ? Ungewöhnlich abgebaut hat auch Ludwig
(494 Holz ) . Als etwas schwache Leistung müssen ferner die vonDötterbeck auf Bahn 2 umgelegten 536 Holz bezeichnet werden.
Hingegen vermochte Lange mit 544 Holz , erzielt auf Bahn 1 , zu
überzeugen. Schon ließ sich die Gelegenheit, aufzurücken , entgehen.
Trotzdem bis zur Halbzeit 26 Holz über Durchschnitt erreicht waren ,konnte er in der 2 . Hälfte den „Weg" nicht mehr finden , sodaßdas Resultat 511 Holz lautete . Vom 15 . auf den 10. Platz ver-
mochte sich Buchwieser mit 541 Holz vorzuarbeiten . Spies
wetzte die Scharte vom 3. Starttag wieder aus und rückt« durch 564
Holz an die 13 . Stelle auf . Die Ergebnisse der übrigen Placierten
bewegen sich auf normaler Linie .

Die Kämpfe der Frauen
waren nicht minder interessant . Frl . I . Spies lieferte ein
mäßiges Spiel von 508 Holz , wodurch sie der Führung verlustig
ging . An die 1 . Stelle ist die Vorjahrssiegerin , Frau Weber , qe-
treten , welche ihr Können mit 534 Holz erneut unter Beweis stellte .Wird der erkämpfte Vorsprung von 22 Holz genügen um die Mei -
sterschaft am nächsten Sonntag ein weiteres mal zu holen? Außer-
ordentlich gefallen hat heute Frau S ch l o ss a r e ck , die auf Bahn3 550 Holz erreichte. Leider kommt diese Formverbesserung zu spät.Die überragendste Leistung vollbrachte aber Frau Günter , welchebei lebhafter Bewunderung der Zuschauer auf Bahn 1 560 Holz
umlegte . Infolge der vorsonntäglichen Schlappe dürfte sie indessenkaum noch für den Gesamtsieg in Frage kommen . Recht tapfer hielt
sich auch Frau Müller (Reichsbahn-Turn - und Sport ) mit demR«iultat von 522 fioli .
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SüdwestdeutscheJndustrie-undWiitsdiafls-Zeitung
Eine Lebwfrafla für den Wohnungsbau :

Wird es wieder zweite Hypotheken geben?
Staatssekretär Gottfried Fader zeigt einen neuen Weg — Schaffung einea besonderen Bankinstitute .

Das Problem der zweiten Hypothek hat eine doppelte De -

deutung : Einerseits für den Hausbesitz , der zur Zeit im wesent -
lichem auf den erststelligen Realkredit angewiesen ist , weil es
an zweitstelligen Hypothekengeldern nach wie vor fast gänzlich
fehlt . Er ist daher genötigt , einen größeren Betrag Eigenkam¬
tal in feinem Grundbesitz zu investieren . Zum anderen ist daö
Problem der zweiten Hypothek für den Hausbesitz aber bei wer -
tem nicht so groß und einschneidend wie die Bedeutung der Be -

schaffung nachstelligen Realkredits für den Wohnnngs - und
Siedlungsbau . Hier ist es geradezu eine Lebensfrage für die
meisten Baulustige « , ob sie nach der ersten Hypothek , die heurc
ja nur bis zur Greuze von 40—50 Prozent des Bau - und Boden -
wertes gegeben wird , auch « och weitere Beleihungen für den
beabsichtigten Bau erhalte » . De « « das Eigenkapital der Bau -

lustige « reicht i» den meiste « Fällen nicht ans , um den Bau nur
mit der ersten Hypothek zu Ende bringen zu könne « .

Die Möglichkeit , nachstellige Hypotheken zu beschaffen , war
bisher nur in beschränktem Umfange gegeben , und seitdem der
Staat nicht mehr mit den Hauszinssteuermitteln in dem frühe -

ren Umfange einzuspringen in der Lage ist , hat sich die Ftnan -

zierung der Wohnungsbauten und namentlich der ^ iedlungs -

bauten als immer schwieriger erwiesen . Zwar sind vom Reiche
für den Kleinwohnungsbau Reichsbürgschaften für nachstellige
Hypotheken in erheblichem Umfange bereitgestellt worden , uns
es wurden auch vermittels dieser Bürgschaften Bauvorhaben in

größerem Ausmaße , und zwar im Werte von etwa 70 MiU .
Mill . RM . , gefördert . Für die nächste Zukunft des Wohnungs -
und Siedlungsbaus aber wird es nötig sein , darüber hinaus
Geldquellen zu erschließen , um die Endfinanzierung der Bauten
in weitem Ausmaße sicherzustellen . Neber diese Notwendigkeit
sind sich die verantwortlichen Stellen dnrchans im klare « ; die
Fr »ge ist nnr , aus welchem Wege die Beschaffung der erforder¬
liche» Mittel gelingen kann . Schon früher hat man ja für Sie

Beschaffung zweitstelliger Hypotheken an marktmäßige Organ ?-

sation gedacht . Insbesondere waren vor dem Kriege einige
städtische Anstalten zum Teil sogar auf PfandbriefbasiS >ur

zweite Hypotheken errichtet worden . Daneben gab es Selbfl -

Hilfe - und Bürgfchafts -Organifationen der Hausbesitzer . Alre

diese Maßnahmen reichten aber schon damals nicht aus , um den

Markt für zweite Hypotheken wirksam auszugestalten und voll

funktionsfähig zu machen .
Jetzt handelt es sich um eine noch weit größere Aufgabe, -

denn es steht fest , daß der Wohnungsbau und insbesondere ver

Siedlungsbau in den nächsten Jahren sehr erhebliche sozial -

und wohnungspolitische Aufgaben zu erfüllen haben wird nnd

daß die Lösung dieser Aufgaben abhängig sein wird von oer

Eröffnung einer regelmäßig fließenden Quelle für nachstellige

Hypothekar -Kredite . Was etwa an privaten Mitteln für solche

Zwecke aufgebracht werden kann , wird zu einem Teil dem Hans -

besitz und nicht dem Wohnungsbau zufließen . Aber selbst wenn

der gesamte Betrag der aus Privathand zur Verfügung stehen -

den Mittel für zweite Hypotheken dem Wohnungsbau zugeführt
werben würde , so würde er doch auch nicht entfernt ausreichen ,
um die in den nächsten Jahren erforderlichen Bauten und Woh -

nungSerstellungen zu sichern ? denn man rechnet damit , daß jähr -

lich mehrere Hunderttausend neuer Wohnungen nötig sein wer¬

den , um der wachsenden Nachfrage zu begegnen .
Auch die Bausparkassen , denen bei der Wohnbaufinanzierung

und gerade auch für Kleinwohnungen und Eigenheime eine be-

deutende Rolle zufällt , sind nicht in der Lage , den vollen Ve -

darf des nachstellig gesicherten Finanzierungskredites zu vecr:n.

Sie können nur einen Teil dieses Bedarfes befriedigen , können

aber darüber hinaus nur wenig zur Organisation des Marktes

der zweiten Hypotheken und zur Schaffung einer ständig fltc -

ßenden Quelle beitragen . Neuerdings ist aber durch die Aeuße -

rung der maßgeblichen Stelle , nämlich des Reichskommissarö

für Siedlungswesen . Staatssekretär Gottfried Feder , für vre

Finanzierung der Eigenheimbauten und die Möglichkeiten da-

für ei « » euer Weg gewiesen worden . Dieser Weg ist schon

früher von Fachseite vereinzelt als gangbar bezeichnet worden .
'

jetzt wird man wohl damit rechnen können , daß durch das Em -

greifen der Staatsautorität der Weg auch wirklich beschritten
wird . Es handelt sich darum , baß ein J « stit » t für die Befchaf -

fung zweitstelligen Hypothekarkredites errichtet werde » soll nnd

daß als Grundlage für die Darlehnstätigkeit dieses Institutes
die Rückflüsse aus den für Neubauzwecke vergebenen Hauszins --

steuerhypotheken bezw . die Forderungen des Reiches aus diesen
Hypothekendarlehen dienen sollen . Des weiteren sollen als

Quelle für die Finanzierung des Siedlungsbaues auch die Rück -

slüsse aus den Ehestandsdarlehen und schließlich auch Mittel der

bestehenden Realkreditinstitute herangezogen werden . Soweit es

sich bei diesem Plan um die Finanzierung und Nntzbarmachnng
der zur Zeit noch etwa 5,2 Wlvb . RM . betragenden Hanszins -

steuerhypotheken handelt , ist , wie gesagt , schon früher ein ähn¬
licher Gedanke in Fachkreisen erwogen worden . Neu ist aber
der Plan , auch die Rückflüsse aus Ehestandsdarlehen und wet -

terhin flüssige Mittel der Realkrcditinstitute mit zu der beab -

sichtigten Gründung der Kreditorganisation heranzuziehen .

ES ist anzunehmen , baß in Zusammenfluß dieser aus 8
Quellen stammenden Beiträge eine hinreichend stabile Kapital -

unterläge für das beabsichtigte Realkreditinstitut für zweu -

stellige Hypotheken darstellen wird . Wie die Organisation tm
übrigen des näheren gedacht ist, wird wohl demnächst noch er¬
örtert und bekanntgegeben werben . Es scheint so, als ob nicht
an eine Flüssigmachung von Mitteln durch Pfandbriefe gedachi
ist . sondcsn an unmittelbare Darlehen aus den Fonds , die a *rr
die vorher geschilderte Weise zusammengebracht werden sollen
Dabei muß man sich allerdings darüber im klaren sein , daß vo ?
den Hauszinssteuerhypotheken nicht alle mehr in voller Höhc
und zum Nennbetrage zu bewerten sind, - ein Teil von ihnen

dürfte vielmehr infolge des Sinken der Werte der erstellten
Bauten abzuschreiben sein . Zu beachten ist ferner , daß es sich
bei der beabsichtigten Errichtung des Finanzinstitutes nicht uu >

eine Lösung des Realkreditproblems für den HauSbesitz handelt ,
sondern daß die neue Organisation lediglich dem Finanziernngö -

bedars für Eigenheim - und Sicdluugsbanten zu dienen besttmun

ist . Immerhin ist damit der Anfang zu einer Organisation des

Marktes der zweitstelligen Hypotheken gemacht , und man kann

sehr wohl daran denken , das geplante Institut später bei fort¬

schreitender Konsolidierung der Wirtschaft über seine gegen -

wältige Aufgabe hinaus zu einem allgemeinen Realkreditinsti -

tut für zweite Hypotheken auszubauen .

Schaumweingespräch .
Erlauscht von H . W . Brose .

„Hollmanns können das Dicketun nicht lassen "
, knurrt Zir -

bel gereizt auf dem Heimweg . Welle , der ihn um Hauptes
Länge überragt , bleibt erstaunt einen Augenblick stehen . „Ach
so", erwidert er dann mit spöttischem Mitleid , „Dir hat es nicht
gepatzt , daß man uns Schaumwein vorgesetzt hat ?"

Der Unmut des Kleinen schwillt an : „Natürlich nimmst Du

für sie Partei , — Du bist eben völlig kritiklos . Du hättest viel -

leicht an ihrer Stelle genau so gehandelt und Dir noch etwas

eingebildet darauf ." „ Erraten , erraten !" , erwidert wohlgemut
der Lange . „Aber nicht , weil ich kritiklos , sondern weil ich kr ; -

tisch bin und unbeeinflußt denken kann , was Dir scheinbar ab -

geht " . Zirbel will sich entrüsten , aber Welle erklärt mit Nach -

druck : „Jetzt rede ich , denn alles , was Du sagen willst , weiß
ich längst . Also paß ' einmal auf : Ist Dir bekannt , daß d»e

Reichsregierung vor etwa einem Jahre eine Reihe von Ellrich -

ternngen für das an den Rand des Ruins geratene Schaum¬

weingewerbe geschaffen hat ? Das geschah aus der Erkenntnis ,
daß nicht nur den im Schaumweingewerbe Beschäftigen die Ar -

beitsplätze erhalten und zusätzliche beschafft werden müßten ,
sondern daß alles darauf ankam , dem deutschen Winzer einen

seiner Hauptabnehmer zu erhalten . Denn daran hast Du na -

türlich nicht gedacht , daß Schaumwein nichts anderes als schäu -

mender Wein ist , durch Zusatz von Zucker in der Flasche zur

zweiten Gärung gebracht !" Zirbel schweigt , — der neben ihm

geht , spürt , daß der Widerstand des Freundes zu schmelzen be -

ginnt . Das ermutigt ihn fortzufahren : „Nun wirst Du als

Bilanzgenie wohl berechnen können , daß die Hilfe nur wirk -

sam wirb , wenn der Schaumweinumsatz wieder steigt , er war

nämlich von fünfzehn auf viereinhalb Millionen Flaschen zusam -

mengeschrumpst . Und deshalb hatte die Reichsregierung an ihre

Hilfe auch die Bedingung geknüpft , daß etwas geschehen müsse ,
damit die Umsatzziffer und damit Beschäftigung und Wetnver -

arbeitung gehörig steigen " . Zirbel nickt , er beginnt zu begreifen
und lauscht den weiteren Worten Weltes mit gesteigerter Auf -

merkfamkeit : „Die Schaumweinkellereien haben deshalb ihre

Preise gehörig gesenkt , um einem immer größer werdenden

Kreise von Volksgenossen den Genuß dieses Zanbertrankes zn

ermöglichen . Schaumwein soll , wie ich es in Zeitungsanzeigen

gelesen habe , wieder das Festgetränk der deutschen Familie wer -

den . Dan iiife Forderung richtig ist und daß man sie unter¬

stützen müsse , haben auch Hollmanns eingesehen . Und deshalb

hat man uns heilte an dem Geburtstag des Hausherrn ein

Glas recht guten deutschen Schaumwein gereicht ." Zirbel schetm

fast völlig entwaffnet , und deshalb holt Welle zu einem letzten

I wirkungsvollen Schlage aus :„Vielleicht hast Du großer Rechen -

künstler übersehen , daß Schaumwein kaum teurer ist als andere

Genüsse . Für 2 .50 oder 8 — Mark bekommst Du ihn in jedem

Feinkostlaöen , in jeder Weinhandlung ganz nach Wunsch . Und

geschmeckt hat er Dir schließlich doch, wie ich Dich kenne !"

Bei diesen Worten haben die Freunde schon Zirkels Haus -

tür erreicht , vor der die beiden Gattinnen , in ein gleich lebhaf -

tes Gespräch vertieft , bereits warten . „Weißt Du , Lottchen ",
meint Zirbel nachdenklich , „es war doch bei Hollmanns wieder

reizend . Und ich denke , wenn wir in vierzehn Tagen an meu

nem Dienstjubiläum ein paar Freunde bei uns sehen , dankt

geben wir auch ein paar Gläser Schaumwein , er schmeckt doch

wunderbar und ist so bekömmlich ."

„Einverstanden , mein Alter '
, erwidert die tüchtige Haus

frau , „ich wäre sogar dafür , daß wir nächsten Sonntag zu zweit
in Deinem Stammlokal eine kleine Generalprobe unter -

nehmen !"

Zur Kreditgewährung an Ausländer.

Gegen Teuerung.
Vom ersten Tage der Machtübernahme hat die nationalsozia -

listische Reichsreaier
'
ung betont , dah sie eine ihrer Hauptausgaben

darin sehe, den Lebensstandard des deutschen Volkes zu verbessern .

Die vordringlichste Teilaufgabe war und ist , der Arbeitslosigkeit ein

Ende zu bereiten . Die Erfolge der Reichsregierung auf diesem Teil -

geibiet treten klar zutage . Diese Teilaufgabe muß aber erst restlos

gelöst sein , bis an Maßnahmen gedacht werden kann , die Gesamt -

lebenslage des deutschen Volkes zu verbessern . Darum wurde dem

deutschen Arbeiter immer wieder erklärt , daß zunächst an eine Bes -

serung seiner Lohnverhältnisse nicht gedacht werden könne , daß er

sich mit dem derzeitigen Lohnstand , der anerkanntermaßen weit

davon entfernt ist als befriedigend zu gelten , bescheiden müsse. Eine

selbstverständliche Folge dieses Standpunktes ist aber der Kampf der

Reichsregierung gegen jegliche Art von Verteuerung der Lebens -

Haltung , durch
'
die be ! Aufrechterhaltung des Lohnstandes der Le-

bensstandard der breiten Bevölkerung weiter zurückgedrängt werden
würde . Hierbei ergaben sich besonders große Schwierigkeiten für
den Reichsnährstand , der einerseits die Pslicht hatte , die bis teil -

weise unter die Selbstkosten gedrückten Erträge der Landwirtschaft

zu verbessern , anderseits aber auch der breiten Masse die Lebens -

mittel nicht zu verteuern . Das ist dem Reichsnährstand durch Ver -

besserung und Vereinfachung des Warenumlaufs und durch Kürzung
der Preisspannen bei den Zwischengliedern im großen und ganzen

auch gelungen . Auf anderen Gebieten glaubten gewisse Kreise ,
im Jahre 1933 den Umschwung dazu benutzen zu müssen , um aus

Einzelgebieten der kartellierten Waren Preiserhöhungen durch -

zusetzen. Gewiß mag in einzelnen Fällen hierfür eine Berechtigung

vorgelegen haben , da schließlich die Ertragsfähigkeit der Wirtschast
in allen ihren Zweigen auch ein Ziel des Nationalsozialismus ist.
Um Auswüchse zu verhindern , hatte aber schon zeitig die Reichs -

regierung Maßnahmen getroffen . Im Frühjahr 1934 wurden für

zwei Teilgebiete , . die Textil - und die Lederwirtschaft . Sonderbe -

stimmungen getroffen , die weitere Preissteigerungen nur im Rah -

men etwaiger Preiserhöhungen des in den Fertigwarenerzeugnissen
enthaltenen Rohstofsanteiles zuließen . 2m Sommer 1934 wurden

Richtpreise für Nichteisenmetalle geschaffen , die die Zurückführung
etwaiger mittlerweile überhöhter Preise bezweckte» . Schließlich
wurde im Mai einer allgemeinen Preissteigerungstendenz der Indu¬

striewaren besondere Schranken gesetzt dadurch , daß die Preise für

lebenswichtige Gegenstände und Leistungen zur Befriedigung des
(c-tttmttttmiitA w * Vreisüöer -

wachungsstelle durch Zusammenschlüsse nicht neu gebunden und —

soweit sie gebunden sind — nicht zum Nachteil des Verbrauchers
verändert werden dürfen . Diese Verordnung wurde im August aus

sämtliche Euter und gewerblichen Leistungen , soweit sie nicht dem

Festpreissystem des Reichsnährstandes unterstehen , ausgedehnt . Eine

letzte Maßnahme im September diente dazu , llberteuerungen aus -

ländischer Rohstoffe zu verhindern , nachdem die bekannte Verknap¬

pung der Rohstoffe die Gefahr einer solchen llberteuerung näher ge-

bracht hatte . Trotz all dieser Maßnahmen sind in der breiten Qffent -

lichkeit Gerüchte über bevorstehende Preiserhöhungen nicht ver -

stummt , ja , sie wurden vielleicht durch den Versuch des einen oder
anderen eigennützigen Volksgenossen aus einer mehr vermeintlichen
als tatsächlichen bevorstehenden Warenknappheit Nutzen zu ziehen ,
genährt . Wenn also eigentlich die genannten verschiedenen Maß -

nahmen der Reichsregierung völlig genügt hätten , um irgendwelche
Preisverteuerungstendenzen im Keim zu ersticken, zumal der ge-

samte Parteiapparat zur Verfügung stand , derartige Tendenzen
aufzudecken , hat doch jetzt die Reichsregierung ein Übriges getan
und die Einrichtung des Preisüberwachungskommissars , die im Jahre
1931 im Rahmen der Preis - und Zinssenkungsmaßnahmen geschaffen
worden war , wieder ins Leben gerufen . Diese Bestimmungen von
1931 waren ja überhaupt nicht ausgehoben worden , sondern die

Aufgaben des Reichskommissars waren im Jahre 1933 lediglich auf
das Reichswirtschasts « und Reichsernährungsministerium Über¬

gangen . Bei der Fülle der Aufgaben , die diese beiden Ministerien
zur Zeit zu erledigen haben , ist es verständlich , daß man sie von
dieser Arbeit , die außerordentlich viel Kleinarbeit bedingt , entlastet .
Die Ausgabe ist vom Führer demselben Mann übertragen worden ,
der sie schon im Jahre 1932 hatte . Oberbürgermeister Goerdeler hat
sich durch die Tatkrast mit der er an seine Ausgabe , die damals da -
rin bestand , für die Durchführung der Preissenkungsmaßnahmen im

Einzelnen Sorge zu tragen , ging , das Vertrauen weitester Kreise er -
worden . Er hatte es insbesondere verstanden , « inen großen büro -

kratischen Apparat zu vermeiden , sondern bereits bestehende Be -

Hörden für seine Arbeiten heranzuziehen . Selbst war er aber über -

all , wo es galt , einzugreifen . Durch die Wahl des Oberbürger -

meisters Goerdeler beweist damit der Führer , daß er seine For -

derung den rechten Mann an den rechten Platz zu setzen , auch selbst
in die Tat umsetzt . Man wird bestimmt damit rechnen dürfen ,

dag das Vorhandensein des Preisüberwachungskommissars allein ge-

nügt , um die hier und da auftretende Ängstlichkeit in der Bevöl -

kerung vor Preisverteuerungen verschwinden zu lassen , und auch jeq -

licher Versuch sich durch Schaffung von Sondervorteilen an der

Volksgemeinschaft zu versündigen , im Keime erstickt wird .

Der Centralverband Bank - und Baiikiergewerbes
wendet sich in einem Rundschreiben Legen die irrige Annahm « , daß «tnc
genehmigungspflichtige Krediteinräumung vorliege , wen « , die von einem
ausländischen Ablader einem inländischen Importeur in Äonstgnatio »

' ' Lombardunterlage bei einer inländischen Rank , ) nr
t werden , den die inländische Bank dem inlandischen

ihverstanden « Aus -
virtfchas

gegebenen Waren al
einen Kredit ver
Jmvortenr einrj
legung eines SikM JHMNL _ JP
aus dem nachstehende Sätze angeführt werden :- ' " MMWM

'

inen Kredit verwendet werden , den die iniandliwe 5
Importeur einräumt . Diese Ansicht gebt aus die
Regung eines Schreibens der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung zurück ,

rend
aber nicht zulässia .
landet einen Kredit an gewähren . «Line e Kredttgewährnn « würde

«ine nach § 13 Abs . 1 ge» ehm igun gs bed ürft tge Kreditgewährung vorliegt ,
nichts ändern . . ."

Der Umstand , daß der ausländische Ablader damit einverstanden ist.
daß die noch in seinem Eigentum siebenden Waren mit der ausdrücklichen
Zweckbestimmung vfandbelastct werden , den Gegenwert des Kredits dem
inländischen Jmvortenr auSzuhändi «« » , begründet aber iiier keine ge¬
nehmigungsbedürftig « Krediteinräumung an den Ausländer im « iiine
des oben erwähnten Schreibens . Es liegt leine Kreditgewährung an de»
Ausländer vor : vielmehr handelt es sich umgekehrt um einen Waren
Credit , den der Ausländer dem inländischen Importeur einräumt , wenn
er diesem gestattet , sich mit den Waren anch in anderer Weise als dnrkii
Verlaus Geld zu beschossen . Eine Genehmigung zur Verwendung der
Konsignationware als Lombardunterlage ist deshalb nicht ersorderlich .

*
Riitaerswerke A . -G . , Berti « , übernehmen Bedag -Akiien vn » £ (ia

koks . Die Kokswerke und Chemische Laörikeu A .- G . . Berlin , , iwt ihren
Besitz von 50 Prozent des Aktienkapitals der Beda « Bereinigte Dach
va »v «ufabrike « A .- G ., Berlin , der A . K . Malchow A .-G . Iteueiidors
(Anhalt ) , sowie an Anteilen der Eontiueiitalen Teerftraßen -Baiigesellschaft
m . b . H . , Berlin , an die Rüigerswerke A . -G ., Berlin und ihr befreundete
Gesellschaften gegen Barzahlung verkauft (die Nütgcrswerke besaßen In
reit « die anderen SV Prozent ) . Damit bat die RütgerSwerke A .-G . einen
Teil ihrer Bankguthabe » , die in der letzten Bilanz ver 81 . Dezember J #33
mit 16.53« Mill . RM . ausgewiesen wurden , wieder
zugeführt ,

industrieller Anlage

bereinigte Gaswerke A .- G . . Sitz Auysbi ' ra . — 2 ' i Prozent Dividend ' .
Das Unternehmen schloß das Geschäftsjahr 1933 mit einem kleinen Berln »
ab . doch wird der GB . vorgeschlagen , aus dem Gewinnoort rag ans dem
Vorjahre von 51000 RM . 3% Prozent Dividende zu verteile » .

Wieder 7 >,i Prozent Stai » niak «ie» dividc » dc bei Thüringische ISleklii -

zitäts » und Gaswerke A .-G . , Apolda . Die Gesellfchaft weist für das um
30. yunl 1934 beendete Geschäftsjahr Betriebseinnahmen von .1.17 (1 .- 3 )
Mill . RM . aus . Nach einer Zuweisung von 0.31 (0 .321 ?Jiil (. :)( M . jinn
Abschreibunas . n » d Erncucruugsioilds und nach «>.01 » (0 .033 ) Mill . RM .
anderen Abschreibungen ergibt sich unter Einrechnuna von 7 837 ( Ii )
NM . Bottrag ein Neinaewinu von 273 302 (278318 ) RM Ter ans den
1t). November einberufene » oGB , wird vorgeschlagen , bieraus wiederum
7Vi Prozent Stammaktiendividcnd auszuschütten und 1822 RM . vorzu¬
tragen .

Drahtwerk « Waldböckelheim A .-G . Die Gesellschaft , die » . a . auch
Werke in Eberbach und Kaiserslautern besitzt, schlieft ! K>2 >"!:: «30 .
tember ) nach 52 472 RM . Anlägeablchreibungen und 120 007 NM . anderen
Abschreibungen ( i . L . Abschreibungen 75 41V 3tM . i mit einem Gewinn von
3 011 ( i . B . schloß die ErtragSrechnnng ohne Saldo ) . Der Aabrikaltvn
ertrag wird mit «50 478 (214 310) NM . ansgewies « » . so das, gegenüber den ,
Borjabr ein erheblich erweiterter Geschästsumsau « festzustellen Ht . Ertrage
aus Beteiligungeii erbrachten 25 0V!) «23 25V ) NM . , außerordentliche tn -
trüge 10144 (— 1 NM . nnd außerordentliche Zuwendungen 12 225 (— ) NM ,
Die Bermögeiisansstellung zeigt 0 .5 Mill . :)IM Aktienkapital (nnn . i
113 448 NM . Waren Verbindlichkeiten , 200 817 NM . Wechselverbindlichkeiten .
117 052 RM . Bankschulden ( t . B . zusammen 08 « «97 NM , Schulde » U da -

gegen Anlage » 0 .497 (0 .53 , Beteiligungen 0.11 «0 .161 , Warenvorräte «' 1

(0 .104) . Warendebitoren 0 .18, Forderungen an Konzerngesellschaften 0 .0U
Ii . B . zusammen 0 .3V) .

Aarcwerke A . -G . . Brugg . Da zur Zeit die T .ananlage » noch im Bau
begriffen sind , legt diele dem RWE . nahestehende Werk snr 1933 34 noch
feilte Gewinn - und Berluftrechnung vor . In der BerinögenSausstcllnna
zum 30. Zuui 1934 erscheinen die Unkosten mit 5 .11 (3.61 ) Mill . Schw .
Lr ., die LonzessionSkolten des vorläufig »nrückaeftellteu « rastwerks
Wiidegg -Brugg mit unv . 1 .20 Mill . Fr Das Kraft wert « lingna » . das
bekanntlich vor der Bollendnilg sieht , wird mit 2V.V1 ( 16 .59 ) Mill . be
wertet . Bankguthaben erscheinen mit 3 .35 11.05 ) Mill . St . Das Aktien¬
kapital ist inzwischen mit 15 Mill . Ar . voll eingezahlt .

Metall werke A . -ö
laukenen GeilhästSjar ,
und eine wertmäßige
Ertrag stark unter » n .
Reingewinn wird eine von 8 auf 7 Prozent ermäßigte Dividende ans iin >
Aktienkapital von v Mill . Kr . vorgeschlagen . In der Bermögensanfstel
lung erscheinen die Bankguthaben
Nealisieruna »vn Tebiloren erhöht .

Bankguthaben um 0.8 Mifl . Kr . auf 3.04 Mill . durch
jtg mm Debitoren erhöht .

Oonabrlicker « upser - und Drahtwerk A .-G . Osnabrück . Die ,?um
Interessenbereich der Guten Hoffnungsbütte Nürnberg gehörende Gesell -
schalt berichtet für das am 80 . Iuui 1934 beendete «veschältsiahr über eine
befriedigende gefchäftliche Entwicklung . Ans einem verfügbaren Getviuu
von 580 012 RM . wird die Dividendenzahlung von 4 Prozent wieder aus¬
genommen , nachdem im Vorjahr ein Gesamtverlust von 0.72 Mill . Sr .' i .
vorgetragen worden wat .

Weitere Steiaernua deS WeltziunverbraucheS . Nach dem vom Haaoer
Statiftifchen Amt veröffentlichten Oktober -Bericht des Internationalen
Zinuforfchnngsinftituts belies fich der „sichtbare " Weltverbrauch von Ziuii
in dem Zeitabschnitt von Ende August 1933 bis Ende August 1934 oizs
121 400 Tonnen gegen 117 000 Tonnen in den vorhergebenden >2 Mo¬
naten . Tie Menge des industriell verarbeiteten Zinn .-, wird für deu
gleichen Zeitraum mit 136 900 Tonnen angegeben , d . f. 12 .4 Prozent mehr
«ls im Borjahr .
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Wertnaniermärkte .

Berlin : Beruhigt .
Berlin . 0. Nov . lFu « k?vri,ch .» Nack den starken Kursabschlägen desv>orrages trat zu Beginn der heutweu örse >- . ne unver !en » ^are Veru -

lnguna ein . die aus teilweise geringe üiuckläuse zumindest abec aus dos
Aushören der Abgaben zurückzusühre » ist . Farben wurden 'A übet üui =
tagsschlutz festgesetzt , Geksenkirchener Bergwerk und AEG . gewannen ie
% , Havag %, Buderus Vi. Kräsiger erholt waren RWE . mit vlus 1
Schwächer lagen mir . soweit sich bisher übersehen lägt . ReichSbankar . teile
mit minus VA .

Auch am Rentcnmarkt machte sich eine freundlichere Tendenz benrcrk -
Var , wozu die Eicholung der Altbesitzanleihe um SS Psg . wesentlich beitrug .Auch im Verlans hielt die Erholung an den Aktiemnärkten an . Am
Renteumarkt lagen Hnvotbckcngoldpfandb ; iefe nicht ganz einheitlich , eher
aber etwas schwächer , doch gingen die Einbußen über Vi Prozent selten
hinaus . Stärker gedrückt waren Liauidationspsandbriese und z. T . auch
Kommunal «. Stadtanlerhen waren im allaemeinen gehalten und nur
z. T . bis 1 Prozent rückgängig .
Schluss freundlich .

^ •oen s 'tfiitfi der BSr >e traten an der Aktienmärkten nennenswerte
Veränderungen kc.um iwch ein , doch wurde, , die ehielte « Ta .icsl >i,chlt-
kurse meist gehalten . Montane konnten gegen den Ansang beachtliche
Gewinne ausweisen , wobei Harpcner mit vlu » 1% die Führung hätten .
Von BraunkohlenvaPieren halten Erdöl ebenfalls eine Steigerung von
M . Farben gingen mit 135^ d . h . % Prozent niedriger als im Bei -
lauf , aus dem Markt . Auch Lahmener waren auf leichte Abgaben , denen
jedoch keine Aufnahmeneiguiig gegenüberstanden VA schwächer . Nachbörs¬
lich hörte man Reichsaltbesitz mit 10294, Farben mit 135% Geld .

Frankfurt ; Ruhig .
Frankfurt . 6. Nov . lDrahtbericht .1 Die Börse zeigte heute nach den

gestern zum Teil recht erheblich abgeschwächten Kurien aus fast allen
Marktgebieten eine merkliche Beruhigung . Das absolute Ausmab » er
Nmfatztätigk ^ t war allerdings sehr klein , da * von der Kundschaft nen -
nenswerte Rückkäufe noch nicht erfolgt sind . Dagegen schritt die Kulisse
zu einigen Deckungen , wöbe » die englische Auffassung in der Z- aarfragc
von m, «»>ebl ! i ein Einfluß ltoi . Sie b ' uvrtu ' au »er 5 cm ein fast völliges
Aufhören der Verkäufe , so daü gegenüber der gestrige ? »ibindborke vie

Märkte eine wenn auch nu « m .-iZ.qe Erholung aufwiese »!.
Etwas mehr Kaufinteresse schien am Montaninarkt »u bestehen , an

dem auch die Umsätze icilweise lebhafter waren . , ,Am Rentenmartt setzten Altbesitz mit % Prozent , fvate schuldbuw -
sorderungen und Reichsm » rkaniechen oici Prozent bölicr ein Stah »--
veretnbonds lagen noch 'A Prozent leichter . Das Geschäft war auch Vier

Der
^

Verlauf war zwar ruhig , die Kurse zeigten aber Ansätze zu
weiterer Erholung . — Tagesgeld zirka 8% Prozent .

GV . Großkraftwerk Mannheim AG .

Wieder 4 Prozent Dividende .
Die gestern unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister Renninger in

Mannheim abgehaltene Generalversammlung der Grohkrasiverk Via » »-
heim A .- G . genebmiate einstimmig die Regularien und wählte an « telle
»er aus dem Aussichtsrat Ausscheidenden (Stadtrat Kumi - Mannbelm .
Oberbaurat Laudwehv -Stuttaart , Stadtrat Dr . Orth - Mannbelin - Nbeinau
und Stadtrat Erwin Schmidt -Mannheimi folgende Herren neu ut den
Aussichtsrat : Stadtrat Dr . Erich Greullch - ü>!annheim - S!eckaran . Strom -
baudirektor Dr . tug e . h . Otto Äouz - Tiuttgart , Stadtrat Albert Mutter -
Mannheim , und Stadtrat Karl Schlck- Mannheim . ^

'
Wie der Bericht ausführt , hat die allgemeine wirtschaftlich « Belebung ,

die mit der Neugestaltung der deutschen Verhältnisse einsetzte , sich auch in
Baden bemerkbar gemacht, wenn auch in geringerem Mabv als in anderen
mehr zentral gelegenen Teilen Deutschlands . Der « tromabsatz , der im
Vorjahre 155 899 457 Kilowattstunden betrug , ist im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr auf 169 467 874 Kilmvattstniiden gestiegen . Di « Eigenerzengung
ist infolge verminderter Wafserkrastzulieserung werter gestiegen von
101585 747 Kilowattstunden ans 129 068 320 Kilowattstunden .

Die zunehmende Belastung der Erzenanngsanlagen des Grohkrast -
Werkes lieh es im Interesse der Wirtschaftlichkeit erwiiiifcht er !cheinen , noch
eine weitere Hochdrnck- Vorfchalttnrbine zu beschaffen . Diese Maßnahme

.. . . . . Auch zahlreiche kleinere Arbeiten ,
die hauvtsächlich dem Handwerk zugute kamen , wurden von der Gesellschaft
Geschästsjahr in Betrieb genommen ,

vergeben . Ferner wurden die Oelschalter der Hauptschaltanlage durch
öllose Schalter ersetzt , ein « Arbeit , die im lausenden Geschäftsjahr zu
Ende geführt wurde . Das Werk übernahm auf diese Weise seinen Anteil
an der uaiionalen Arbeitsbeschaffung .

1638 482 ) RM . soziale Abgaben 61874 (61 fej RM . , Abschreibungen auf
Anlagen 2 827 578 (1238 905 ) RM . . andere Abschreibungen S3 72S (42 247)
RM ., Zinsen 407 807 (53H860 ) RM ., Vesitzsteuern 337 568 (322 151) RM .,
sonstige Steuern 69 730 RA ! , und sonstiger Aufwand mit 4SI 359 <i . V .
beide zusammen 654 850 ) RM . gegenüberstehen , so dab ein Reingewinn
von 256 889 1268 696) verbleibt , der sich NM Vortrag ans dem Vorjahr anf
269 637 (274 646) RM . erhöht .

Die GV . beschlos, eine Dividende von 4 (wie i . V . ) zu verteilen . 15 000
RM . ( 14 000 ) dem gesetzlichen Rcscroefonds und 30 OVO (30 000) RM . dem
Woblsahrtssonds zu überweisen . Di « Vergütung für den Vorstand wird
mit 16 200 RM . angegeben , wovon 4 200 RM . das alte Geschäftsjahr he-

treffen . Zur Erfolssrechnnng bemerkt der Bericht , bab die Verminderung
der Ausgaben trotz erhöhter Stromabgab « zeige , daß es der Gesellschaft
auch in diesem Jahre möglich war , die Erzeugiingskosten bei praktisch un -
veränderten Perlonalausgaben zu ermäßigen . Die aufierordentlichen Er -
trage enthalten in der Hanvtlache Kursgewinne ans Tilgung und Zinsen -
dienst , insbesondere den Buchgewinn aus der Umbewertung des Eigen -
besitzes der Anleihen .

Geld - ond Devisenmarkt

Berlin , 6. Nov . (Funkfvruch . t Am Valutenmarkt lag das Pfund
heute fest . In Paris stieg der Kurs auf 75.92. in Zürich auf 15.34 und
in Amsterdam aus 7.31% . Gegenüber dem Dollar stellte sich die englische
Valuta aus 4 .99 !4. Die amerikanische Devise lag international nicht ganz
einheitlich . In Paris wurde der obere Goldvunkt erreicht , doch find Gvld -
abgabeu noch nicht beobachtet worden . Die Reichsmark behauptet « ihr «
f«It« Haltnng . Die nordischen Valuten waren 15—20 Cents Sicher .Am Geldmarkt machte die Erleichternng weitere Fortschritte . Der
Satz für Tagesgeld ging aus 35s—4 ä Prozent zurück . Vionatsgold er -
forderte 4—6 Prozent . In Privatdiskonten lag zu unverändertem Satz
von 894 Prozent Nachfrage vor , auch Schatzanwelsungen und Reichswechselwurden etwas lebhauer verlangt .
^ Der französisch « Kranken konnte sich in den Mittagsstunden gegen¬über dem Pfund auf 75 .80 erholen , in Amsterdam zog die englische Va -
luta dagegen auf 7 .3894 an .

Berliner Devisennotierungen :

Kairo
Buen .Air
Br. -Antw.
Rio de ].
Sofia
Canada
Kopenhag.

London
Reval
Heising*.
Pari»
Athen
Amsterd
Island
Italien
lapan
(ugoslav .
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

5. November
Geld Brief

12 .72512 .755
0 .641 0 .645
58 .17 58 .29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .542 2 .548
55 .38 55 .50
81 .12 81 .28

12 .40512 .435
68 .68 68 .82
5 .475 5 .485
16 .38 16 .42
2 .354 2 .358

168 .15168 .49
56 .13 56 .25
21 .30 21 .34
0 .723 0 .725
5 .694 5 .706
80 .82 80 .98
41 .61 41 .69
62 .32 62 .44
48 .95 49 .05
46 .97 47 .07
11.26 11 .28
2 .488 2 .492
63 .96 64 .08
80 .92 81 .08
33 .97 34 .03

10 .37510 .395
1 .972 1 .976

0 .999 1 .001
2 .488 2 .492

6. November
Geld Briet

12 .72512 .755
0 .637 0 .641
58 .17 58 .29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .545 2 .551
55 .38 55 .50
81 .16 81 .32

12 .40512 .435
68 -68 68 .82
5 .475 5 .485
16 .38 16 .42
2 .354 2 .358

168 .15168 .49
56 -13 56 .25
21 .30 21 .34
0 .723 0 .725
5 .694 5 .706
80 .92 81 .08
41 .61 41 .69
62 .32 62 .14
48 .95 49 -05
46 .97 47 .07
11 .26 11 .28
2 .488 2 .492
63 .96 64 .08
80 .95 81 .11
34 -00 34 .06

10 .37510 .395
1 .972 1 .976

0 .999 l .i
2 .488 2.

.001

.492

Berliner Notenbörse :

Amerika gr.
do. klein

Argentinien

Brasilien
Bulgarien

Danemark

England gr.
do. klein

Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gt.

,, klein
] ugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

», klein
Polen
Rumän. gr.

„ klein
Schweden
Schweiz gr.

„ klein
Spanien
Tschech . gr.

„ klein
Türkische
Ungarn

5. November
Geld Briet
2 .44 2 .46
2 .44 2 .44

0 .613 0 .633
57 .91 58 .15

0J .S CX20

2 .485 2 .505
55 .23 55 .45
80 .94 81 .26
12 .37 12 .41
12 .37 1541

5 .41 5 .45
16 .34 16 .40

167 .73168 .41
21 .08 21 .16
21 .13 21 .21

5 .58 5 6̂2

4L52 41 ?68
62 .16 62 .40

46 .83 47 .01

63 .79 64 .05
80 .74 81 .06
80 .74 81 .06
33 .83 34_

97

10 .16510 .205
1 .91 1 .93

6. November
Geld Brief
2 .44 2 .46
2 .44 2 .46

0 609 0 .620
57 .91 58 .15
0 . 18 0.20

2488 2 .508
55 .23 55 .45
80 .98 81 .30
12 .37 12 .41
12 .37 1241

5 .41 5 .45
16 .34 16 .40

167 .73168 .41
21 .08 21 .16
21 .13 21 .21

5 .58 5 .62

41 .52 41 .68
62 .16 62 .40

46 .83 47 .01

63 .79 64 .05
80 .77 81 -09
80 .77 81 .09
33 .86 34J30

10 .16510 .205
1 .91 1 .93

Berliner Devisennotierungen am
London :
Kabel
Paria
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

5. lt .
4 . 98 %
75 " li«

21 .26
7 .37 -,.

58 . 25
36 .50
22 .39 - .
19 .90 ',.

8. 11.
4 .99

75 .81
21 .38
7 .38

58 .53
36 ' ,, .

22 .39 %
19 .90V.

Usancenmnrkt .
5 . 11.

3 .07 ' /»
1 .479

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin 2 .48 %
Tag!. Geld -
Privatdiskont 3% °lo

6. 11.
3 .074
1 .479

2 .4917
3' ,° - 4 ' ,°°,«

3 -I. °I°

Reichsbankdiskont : 4 %
Züricher D evisennotierungen vom 6 . November 1934 .

Paria
London
Newjror
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

5. 11
20 .24 ',.
15 .34
307 .25

71 .67 »,i
26 .29
« 1 .93V-

207 .88 ' ,,

Sto <fch.
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Warsdi
Budap

5, 11.
78 .90
76 .90
68 .30

12 .84
57 .90

6. 11.
79 .15
77 .15
6856

12 .84
57 -90

Belgrad
Athen
Konstan
Bukarest
Helsingf
Buenos
Japan

5. 11
7 .00
2 .92 ',-
2 .48
3 .05
6 .74

79 .25
89 .00

6, 11
20 .23 -1.
15 .35
307 .37

71 .77 ',s
26 .28
41 .92 '/-

207 .82 '/,
123 .45

72 .85
Londoner Goldpreis . Der Loiidviier

vember 1934 ffit « nie Unze ffelugold 18»/»'/- ,,Gramm Feingold demnach 5S .8SS4 pence gle
Metalle .

Berlin . 6. Nov . (Knnklpruch . » Dtetallnotiernngcn für ie 100 Kg.
Elektrolytkiivfer pronwt ctf Hamburg . Bremen oder Rotterdam lNotie -
rung der Bereinigimg f. d . Dt . Slektrolyiknpfernvti , 39 .50 (39.50) RM .Ori « inalhüttenalum :niuin > 98 bis 98 Pi 'o« » t in Blocken 144, desgl . in
Walz - oder Dralitbar >en . 9» Prozent 148 . Reinnickel , 98 bis 99 Pr . zent
270 , Antimon -Regulvs —. Seinsilber (1 Kg . fein ) 43 50— 46.50 (43.50 bis
46.50) RM .

Goldpreis betragt amÄoldvrei ^
16. gleich
leich 2 .78'

6. 11
7 .00
2 .93
2 .49
3 .05
6 .77

79 .25
89 .00

JM
WZ RM .

Berliner Getreidegroßmarkt

Berlin , 6. Nov . (Snnksprnch . ) Di « Marktlage im Gelrcid - verkctir
bat kein « wesentlich « Aenderung erfahren . Besonder « Anregungen vom
Meblabsatz lagen nicht vor , trotzd «m b«stebt sür Brotgetreide , besonders
fitr Roggen , ante Nachfrage : Weizen wird vor allem zur Li«sernng in
der zweiten Hälfte des Atonal ? November und Dezember von den Mühlen
aesncht . Das Angebot bl« ibt im allgeni «in «n recht gering , auch Weizen ,der zn Fntterzwecken frei geg« ben ift , ist kaum am Äliarkt . Weizen und
Roggenmehle liegen bei unveränderten Preisen ruhig . In Haler und
Futtergerste fehlt es nach wie vor an Offerten der ersten Hand , der Be -
darf des Konsums wird aus den Platzbeständen befriedigt . Für gute
Braugersten zeigt sich noch immer Deckungsbegehr , die erhöhten Fordern «-
gen sind ab«r schwer mit den Geboten in Einklang zu bringen ) geringere
Qualitäten finden nur vereinzelt bei zusagender Preisstellnng Unterkunft .
Jndnstriegerste liegt ruhig .

Berlin , 6 . Nov . (Funksprnch . ) Friihmarktuotiernngen : Hafer , gut
201—205 (198—203 ) , Hafer , mittel 196—200 (194— 197) . Sonim « rgerste , gni
195—200 , Futterweizen 208—215 (204— 212) , gelber Platamais loco 230—23 '.'
(228—230) , Plata - Cinaueniin - Mais 235—240 (230—237) , Wicken 210—235.
Torfmelasse 88—90 , Roggenkleie 102, Weizenkleie 118, Weizen - Bollmehi
146 (alles ver 1000 Kg . ex Waggon oder frei Wagen ) .
SrliluHitvieli - und ISutzvielimärkle .

Karlsruhe . 6 . Nov . Biehmarkt . Es waren zugeführt und wirrden i
50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 54 Ochsen al ) 33—35 , a 2 ) 2ü
bis 32, b) 27—29, c ) 2? - 27 d ) 24—25 : 52 Bullen a ) 82—84, B) 28—82. cl
20—28 , d ) 24 —26 ; 49 Kühe a ) 24—28. b ) 22—24 , c ) 18—22, d ) 12—18 ,98 Färsen a » 36—38 , b ) 34— 86 , c ) 28—32 , d ) 26—28 ; 298 Kälber a ) 4«—47
l» 44 —46, C) 38—42 . d ) — ' 905 Schweine a ) —, b ) 53. c ) 53, d ) 50—52 .
Tendenz : Grohvieh langsam , geringer Ueberstand : Kälber mittel -
mähig geräumt : Schweine langsam , geringer Ueb «rstand . Bemerk » » -
gen : Bei all « u Gattungen beste Qualität Über Notiz .

Karlsruhe , 6 Nov . Flcischgrohmarkt . Zufuhren : 156 Rinderviertel . 8
Schweine , 22 Kälber , 16 Hammel . Preise : Ochsensleisch 58—64, K'nhslev ^
40—48, Färsenfleifch 58—64, Bullenfleifch 56—62, Schweinefleisch 72—7« ,
Kalbfleisch 55—65, Hammelfleisch 70—75 . Tendenz langsam .

Mannheim , ts. Nov . (Drahtberickt . ) Biehmarkt . Es waren znseführi
nnd wurden j« 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 140 Ochsen a > 37
bis 38. b ) 32—36, c ) 28—31 : 165 Butten a ) 3fc—87, b >32—85 , c ) 28—31 ;
306 Kühe a ) 32—35, b ) 25—81 , c ) 18—24, d > 13—17 ; 307 Färs «n a ) 88 ,b ) 83—87, c ) 20—32 ; 638 Kälber a ) 51— 53, b > 45—50, C) 88—44, 6 ) 32
bis 87 ; 56 Schale cl — ; 2477 Schweine a ) 58. b) 53. c ) 50—58, d ) 48—53,Stnen 48—52 RM . Tendenz : Rinder mittel : Kälber lebhaft ;
Schweine lebhaft , geriuge Ware vernachlässigt .

Jreiburg . 6 . Nov . (Drahtbericht . l Bichmarkt . Es waren zugeflidri
uud wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 24 Ochsen : b 32
bis 36. e 28—82 , a 24—28. 24 Bullen : b 82— 36, e 28—82 , i> 24—28, 5"
Kühc : b 20—20, c 16—20, d 12—16. Kälber (Dovpelender ) —. 37
Kalbinne » ; b 36—40, c 82—36, d 28—82 , 147 Kälber : a 44—48, b
c 40—43, d 36—39 , 36 Schafe : 34—37, 421 Schweine : a — , 6 58, c 53,
d 53 RM . Tendenz : Rinder langsam , Kälber mittel , Schweine mittel .

Berlin , 6 . Ä! ov . (Sunksvruw . ! Schtawtvielimarkt . Auttricv : 2052
Rinder und zwar : 665 Ochsen , 312 Bullen , 1075 Kühe . 6 Färsen . 2438
Kälber , 2164 Schafe , Ii» 747 Schweine . — Verlauf : Rindc r glatt . Kälber
glatt , Schafe glatt , Schweine lebhaft . Preife ( je 50 Kg . Lebendgewicht ) :
Ochsen al ) 89 —40, a2 ) 39—40, b) 34— 3« , e ) 29— 3S, d ) L5—28 ; Bulle »
a ) 36—37 , b) 33 —3ö. e ) 28—81 , d ) 24—27 : Kühe a ) 88—34 , b) 26—32, c)
17—23, d ) 10—16 : Färsen a ) 36. b) 81—84 . c ) 26—30 . d) 20- 24 : Fresser20—25 : Kälber : Doppelender 70- 85, a ) 53—59. b) 43—52. e) 3!242, d ) 20
bis 80 ; Lämmer und Hammel all 47—48, « ä ) —, b 1 ) 45—46, 6 2) —,cl 42—44, d ) 28—40 ; Schafe e) 83—34, s) 80—32, 6 ) 24—29 ; Schivein «
al ) 52 , n 2 ) — , b) 52. c ) 51- 52 , d ) 50—51 , e ) 46- 48 , f ) —, Sauen gl )o2, g 2 | 48—50.

Hamburg . 6. Nov . (Funkspruch . ) Schlachiviehmarkt . A »ftrleb : 1265
Kälber . 6427 Schweine . Berlauf : Kälber mäßig rege , Schwein « rege -
Preise ( ie 50 Kg . Lebendgewicht ) ; Kälber : Doppelender 65—80, a ) 58 bis
«0 . b ) 42—52 . e ) 80 —40 . o ) 15- 27 ; Schweine a 1 ) 51, a 2 ) 51, b ) 49—51 ,
C) 45— 50, d ) 40—45, e ) —, f ) — , Sauen g 1 50—51 , g 2) 45—49.
Zucker .

Magdeburg . 6. Nov . Weihzucker (einschl . Sack und Berbrauchssieiirr
für 50 Kilo brutto für netto ab Bcrladestelle Magdeburg ) innerha <o
10 Tagen Nov 31.50. November -Dezember 31,50 RM . Tendenz rubig .
Terminpreise für Weihzucker ( inkl . Sack frei Seefchifffeite Hamburg fi,l -
50 Kilo netto ) : November 8,70 B . 3,60 G . Dezember 8,70 B . 3.60 «.•>, .
J «' N» ar 3,70 B . 3,60 G . Februar 3,80 B . 3,70 G . März 3,90 B . 3,80 •» .aitoi 4,10 B . 4,00 G . August 4,40 B . 4 .80 G . Tendenz ruhig .
Bnuimvolle .

Bremen . 6. Nov . Baumwolle . Schluhkurs . American Middl . Univ .
Standard 2« , mm loco per engl . Pfund 14.15 (14.22 ) Dollarceents .

Bremen , 6 . Nov . (Fnukivrnck . l BanmwoU -Eröffnuugsturse (je I t>
in Dollarceutsl : Oktober — B , Dezember 13 .94 B . 13 .92 (S , 13 .94 bez ..
Januar 14 .05 B , 14.00 G . März 14.25 B . 14 .21 G . 14.23 bez ., Mai 14.35 B ,14 .3*2 <j», 14.32 bez. , Juli 14 .44 B , 14.39 G . Tendenz stetig .

Liverpool . 6. Nov . (Funksprnch . ) Baumwolterosfnuugskurse ( in engl .
Pfund ) : Gesamte Tageseinfnhr 16V00 Ballen . T «ndenz stetig . De -
»ember 6.49, Januar 6 .49— 6.50, März 6.44— 6.4ü, Mai 6 .40k Juli
Okwber 6.1«.

Hau f markt .
Für die Zeit vom 29. Oktober bis 4. November 1934 berichtet der

Verband der Deutschen Hanfindustrie e . V . : In Italien haben sich infolge
andauernder Käufe aus verschiedenen Ländern bi« Preise weiter v« rst« ift .
Besonders in llnteritalien lauten infolge der Knappheit einwandfreier
Qualität « « die Forderungen besonders hoch. In Jngoilavien fanden dje
dem Markt zngeiührten Mengen bei ziemlich unveränderten Preisen nur
teilweise Absatz .

Kursberitiiti aus Berlin nnd Frankfurt / 6 . Novbr .
1934

Berliner Werte des variablen Handels .
Anf ans

Ablösg. 1—3
8 HoesctRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahRIM
5 Bosn.Eb .14
5 do . Inv. 14
5 Mexik abg .
4 do. abg .
4VaOest .St.14
4 do. Gold
4'/K do. Silber
5 Rumän. 03
4^ sdo. 13
4 do.

Türk . ßagd . I
4 do . Bagd .U
4VaUng .tS .13
4Vj do. 14
4 do. Gold
4 do . St . 10
4 Lissabon
4 Mx.Bw.abg.

Anat. 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg .

do. abg .

Anf aus
1021/4
95 .2b
* 4 .50
93 .12
78 .75

12 .75
8 .75

1 .25

4 .65

7 .55
7 .15

8
~
60

Bk. el . Wert«
ßk . t . Brau
Re 'disbank

AG . für Verk.
Allg .Lokalb.
Canada Eb
Dt.Rdisb.Vzg .
Hapag
Hambg.-Süd
Nordd .Lloyd

Accamulat
Aku

5 77 .12
7 111V4

1J 140 .b

o 75 .75
116 %

0 -
7 113V4
0 27 .12
0 -
0 29 .75

12 -
0 58 .37

Schlußkur* Rassakurt
5. 11. 6. 11. 5. 11. 6. 11.

101 .7 1025/8 102 .4 102 Vs
95 .50 94 .62 95 .50 94 .62
94 .62 94 .25 94 .50 94 -25
93 .25 9d -12 93 93 . 12
79 .12 79 .37 79 .12 79 .25

— — 12 .50 -

12 .90 1275 13TlO 12780
8 .c0 9 .25 8 .50

40 .50 40
28 7- 27 .75

1 .30 1 .20 1 .30
4 .25
6 .75 6 .95

4 4 .05 4 4
8 .30
3 .30

7 .25 7 . 10
7 .K6 7 .10 7 .05

7 .55 7 .70 7 .70 7 . 70
7 .15 7 .20 7 .25

53 .50 53 .- 0 53 52 .75
9 .2c 8 .75 8 .60

33 .50 33 .90 33 .50
5 .90 6 .12 —

- 7T3O - -

77 .12 78 .5 79
113 112 113 111 .5
142 140 '/« 142 140 Jia

75 .5 767 - 75 76
117V- 11 / 117 116 .5

113V« 113 V. 113Vi 113V.
/ .6 .7b 27 .87 27 2775

24 .75 24 24
29? 62 30 .5 28 .75 29 .87

163 163 161
o8 .37 58 .25 58 .37 58

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

AEG . 0 26 .5
Asdiaffb. Z . 0 61 .5
Bayern Motor 6 12 .35
l .P .Bemberg 0 132V8
BergerTiefb 6 H7 3/4
Berl .Karlsr .l 5 113
Bekula 10140
Berl.Masdi. 0 107
Brk.Brikett 10173
irera . Wolle 12 136
Buderus 0 82 .25
Charl .Wasser 5 93 .37
Chem.Heyden 3 89 .25
Chade A-C 10
Chade D 10 208 .5
ContiGummi 8131 .5
do. Linoleum
Daimler-Benz
Dt .Atl .Telegr.
Dt .Conti -Gas
Dt . Erdöl
Dt. Kabelw .
Dt. Linoleum
Dt . Telefon
Dt. Eisenh.

0 55 .5
0 46 .62
7 —
7 119 .5
♦101
0 83 .12
2 58 .5
c 83 .5
0 74 .5

Dortm .Union 12 181 .5
Eintr .Brk.
Eisenb.Verk.
El . Lieferg.
El . Wk.Scfale*.
El .Licht - Kraft
Engelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Felten-Guille
Gelsenk.Berg
Ges .f .el .Unt .
Goldsdimidt
Hbg.El . Wke.
Harbg .Gummi
Harpener Berg 0 104
Hoescb 0 73 .62
Holzmann 0 77 25

10
5 109 .5
6 98 .5
6 1C0 .5
6 114 ' /p
0 96 .87
7 135 >
6 1151/4
0 73 25
0 59
5 lü7 än
0 89 .62
8 116 .t
0

Sdilußkurs Kassakun
5. 11. 6. 11. 5. 11. 6,11 .

25 .87 26 .62 25 .62 26 .37
60 62 60 61 .75
124 .5 124 .5 123 .5 123 .5
134 132 134 132
116 .5 119 116 .5 120
117 V. 118 118 118 %
140 140 140 137 J/i
107 ' /. 109 107 107
173 173 171 ' /.
136 '/. 136
82 .12 84 .5 82 83
93 .12 94 .25 93 .25 94 .12
87 89 .87 88 .5 89 .12

211
210 209 5 208 '/. 208V»
131 131 ' /« 13iv . 131
55 .5 55 .5 55 .25 56
45 .75 46 .75 45 .87 46 . 12
114 115 .5 114 .5 115 .5
117 118 3;. 117 118 .5
101 102 % 100 .5 101 -6
63 .25 84 .25 83 .62 84
5787 58 5 57 .87 58 .5
88 a5 84 -62
74 .5 75 .75 74

~
74 .5

180 180 180 180
164 163 164

108 -..
97

1C9 108 %
98 .75 98?12 98 .2o

97 101 102 .5 101
114 114 % 114 .5 114 %
95 .5 98 .25 95 98 .75
135 .5 125 -1. 135 135 %
113 *1. 117 -1. 112 «« 115 '/.
73 73 .25 73 73 .12
58 .37 59 .37 58 .37 58 .25
107 -/. 108 108 .5 107 %
87 89 -62 88 89
117 '/. 116V. 116 -1. 116 ' /«
26 26 12
102 .5 105 -/« 103 .5 104 .573 . 12 75 73 .62 74
7- 5 77 .25 76 77

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr.Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl.
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Masdib .Unt .
Max 'hütte
Metallges.
Montecatini
Niedl. Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh.Braunk.
do. Elektr .

Rheinstahl
Rh.- W . El .

Anfane
0 59
6 —
6 115 .5
0 58

^
5

5 109 .5
0 71 .87
5 92/25

* 118
0 19 .5
0 34W
0 56 2̂5

0 82 .5
8 —

10 -
0 86 .75
0 45 .75
0 15

12 211
5 -

386 .5
5 1012.

Rütgerswerkc l 8/* 95 .75
Salzdetfurth 7Vi 152
Sdil.Bg.Zink 0 34
do. Gas B
ichub .-Salzer
Schuckert
Schultheiß
Siemens
StöhrKammg.
Stoib. Zink
Südd. Zucker
Thür .Gas
Ver . Stahl
Vogel Tel.
Wasser Gelsen
West. Kaufhof
Westeregeln
ZeUWaldbof
Otavi Minen

« 133
lx 155 .54 92 .5
* 107 .5
1 l3o
6 9t>.2b
0 6i>
» 187

0 38 .7t
* H,3 3li
' 124 .5
0 .30.12
5 -
3 46• 12

Sdllußkuri
5 . II .

59

117
55 .5
123 ' ,.
110
71 .37
92 .25
IIS
18 .75
34
72 .25
75 .25
54 8̂7

83
~

85 .5
45 .75
15
211

86762
100 au
95 .5
154
33 .5
133

91 .25
106 -t.
135
95 .25
64 .2s
187

38
101 '/.
2975
110
45
12

6. 11.
605

117
60

109 .5
72 .5
93
116 .5
19 .5
34 .25
73 .75
76 .75
57J25
82 .5

87 . 5
46 . 37
15
2U

8775
101 .5
94 .5
152
34 . 75
133 l/<
155 .5
92 .25
107 -1.
134 .5
95
64 .25
187
122
39 .37
104
124 .5
3075

45 .75
12

Kasiakur«
5. 11.

5837
140 ',
117
57
124 %
110
70 .5
90 .87
118 "»
18 .75
34 .37
B -12

55
_

62
~

163
85 .5
45 .5
15 .5
211
99
86 .5
101
95 .25
154
34
132 .5
156
91 .5
107 .5
134 .5
9575

187

38 .5
101 '/.

29 .25
109 .5
45 .25
12

6. II .
58 .62
140 >i.
116 .5
59 .75
123 -1.
110
72
92 .37
117 >i.
19 .5
34
73
76
56 .5

164 .5
87
46
15
210 .5
99
8 /
101
94 .25
151
34 .25
132 .5
156
91 .87
107 .5
134 -1-
95
64 .25
18/V .
122
38 .75
104
124
30 .75
109 ".
45 .25
12

Frankfurter Kassakurse
Festrerzinsliche

10
11
13
14

Dt .Wertb .
bReichsanl.
Bad .Staat

Heff.VO.
Altbesitz
Schutzg. 08
do. 09
do.
do.
do.
do.

4 Bagd . I
4 .. II
Zolltürken
5 Mex . inn.
5 „ äuß.
3 »» Silber
4 Irrigation

Stadt -Anleihen .
6 Berl. 24 85 .5
6 Darmst . 26
7 Dresd. 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb. 26
&Ludwigsh.26
s Mainz 26
8 Mannh. 26
6 Mannh. 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas. 26
8 B.- Bad . 26

77
96
96
95 .75
102 -1

8
8

5 . 12
12 .25
4 .60
8 .50

82
_

85
~

68
84 .5
90
89 .5

86 .75
847 .

6B.- Bad .H . 24
5 Pfandbr .G . 2 .50
6 GroßkMhm2 4 90
d MhmStK 23 16 .55
Bad. Komm* Landelb
. Pfdbr .G 29 1 94

U 94
lll 94

; Aal . Gold 26 91 .5
« „ „ 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz. Hypoth . -Raak

8 Reihe 2—9 94 75
» n u 94 .75
S Reihe Ib— 17 y4 7c
« .. 21—23 95

6. 11.
/ „ Gold 11 95
6 . . 10 95
4 Liquid , o . 94
*Vi . . m. 7 .95

Rhein. Hypothekenbank
8 Reihe 5—9

.. 18—25
l 26—30
8 » 31

35
8 GoldK. t
7 Gold 10— 11
7 Reihe 17
6 „ 12—13
♦MiLiquid.

4Vj Anatolie
3 Salon.Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
Adca
Bad . Bank
Braubank
BayBodenkr

Hypo.
BerlHdlgts
DO .Bank

93 .75
93 .75
93 .75
93 .75
93 .75
91 .5
93 .75
93 .75
93 .75
93 .75

33 50
6
7 .40

0 56 56
8118 118
7 112 .5112

4 74
~

73
~

5 95 .75 95 .25
0 71 .5 71

D.Hyp.Mein 6 8U .25 7 / 75
Dresdner 0 73 .75 72 .75
Frankfurt . 5% 92 92
Ff . Hypoth . 5 78 .5 77 .75

Lux .Bank 0 — 1 .75
Pfälz.Hypo 5 80 79 .5
Reidisbank 12 143 141 l1s
Rhein.Hypo 7 111 111
Süd Boden 31In — —
Wtb.Noten 5 100 100

Transportaktten .
Reidub .Vx. 7 1X3V . 113 ' ls
Hapag 0 27 .5 27 .37
Heidelb.St. 0 11 .5 11 .5
Lloyd 0 2Ö -52 3J
Baltimore 0 — —

Industrieaktien
Löwenbräu IC 217 .5 216
Brauerei
„ BayPfonh . 0 61 .5 61 .5
.. Sdiwartl 4 101 101
„ Eichb. W 4 - «9

5. 11. 6. 11.
Brauer.Wulle 04g
Adt Gebr.
A.E.G.
Bad .Nlaldi
BaySpiegel
Bergm .El .
Br .Besigb
Brown Bor
Cem.Heidlb
Daimler
Dt. Erdöl
,» GotdSilb

46
52
26 .62
123
43 .5

° 53
0 26
» 123
o 48

_
« 73
« 14 .55 111
045 .5 . . . . .< 101 .5 101 .5
» 208 207 -5

14 .25
110 .5
46 .87

, Linoleum ß 58 .25 58 .62
. . Verlag
DykerhWid
ElLichtkraft
»» Lieferung
Enz . lJnion
Eßl .Masch
Faber&Schl
LG .Farben
Feinm .Jett .
Felt .&Guill.
Frkf .Hof

« 64 .75 64 .2b
3102 100
6115 114Vs
- 98 .75 98
" 103 101
0 59 .75
J 58 .5 ? 8
7 136
0 54 .5
0 73
0

136 ".
54 .62

Geiling 0 7 .5 7 .5
Geffürel 5 _ 108
Goldschmidt 0 87 89 .5
Gritzner 0 29 .87 28 .37
Grün Bilf . 15 - 211
Hafenmühl 4% —
Haid&Neu 0 20 20
HanfwFüss 0 49 .25 49 .4C
Hilp .Armat 0 45 45
Hochtief 6 110 110
Holzmann 0 76 .5 77 .75

0 33
Juughans 0 59
KleinSdianz : 6i 61
KnorrC .H. 10 198
KolbSchüle 5 -
Kons .Braun 4 48 .5 48
Kraußlok 0 84 84
Labmeyer 8 118 118
Lechwerke 5 87 87 .25
Lud. Walzm 6 —
Mainkraftw « 83 83
Metallges. 0 82 -5 ö2 .5MezAG C 55 55
Mias 0 -
Moencs 477 .5 76 .5lorOqrir»«» <- 70 70

5. 11. 6. 11.
Nedurwerke 5 96 96 .5
Oest.Eisenb 5 .CO 5
Reiniger G . 0 — —

RheinElekt 6 103 .5 103 .5
,, Stamm 5 98 .5 —
RöderGebr . 49 j 93 .25
Rütgeriw 0 37 .75 37 .77
Sdblink 4 7 > 74
SdinelFran 0 9 25 9
SdirStempel 0 —
Sdiuckert 4 91
Seil Wolft 0 35
SiemHalske 7 —
Sinalco 0 47
Südd. Zucker 9 186
Strohstoff
Thür .Lief .
Ver .Dt .Oel
„ Faß
VoigtHiff
Voltohm
Württ . El
ZelhtAschaff

Waldhof

92 37
34 -5
135
47
188
85 .75
101 .5

11 .25
40 .5

- 61 .25

0
5 102
0 -
0 -
0 40 .5
4 67 .5
0
c 50
0 46 .50 47

Montauaktien .
Buderus 0 83 83 .5Efchweiler 14 — 280Gelsenkirch. 0 59 . 12 c 8 .62
Harpener 0 104 lU 104 l/4Ilse Berg 6 — —
KaliAschersl 5 110 .5 109
„ Salzdef. 7H» - -
.. Westereg. 5 — 109

Klöckner 0 71 .75 —
Mannesm 0 72 .5 73 .25
Maasfeld 3 76 .50 7ö ]l2
Phönix o 45 . 25 46Rh .Braunk . 12 - 210 -5
Rheinstahl 5V2 86 87
RiebMont 4.2 91 .5 *1 .5Salz Heilbr . 12 — 220
r ellus 5 — —
Laurah. 0 19 19 .12
Ver .Stahl 0 38 .5 38 .75

V'erkehrswerte
Allianz ' 2 200 —
FrankonaRTi/ » 104 104

- Wer 312 312
Mannheim C40 4U

Berliner Kassakurse
Steuergutschelce

Gr .ICaKurs
Gr.ll ill . 1934
. - ., 193S
„ .. 1936
. n n 1937
. n „ 1938

102 .2lOa .t
105 -1-
103
100 .6
98 .40

Festverzinsliche
6%ScbatzaD
Dt.Reich 23 77 .5C
6 1—5 $ 123
6 Reichs 27 96 .37
5 .. Mllatz K
4 Reichs 1934 95
Younganl. 94
6 Prcuti- 28 IC 8
6 „ Schatz 31 U 101
6 „ Schatz 33 I 102 .6
6 Baden 27 96,12
6 Bayern 27 97 .12
6 Sadisen 27 96
6 Thür . 26 94 .5C
i Post 33 I 100
Schot7g . l9Q8 9-56

6 . Novbr .
1934

9 .55
9 .55
9 .55
9 .55

Sdiutzg. 1909
Sdiutzg. 191C
do. 1911
do. 1913
do. 1914

Pr . Landeapfd. -Anst.
t (8) Reibe 4 ?4 .75

(8) .. 13 n. 15 94 .75
6 (8 Reibe 17 u .18 S4 75
6 (8) „ 1»
6 (7) „ 10
6 (7) „ 21
6 (7) „ 22
6 (8) Komm. 16
6 18) Komm. 20
t>(7) Komm. 6
Dekosami 1

Pr . Zentr . Stadtschati
7Vi(IO)Reihe 5 u.7 lOC' ls
d IX) Reihe 3,6.10
6 18) . 9
6 (8) . 14. 15
6 (8) „ 20, 21

94 .75
94 75
94 .75
95
91 .75
91 -75
91 .75
ILO»!.

94
94
94
94

6 (8) Reihe 22 —
6 (8) . 23 100
6 (8) . 24 94 .25
6 (8) „ 25/27 -
6 («> „ 28 94

Hypothek . Ptandbr .
Berl. Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 93
6 .. IC 93
5Ml (4Vä) Liqu. 93
6 (8) Komm. 90
6 Komm. 3 90

Nordd . Grundkredit
6(8)R .14,17,20,21 93

6 (8 IReihe 22—24 93
fc(7) ,. 8. 11—13 93 .25
6 (8) Kom . 23 90 .50

Preuti. Centralboden
6 (8) Reibe 24 92 .25
6 !») . 28 92 -50
6 (8/7) . 26/27 92 .25

(4V4) 26 Liq 92
6 (8) Kom . 26 28 90
4SJ do . Liqu . 29 91
6 (7H> Gold 92 .25
6 (7Va) .. Kom . 90

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 92
6 (8) „ 50 92 .12
6 (8) Kom . 20 90

Rh. W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u .w. 92 .75
6 (8) . 16 92 .75
6 (7) .. 7. 9 17 92 .75
6 (8) Kom. 7 90 .7a

Roggenrenten.
6 (8) Gold 92
6 (8) do. 4—4 92
5 do. 1 + 2 +

Westdeutsdle Boden
6 (8) Reihe 20» .22 93
6 (7) .. 24- 26 92 .50
6 (8) Kom . 21/33 89 .87

Obligationen
6 DaimlerBenz
6 Klödtoer
b Lpz .Messe
5 Rh .MainDonau
6 Siem -Schuckert
6 Via t
6 Zuckerkredit
6 Farbenbonds

93 .62
93 .75
91 .50

101
93 .25
98 .75
118

Bankaktien
Adca 0 55
Bad.Bank
Bayr .Hyp.

8
« 72

Vereinst, 5 100
BerlHdlg 5 95 .5
.. Hyp . Bk . 7 —
Commerzb C68 .25
DD-Bank 0 71
DtCentrB 5 74
Golddisk 3 -
JtHypB . 4Vi 71 .5
»»Übersee 0 59 .5

Dresdner 0 72 .75
Luxlnter 0 —
MeinHypo 5 78 .25
MittBoden 5 —
RhHypoth 7 110 .5
RhW Bod 7 95
SächsBdCr S 84
SüdBod . 31/2 58 .75
Westd.Bod 5 78

Verkehrswerte
DEisenbB 3 70
HambHodi 5 76 .12
SüdEisenb 3 56 .25

Indusrtri «
AdlerGlas 0 45
AlsenZem 6140
AmmendP 0 66
Amperw. 7 H2 .5Anh. Kohle 4 88
AscbaÜBr 4 102 ^4
AugsbNM C 65
BadimLad 0 —
Basalt 0 1325
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 44
BergmEl 0 88 .5
BIGubHut 8 —
„ Holz 4 -
„ Kindl 14 -

Neurode 0 46
BerthMess 0 62
BetMonier 4 88
BrauNQrnb7 126
BrschwAGf.

Industr . 6V2 115 /̂«
Brcmßesig 6 80
BrownBov C —
BykGuld. 0 67 .25
IGChemie 7 159 .5
w 50%bz 7 128

0 40
o 74 .75
o -
r 8

-
4 92 .75
6 -
7 -

ChGrünau 5
Gelsenk4i /2 87 -75
„ Albert 4 80

Chillingw
ConcBerg
„ Chemie

DtBaumw
.. Schacht
MSpiegel

Steinz
.. Tafelgl
„ Tonstein 0 75 .25
OortmAk 10 146 .5
M Ritter C 84
DürenMet ö 115 .5
DyckhWm 3 100
UynNob 3Vi 70 .75
Elektra 1100 .5
ElLiegnitz 10 —
EnzUnion ö IOIV4
ErlangBrg 5 85 .5
EfdivBg 14 290
FordMot 01)0
Gensdhow2.8 —
GermCem 0 92 .25
GereshGl 058
Gildemeist 6 105

GladbWo ) 10 16I
GlaSchalke 6 —
GlauzZu 6Vi 121
GlückaufB7M -
Goedhardt 0 75 .25
GörlWa« 0 21 .62
Gritzner 0 2b .62
Großmann C —
GrünBilf 15 212
Gruschwitz 5 1C4
Guanowerk 4 78
HabermG 3 —
Hackethal 0 82
Hagcda 4 82
Hedwigsb 6 —
HemmZern 7 150 1/*
HilgersVz 0 —
HindrAuff C 79
HirschbgL 6 —
Hodiu . Tief 6 110
-loffmStk . 6 111
HutaBresl C 64 .5
LHutschenrO44 -25
KahlaPorz 0 20 5
Keramag C 94
CHKnorr IC 198

KöhlmSt6V6 132

3 72 .12
5 89
0 97
7 —

KolbScüüle5 —
KollmJourdO —
KölnGas 3 69 .5
KönWilh 12 -
KötitzLed 4 84 . 2b
KraftTbür 8 148 .5Kronprinz 5 115 .5
KunzTreibrO b4 .25
Küppersb C 104 l/s
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw
MarktKühl 5 -
Budtau-W 4 95
MezAG 0 —
Miag 0 70
Mimola 12 1£ 6
Mittelstahl 0 —
MühleRu IG 139 5'<
MülhBerg 6 H4 ^
NatrZellst C 43Veckarwke5 9ß
NordEis « 97
NorilseeH C 4 ^"̂ ordvK / b -1

DdwHartst 5 —
PhönixBrk 4 83
Pinucb 8 —
PittlWrkz 7 124
PongsZahn10 1351/4
Preußengr 5
Radebexp. 12 162 l/<
Rasquin C 54
Rathgeber C46 .5Reicheib«7V2 —
ReicheltM ö 107 .5Reinecker
RhMainD
Rheinfeld.
RhMetall
. . Spiegel

RWKalk
RiebMoo 4.2 9l !ö
Riedel 0 44 .5
Roddergr 24 —
Rosenthal Z 47 .75
Rositz Z . 4 83
Sachsenw 1% —

.. Webst 0 —
Saiuiebcn - -
Sarotti , U 77
Schering o —

0 70 .VJ5
5100
^ 109
6 —
3 554
° 91 .1

^cbieliDefr 7 67
Schegelbr . 5 94 .5
SchlB.Beu 4 87 .25

Porti 4 i08
SchneiderH C 74
Schöfferb 12 —
SeidNauro 0 18 .87
Siegersd 2 64
SiemensGl 0 75 .5
SinnerAG 4 92
>tickPlauen 0 48
Stock &Co 0 17 .87
Stollwerk 5 71 .5
Thörl öl 6 80 .76
ThElektr 7V<j —
Transradio 51 .25

Tuch « 4 92
Tuch Aach 5 y7
rüllFlöha Ö —
Union che 5 99 .75
VerSpielk 5 123
VerBautzenC 21

Böhlerst 3 —

VerChem ^ —
..DtNickel 4 106

.. Glanzst C 147
HarzPI D 115 .5

.. MetHail C 28 .25

.. Smyrna 0 32
.. Trikot C —
.. Ultram 7 132

Viktoria * C73 .75
WagnerCo C61 .5
Wanderer 6 \ 22 lU
Wenderoth 3 78 .62
WestfDra 5 —
WickÜl-K 6 —
WißnerM 4 103V*
Zeißlkou 2 77 25
^ eitzMascb C 69 .5

Kolonialwerte
Dt .Ostafr . C 63
Kamerun C —
Neuguinea 4 133
Sdiantuns ^ 53
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Randbemerkungen zum Umsatzsteuergesetz.
Die Neufassung der Umsatzsteuer bringt sür zahlreiche

Zweige der Wirtschaft Aenderungen und Verbesserungen , die
bisher in der Öffentlichkeit nur zum Teil beachtet worden sind .
Die Besprechungen in der Presse beschränken sich bisher über -
wiegend aus die Veränderungen beim Großhandel durch den
Fortfall des Zwischenhandelsprivilegs und die Auswirkung
dieser Bestimmung auf gemischte Betriebe des Handels , wo
Grob - und Einzelhandel in einem Unternehmen zusammenfallen .
Hier beträgt die Ermäßigung der Umsatzsteuer bekanntlich 73
Prozent und wird nunmehr einheitlich aus 0.5 Prozent festgesetzt .
Verschiedene Massengüter werden gänzlich im Großhandel von
der Umsatzsteuer befreit , wie z. B . Baumwolle , Wolle , Brenn -
stoffe, Metalle . Mineralöle , Düngemittel , Getreide , Mehl , Milch ,
Gemüse und Kartoffeln . Für die Textilwirtschaft (Einzelhandel )
wird mit gewissem Vorbehalt die sogen. Phasenpauschalierung
der Umsatzsteuer eingeführt .

Eine wichtige Veränderung , die wenig beachtet wurde , ist
die erhöhte Besteuerung der Warenhäuser nach der neuen Um -
satzsteuer. Bisher haben solche Unternehmer , die einen Jahres -
Umsatz von mehr als 1 Million Mark überwiegend im Einzel -
Handel erzielten , 2 .5 Prozent Umsatzsteuer zu zahlen gehabt .
Bei Lieferungen von Mehl und Getreide und daraus Hergestell-
ten Backwaren hat die Umsatzsteuer 1 .5 Prozent ausgemacht , so -
weit es sich um Beträge handelt , die die Umsatzgrenze von 1
Million Mark übersteigen . Nach dem neuen Umsatzsteuergesetz,
das bekanntlich am I . Januar 1935 in Kraft tritt , haben alle solche
Unternehmer , die mehr als 1 Million Umsatz erzielen , von
denen mehr als 75 Prozent im Einzelhandel umgesetzt werden ,
sür den gesamten Umsatz die erhöhte Umsatzsteuer zu zahlen . Die
bisherige Freigrenze von 1 Million Mark , für die bisher nnr
die allgemeine Umsatzsteuer zu zahlen war , ist also in F »rtfall
gekommen . Lediglich sür die Unternehmer , die einen higheren
Umsatz als 1 Million haben , aber weniger als 75 Prozent im
Einzelhandel umsetzen, bleibt wie bisher nur der Einzelhandels -
Umsatz erhöht umsatzsteuerpflichtig .

Eine weitere sehr beachtliche Aenderung , die für den Haus -
und Grundbesitz bedeutsam ist , betrifft die Vermietung eingerich -
teter Räume . Solche Räume waren nach den bisherigen Bestim -
mungen umsatzsteuerpflichtig , obwohl die gesetzliche Auslegung
den Begriff „eingerichteter Räume " nicht klar erfaßte . Die Recht-
sprechung hat aber tu fast allen Fällen eingerichtete Räume für
umsatzsteuerpflichtig erklärt . Durch die Neufassung wird nun -
mehr die Vermietung eingerichteter Räume von der Steuer -
pflicht ausdrücklich befreit . Das bedeutet , daß die Einnahmen
aus der Vermietung in keinem Fall mehr der Umsatzsteuer
unterliegen , ob es sich um nichteingerichtete oder eingerichtete
Räume handelt ? darunter fällt auch die Einnahme aus der Ver -
mietung möblierter Zimmer .

Von dieser Bestimmung werden lediglich die Gaststätten
ausgenommen , weil der Gastwirt als Gewerbetreibender aus
eingerichteten Räumen für Ueberuachtungen , Sitzungen usw . ein
Entgelt erhält , das von den Einnahmen aus anderen eingerich -
teten Räumen sich insofern unterscheidet , als diese Einnahmen
einen Teil seiner gewerblichen Einkünfte darstellt . Wenn auch
diese Beträge von der Umsatzsteuer befreit würden , würde das
Gaststättengewerbe gegenüber anderen Gewerbearten bevorzugt
werden . Aus der Begriffsbestimmung nach dem Umsatzsteuer -
gesetz sei hervorgehoben , daß Beherbergung in einer Gaststätte
vorliegt , wenn den zur Beherbergung aufgenommenen Gästen
außer ihren Wohnräumen zumindest ein gemeiuschastlicher Auf -
euthaltsraum zur Verfügung gestellt wird . Als solche kommen
Nestaurationszimmer , Frühstückszimmer usw. in Frage . Die
Umsatzsteuer wird also auch von Pensionen und Logierhäusern

neben den eigentlichen Hotels zu entrichten sein . — Steuerpflich -
tig ist auch die Vermietung von Einrichtungsgegenständen , die
evtl . bei der Vermietung von Grundstücken und Räumen mit -
vermietet werden .

Die Veräußerung oo» Grundstücke » ist in Zukunft gänzlich
umsatzsteuersrei , auch wenn der Veräußerer ein Grundstücks -
Händler ist. Bisher unterlagen Grundstückshändler der Umsatz-
steuerpflicht , die daneben noch , wie bei allen anderen Veräußerun -
gen auch , die Gruuderwerbsfteuer zahlen mußten , weil der
Grundstückshändler infolgedessen doppelt steuerpflichtig war und
die Begriffsbestimmung des Gruudstuckshändlers Schwierig -
ketten bereitete , ist auch hier die Umsatzsteuer in Fortfall ge -
kommen . H . D.

Die Pflichtmengen an Brotgetreide .
Zu der Anordnung über deren Ablieferung .

Berlin , 6. Nov . Die in diesen Tagen von den Getreide -
wirtschaftsverbänden heransgegebenenen Anordnungen über die
von der Landwirtschaft abzuliefernden Pflichtmengen an Brot -
getreide sind teilweise mißverstanden worden . Dieses
Mißverständnis erklärt sich wohl aus dem Uebergang der
Funktionen , die bis zum 31 . Oktober dem Staat oblagen , auf
die ständischen Getreidewirtschaftsorganisationsn . Bis zum
31 . Oktober bestand , da die ständische Wirtschaftsorganisation bis
zu diesem Zeitpunkt noch nicht fertig war , eine staatliche Ab-
lieferuugspflicht , durch die jeder Bauer und Landwirt gebuu -
den war , 30 v . H . der Menge an Roggen , die er im vorigen Gc-
treidewirtschastsjahr abgeliesert hatte , zur Ablieferung zu brin -
gen , und ebenso 25 v, H . an Weizen . Mit dem 1 . November
haben die Getreidewirtschaftsverbänd ' e, an ihrer
Spitze die Hauptvereinigung der Getreidewirtschaft , die Verant -
wortung für die laufende Brotversorgung des Volkes aus der
Ernte übernommen . In Verfolg dieser Pflicht haben nun die
Getreidewirtschaftsverbände angeordnet , daß laufen bis zum
Schluß des Getreide Wirtschaftsjahres bestimmte
Teilmengen abzuliefern find . Diese Teilmengen
beziehen sich auf das Gesamtablieferungssoll , das jeder einzelne
Betrieb zu liefern hat . Ein Vergleich oder eine Addition der
genannten Hundertzahlen ist insofern nicht möglich, weil die
bisherigen Ablieferungen Hundertsätze der vorjährigen
Ablieferung waren .

*
Weitere Wechseltredite fitr Bauwarkasseu . Die Deutich« Bau - und

Bodenbank A . - G ., Berlin , bat der „Svasi " Svarqenvsseiischast e . G . in . b,
H . tu Tinnen a . H . einen zusätzlichen Wechselkredit von 750 000 RM . und
der Vereinigte Ba »svarkass« u A .- G . einen Wechselkredit von 400 000 RM .
eingeräumt .

Herrenmühle vorm . 15. Genz A .-G . . Heidelberg . Di« Gesellschaft nimmt" Divideudeuzalilung mit 3 v , H , wieder , auf .. Im Boriahre
4. „ in S.nf sTiinvto nrtfi «Si>für 1933/34 öie )4)iorve»lv «.'nzvlyti»« ff mit o v . v . iwiwci . uui .. v>m

fand bekanntlich eine Bilanzbereinigung in der, Werse itatt . daft das
Stainmaktienkavital von <20 000 aus 180 000 RM , die 300 000 RM . Bor -
zugsaktien n»,Stammaktien umgewandelt wurden und eine IfrWming deö
Aktienkapitals um 270 000 RM . durchgeführt wurde . GV . 28 . November .

Fahrradkouveutio « «m ein Jahr verlängert . Die Fahrrad -Konveu -
tion , die Ende 1938 nach längeren Verhandlungen zustande kam. Ist bis
Ende 1S85 verlängert worden .

SchaltersKIIefmng einer französischen Baukslrma I« Boulogne für
Mer . Die Bankfirma Cammas Masset & Co . in Boulogue sur Mer hat
am Freitag ihre Schalter schließen müssen. Die Bank hat durch die Bc-
leihung von gefälschten Wechseln große Verlust « erlitten und ist zahlnngß -
unfähig geworden .

Zusatzausfuhrverfahren .
Unverzügliche Einreichung der Belege erforderlich .

Die Deutsche Golddiskontbank teilt dem Centralverband des Deutschcu
Bank - und Bankiergewerbes mit , das; ihr die Bescheinigungen üb« r die
erfolgte Ablieferung von Ausfuhrerlösen nicht immer mit der möglichen
Beschleunigung zugeleitet werden . Bei der Bedeutung , die die Förderung
der zusäblicken Ausfuhr gegenwärtig h-at , will die Deutfcĥ Golddiskont -
bani es sich angelegen sein lassen , den Ausfuhrfirmen di« Verlustaus -
aleichsbeträge möglichst ohne Verzug auszukehren . Sie bittet deshalb , di«
bei den vermittelnden Banken eingereichten Bescheiniugugen über die Ab-

Handlung werden außerdem Rückfragen über den Verbleib von Verlnsr -
betragen mit dem sich daraus entwickelnden Schriftwechsel vermieden .
Großhandelsindex .

Dte Kennziffer der Grotzhandelsvreis « stellt sich für den LI. Oktober
auf 101.3 <1913 gleich 100) : sie ist demnach gegenüber der Borwoche
(101.02) wenig verändert. Die Kennziffern der Hauvtgruvven lauten :
Agrarltvff « 101 .6 (vlus 0 .1 Prozent ) , industrielle Rohstoffe und Salbwaren
»2 .0 ( und . ) und industriell « Fertigwaren 118.4 (plus 0.3 Prozent ) .

Eiermarkt
Berlin , 5. Nov . Jnlaudseier : G . I (vollfrifch) Sonderklasse 65 Gr .

und darüber 12 . A große 60—1>5 Gr . IVA:. B mittlere 55— 60 Gr . 11 ,
C normale 50—55 Gr . IM . D klein« 45—50 Gr . 9% : G . II (frisch ) S . -Kl.
11% , A 11, B 10%>. C 9% . D 9 : aussortierte 9 «Abfallware —) . — Aus -
landseicr : Holländer und Dänen ~ ~ ~
Finnen S .-Kl . 11 %, A 11 , B IM .

10%, . .Eltländer S .-Kl , ll
.-Kl. 11 % , A 11 % , ,
: 9% : Belgier S .- Kl. 11 % . A 11 %,

« 11 . B 1(H4, C 9 % , Bulgaren
10%, C 9% :

« u % . a
. . .. - . . . . - . . . - . . . . _1%, « 11 . « 10% , e 9 % , Bulgi

10% , C 9% ; Ungarn All . B 10% , C 9% : Jugoflaven A 10% . B 10% ,
C ?%. — Kühlhäuser : ^ Aiilands «ier und ÄüslanMici S .-Kl.

'
10%. Al .0,

9 % . C 8% . D 8 . Tendenz f«ft . Wetter kühl . — Preissestsetzung
« ichspfenutg . je Stück,

^
fiir waAMnweisen^ Bezug , frachtfrei Berlin . . ver-

zollt und versteuert , ein '
oerolternng .

bli« tzlich Kennzeichnung, Verpackung und Ban -

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Die Notierungen auf dem Montagsmarkt waren wieder unverändert .
Lberkirch . 5 . Nov . Obftgrokmarkt . A«vfel 5—10 . Birnen 6—8. Ka-

stanien 7 Pfg . je Pfund .
Nrliliirlttvieli - und Nutzvielimiirkte .

Biiöl , 5. Nov . Tchweiuewarkt . Aufgefahren 220 Ferkel . 15 Läufer -
fchwelnc . Verkauft wurden 220 Ferkel und 8 Länferschiveinc. Der
niederste Preis sür Ferkel war 20 RM . , der mittlere Preis 30 RM . , der
höchste Preis 38 RM . : für Lauferfchweine war der niedeme Preis 40
RM _ der mittlere — RM .̂ der .höchste Preis 75. RM - .das Paar ,
Bu > DR

~
M -

tiert wurde pro 1 Ztr . Lebendgewicht in RM . : Ochsen a ) 38—39 , b ) 34
bis 37. c ) 30- 33, d) 25—29 : Bullen a ) 36—«7. b ) 32—35 . e ) 2«—31 . d ) 24
bis 27 : Kiih « 34- 36 , b) 29- 33 , c ) 22- 28, d ) 10—21 ; Färsen a ) 38
bis 40, b ) 33—37, c ) 29—32 , d ) 25—28 : Kälber Sonderklasse —, andere
a ) 51—56, b ) 43—50 , c ) 37—42 , d ) 28—36 ; Lämmer und Hammel b 2 ) 34
bis 36 : Schaf« e ) 32—34, s) 25—31 , g ) 14—24 : Schweine a 1) 53. a 2 ) 52
bis 53. b) 51—53, C) 48—53. d ) 45—52, e ) 42 —̂48 , s) —, gl ) 48—51 , 8 2)
43—47. Marktverlauf : Rinder ruhig , nahezu ausverkauft ( Ueberstand :
14 Ochsen , 1 Kuh . 3 Färsen ) . Kälber und Hammel rege. Schaf« ruhig , ge-
ring « (schafe fast unverkäuflich . Schweine mittelmäßig , geringer Heber-
stand (61 Stück).

Frankfurt , 5 . Nov . Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 473 Ochsen . 121
llen, 533 Kühe, 323 Färsen , 456 Kälber . 79 Schafe, 4113 Schtvein« , No-

bis 28, d ) — : 688 Kühe a ) 86—38 , b ) 29—35 , C) 21 —28 , d ) 14—20 : 169
Färsen a ) —, b ) 82—36 , e ) 26— 31 , d ) 28—25 : 21 Fresser — : 1018 Kälber :
^ ovvelend« r 70—75, a) 55 —59 . b ) 49—54 , c ) 40—48 , d ) 29—39 : 263 Schaf«
6 ) 38—40 , e ) 32—87 : 5202 Schweine a 1 > uud a2 ) 58. b > 50—53, c ) 4,8—53,
d ) . 44—52, «) — , s ) — , Sauen gl ) 50, g 2 ) 44 — 48 RM . Tendenz :
Rinder , Kalber und Schafe lebhaft : Schwein« gute lebhaft .
Fisch « .

W« lermiinde , 5 . Nov . Secfifchmarkt Wefermünd « Bremerhaven (unter
staatlicher Lebensmittelkontrolle ) . In der Seefilchversteigerung wurden in
Pfennigen je Pfund folgende Grobbandelseinkanfsvreife für Fifche mit
Kovf erzielt : Nordsee : Hering 11 %—14% . — Island : S «elachs 18—20,
Goldbarsch 17—18% . — Bärentnsel : Kabltau Größe I 19 —28, Kabliau

III 16%—21% .

„Bitte , bleiben Sie noch einen Augenblick," sagte der Medi -
zinalrat eines Tages , als sie mit Krankenberichten bei ihm war .
Er bot ihrer keinen Stuhl an , er stand selber aufrecht und '>ager
vor seinem sorgsam aufgeräumten Schreibtisch und ordnete >' ie
abgelieferten Papiere in eine Art Registratur . „ Ich wollte das
schon seit längerer Zeit zur Sprache bringen, " teilte er ihr mit ,
„aber ich hoffte immer noch , daß es vielleicht möglich sein würde
— also , wie ist das , Fräulein Kreuzberg , bietet sich Ihnen für
die nächste Zeit eine neue Stellung ?"

Gleich darauf konnte er im kalten Nordlicht des breiten Feu -
sters konstatieren , daß die junge Pflegerin keine derartigen Aus -
sichten besaß, sie bekam den gewissen verschreckten Ausdruck und
die spitze Nase , mit der Angestellte heutzutage auf solche unheil -
volle Erkundigungen zu reagieren pflegen . Ihr knappes Nein
war eigentlich ganz unnötig .

„3ch glaube nämlich," tastete Scheibenreiter , „ich glaubte —
oder hat mir 's jemand erzählt ? Also, ich nahm an , daß Sic
vielleicht die kleine Elisabeth begleiten würden . Baitskys reisen
im September — das wissen Sie wohl ?" Eva nickte wie eine
Pagode . Schon im September ? Sic hatte es nicht gewußt . Wie
lang — um wievtel Tage konnte sich

' s da überhaupt noch handeln ,
die Richard hier verbringen wollte ?

„Ja — also , Sie haben nichts ?" redete der Chefarzt unper -
fönlich weiter , „ich hätte gedacht, daß Sic sich dem Kind genügend
nützlich erwiesen haben , um die Eltern zu einem Engagement
zu oeranlassen . Es tut mir leid , daß das nicht der Fall ist, aber
vielleicht" — er schaute sie scharf an — „geschieht es noch ?"

„Vielleicht," sagte Eva und dachte an gar nichts . „Ich selbst —"

ein bedauerndes Heben der Arme , das die Papiere auf der Platte
zum Aufflattern brachte , „ich selbst sehe mich leider gezwungen ,
Pflegepersonal abzubauen . Wir haben Zimmer leer stehen, wir
haben weitere Kündigungen zu gewärtigen und müssen zu all
dem während der Wintermvnate unsere Preise herabsetzen. Ney-
men Sie es nicht als Zeichen meiner Unzufriedenheit , wenn
Ihnen das Büro in den nächsten Tagen die Kündigung zustellt —
tm Gegenteil — ich halte Sie für außerordentlich tüchtig und
verwendbar . Das werde ich auch in Ihrem Zeugnis nachdrück-
lichst betonen . Darum keine Kränkung , Fräulein Kreuzberg .
Sie sind jung , Sie haben weit mehr Aussichten auf eine neue
Stellung als unsere alten Pflegerinnen ." Er dachte eine Weile
nach , ob ihm noch Gründe einfallen würden , aber sein abge-
arbeiteter Kops gab nichts mehr her . So sagte er also unver -
mittelt : „Na , guten Abend , Fräulein Kreuzberg ."

„Nein , ja , danke, guten Abend , Herr Medizinalrat, " sagte die
Entlassene und ging mit sel^r geradem Rücken zur Tür hinaus .
Bielleicht geschieht es uoch , das mit dem Engagement in das
Haus Baitsky . Scheibenreiter glaubte iu Wirklichkeit nicht daran ,
und Eva auch nicht. Sie sah ziemlich klar . Nie mehr hatte Ni -
chard davon gesprochen seit jenem Abend damals im Nauchzim -
mer , er redete überhaupt niemals vom Morgen , von der nächsten
Woche , vom nächsten Jahr , er stand mit beiden Füßen so fest im
Heute , und seine eigenen Entschlüsse regierten den Tag .

Nach einer Nacht, die das versteifte Rückgrat ihres Abganges
au « K -b- ibenreiters .Limmer Lüaen strafte , kam Eva zum Vor¬

tier und verlangte Zeitungen , die Annoncenteile deutscher und
schweizerischer Blätter wollte sie. Nicht ein einziger Blick fing
sich an den dünn besteckten Postfächern im Hintergrund . Und
als ihr das Verlangte beflissen ausgehändigt wurde , ging sie
damit fort und verbrachte zwei Abende mit der Durchsicht des
Materials , mit Scherengeklapper und Abfassung verschiedener Ge-
suche . Sie war sehr mit dem Nächstliegenden beschäftigt, sehr
vernünftig . Die Nächte bekamen schon etwas herbstlich Abwei -
sendes , frühzeitig stiegen sie aus den Schluchten und rochen streng
nach kalter Erde und nach den kleinen Kartoffelfeuern rings um
den Meierhof . Schattenhaft pfeilten die Fledermäuse durch die
frostige Lust , die Grillen schwiegen. „Eine Erzieherin für zwei
kleine Mädchen gesucht . Deutsche und englische Sprache , Klavier ,
etwas Gymnastik . . ." Der Himmel über den Bergen wußte noch
nichts von dem Herbst , im Bogen seiner samttiefen Wölbung
war noch leuchtender Sommer und Seligkeit . „Eine geprüfte
Pflegerin für das städtische Jugendheim in Trautenau . Bedin -
gung : Jahreszeugnisse von öffentlichen Krankenanstalten , Pflege -
afylen , Kindergärten usw ." Er blendete , ja , er blendete , dieser
glitzernde Himmel voll zitternder Sterne , er schien zu atmen , die
Lichter auf seiner Brust krallten sich mit Zackenfingern ins Duu -
kel , wurden abgeschüttelt , fielen . In rasender Fahrt gingen sie
nieder — mit Funkelschwänzen — zischend kreuzten sie ihren
Ozean , bevor sie erloschen.

„Was soll ich mir wünschen?" fragte sich Eva und sah das
Silberfirmament gezeichnet von Feuerwegen fallender Sterne .
Sie dachte lange nach , und dann betete sie um tiefen , tranmlof >.n
Schlaf .

Elisabeth atz ihre abendliche Grießsuppe , als draußen hinter -
einander zwei Türen zugeknallt wurden . Eva füllte den leer -
gegessenen Teller gerade nach , als der Lärm losging . Sie hörte
das Türenschlagen und hastige Schritte , einen verblüfften Aus -
ruf Miß Robinsons aus dem Nebenzimmer und wieder gehetztes
Rennen . Diesmal mutzten verschiedene Türen offengeblieben
sein , denn man vernahm Männerstimmen im Korridor , das vor -
sichtige Tappen eines beladenen Trägers , irgend etwas Gewich-
tiges wurde draußen niedergestellt , und dann erschien die Gott -
lieb aus Babys Schlafzimmer und verkündete mit bestürztem
Gesicht , daß Frau Baitsky angekommen sei .

„Jetzt ? " Eva runzelte die Stirn . Wieso kam die Gräfin zu
dieser Stunde nach Grütliberg ? Es ging auf acht — der Eilzug
war längst vorbei , sie mußte mit dem Wagen heraufgekommen
sein. Und angemeldet hatte sie sich auch nicht? Eva fragte die
Gottlieb . Nein , die Gräfin kam ganz überraschend — erschreckend
geradezu . Weder ein Anrus , noch ein Telegramm sei ihr vor -
ausgegangen , das wäre sonst gar nicht ihre Art .

Eine Minute lang stand Eva stocksteif neben dem Tisch und
horchte auf die mannigfachen Geräusche hinter der Tür . Ein
schneller Schauer über den Rücken hin zog ihr die Poren zu-
sammen , es war wie das drängende Tasten einer warnenden
Hand . ,Geh '

, riet ein angstvoller Instinkt , ,mach dich jetzt da-
von , diese plötzliche Ankunft bedeutet nichts Gutes . . . '

„Bitte , bleiben Sie bei Elisabeth, " bat sie uud versuchte ihre
Uhr als Mittlerin dieser Lüge heranzuziehen , „ich muß noch
zum Chefarzt ."

Es war verlorene Mühe , sie spürte es selbst , sie sah es an dem
spöttisch verzogenen Fischmaul , mit dem die Kinderfrau Ver -
ständnis lächelte, und an den verwundert ausgerissenen Augen
des ruhig tafelnden Kindes , Vielleicht hätte Eva um solcher ge-
riugsügigeu Hemmungen willen ihre Flucht nicht verzögern
sollen, sie verbrauchte zu viel Zeit mit krampfhast erzwungener
Gelassenheit . — Als sie die Schwelle des Kinderzimmers über¬

schritt, stand sie der Gräfin gegenüber und wußte sofort , daß jetzt
die Bombe explodieren mußte . ClairemarieS blaue Porzellan -
äugen glitzerten nervös , die Haltung ihres hochgewachsenen Kür -
pers in dem engen , rostroten Kleid gemahnte an ein aufgebäumtes
schönes Tier .

„Sie sind noch da ?" sagte sie, den langen Hals hin - und her-
drehend , „Fräulein Kreuzberg ist noch immer da ?" Die empörte
Frage galt einem Vierteldutzend zerquetscht wirkender Dienst -
boten , die sich um sie herum bewegten . Im Hintergrund mar
Clemens Keilwerths anmaßendes Bubengesicht.

„Ich versteh ' Sie nicht, gnädige Frau ."

„Nein ? Ich werde Ihnen das gleich erklären . Sie haben
eine bemerkenswerte Stirne , das muß man Ihnen lassen. Wie
können Sie sich angesichts dieses Skandals unterstehen , sich wei¬
terhin an Elisabeth heranzudrängen ?"

Unter dem Lichtkegel ' einer Glühlampe stehend, sah Eva
ihre eigene Nase als weißen Strich . „Ich weiß nichts von einem
Skandal, " brachte sie mühsam heraus , „ ich tue meinen Dienst
bei Elisabeth , wie man mir 's aufgetragen hat . Sie haben abso-
lut kein Recht . . ."

„Machen Sie sich nicht lächerlich," schnitt ihr die andere ver -
ächtlich das Wort ab, ihre hochgezogenen Schultern waren in Evas
Augenhöhe , „ laugweilen Sie mich nicht mit solchen dummen Re -
densarten aus dem Vorstadttheater ."

Vermutlich war es Miß Roviuson , die eine Tür öffnete und
Eva über die Schwelle schob. Mit angelsächsischer Disziplin be-
wahrte sie kühlen Kopf auch im Chaos , sie versuchte, den lauten
Streit zu lokalisieren , wie man einen Brandherd lokalisiert .
Es war nicht notwendig , daß die ganze Etage das Schauspiel
mitgenoß . Eva wurde willenlos an Baron Keilwerth vorbei -
gezerrt , der mit gespreizten Beinen dastand und keinen Fußbreit
zur Seite wich .

Im kleinen Salon stand Eva dann nochmals Baitskys Frau
gegenüber , wie an die Wand gespießt stand sie da, und an ihren
Ohren brausten alle erbarmungslosen Feststellungen vorüber
wie ein einziges , vernichtendes Gewitter . Es war so furchtbar ,
daß ihr die andere das alles sagen durfte , daß ft » ein Reckt be¬
saß, so zu tun , als habe mau sie tückisch eiues Besitzes beraubt .
Was denn — was denn ? Woher diese maßlose Erregung , >̂ie
keine Schonung kannte , über alle Dämme schlug ? Die Gräfin
hatte doch gewußt — barmherziger Gott , sie hatte es doch von
allem Anfang an gewußt und keine Notiz davon genommen .
Clairemarie schrie — man mutzte es durch Wände hören — ihr
sonst so gelassener Alt stieg in kreischende Höhe.

„Gelangweilte , unbeschäftigte Männer sind des Teufels, "

stellte sie fest, „es gibt keine Grube , in die sie in solchem Zustand
nicht hineinfielen . Mein Mann hat meines Wissens Dutzende von
Freundinnen gehabt , ich kümmere mich nicht darum . Er ist
rücksichtslos, ewig hungrig , ein Mann , eine naive Bestie . Aber
in seinem eigenen Haus sich mit einem Dienstboten einzulassen .

„Ich bin kein Dienstbote , und das ist nicht Ihr Haus, " sagte
Eva mit der Stimme eines Automaten . Es war die einzige Mög¬
lichkeit, Worte zu formen und sie aus dem Hals herauszubrin
gen . „Warum tun Sie so, als hätte ich Ihnen etwas weggenom -
men ? Warum stellen Sie sich aus einmal so fassungslos ? Sie
waren doch schon vor Ihrer Abreise nach Grindelwald über dte
Lage unterrichtet ."

(Fortsetzung folgt .)

-KSKSr
Nur imOranqebeulvl b«wihrt - 1
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[ Es wlrdgebrlilltuor Lachen
über Paul Kamp
in der größten Rolle

seines Lebens als

Endgültig nur noch
Donneratagibis

I Der tollste Schwank der Welt -
I literatur als modern .Tonfilm .
I Ein neuar GroB - Erfolg !

COLOSSEUM • SCHAUBURG
Tlgllch 8 Uhr

der urgelung . Militärschwank

Kasernenduft
mit den best . Kölner Komikern
schmitz -UieiBweiler

Es wird gelacht , daß sich
die Balken biegen I

masherade
Der scheinst « Film

des Jahres !

Abermalige Prolongation
völlig ausgeschlossen !

Kammer - Lichlsplelei
Die Tänzerin vonsansfouci
mit Otto Gebllhr G LII Dagovar G Hana StUwe • Brausawattar G I
Junkermann u .a .m . Der spannende Liebesroman der Tänzerin Barberlna ,Ihre galanten Abenteuer am Hofe des großen Preußenkönigs .
Anfang 3 .00 , 5 .00 , 7 .00 , 8 . 48 Uhr . Telefon 4282 .

VMches
ZtaatMater

Keute
Dienstag ,

». S. November 1934
O 7. Th .-Sem .
III .

2. Hilst -

« III,
tt etrontic

SU !
Luftspiel von

Molle» und Loren ,
Regie: » . d . » renck^

Mitwirkende :
Srvig , Genier ,
Gebelein, fltoj ,
Srnst , » loeble.

Müller , Schulze
« »fang 20 Uhr.
End« 22.30 Uhr.

» reis, B
( 0 .60—8.90 XH ) .

Mittwoch, 7. Nov. :
Wa« ihr wollt.

W/S SENSCH AFTLICHE

HANDLESEKUNST ,
Beratung in allen Lebensfragen

yprauMllaManael
Schülerin v. E . Issberner -Haldane
Darlach , Grötztngerstr .44 , Tel .288
Sprechstunden 11- 1 und 3- 7 Uhr

Bevor Sie heiraten , O
müsse » Sie in Ihr . «ig . Interesse d .

I Ratschläge ^ eines erfahr . Arztes über :
>. Das Liebes - und Geschlechtsleben
i des Weibes i« gesunden und tranken
l Tagen ' v . Dr . med . A . Kühner lesen ,
j Aus dies ., « streng sittl Standv .
j aus geschr . Werke d . bek. Autor «

schöpf. Sie Kenntn . » . Tats . die für
ied . Gebild . von unschätzb . Wert sind .
treis dies , ca^ 200 S . stark , m . viel ,bb. verf . Werkes 2.8N Jl franko .
Nur , u beziehen v . W . Sl. Schwarzes
Verla « Dresden - N . 6/113.

Zu verkauten

H . mantei
u .Anzug . Maßarb .
wen. getrag . , bill.
Werderplatz Z<« ,
Laden . *

Kinderbett , weiß,
Holz, m . Matr . z. »I.
« tesanienstr. 15. II .

sehr Preiswert bei

Söllig .
Herrenslraße 4S.

Schwer eichenes
Eßzimmer

best. a . Büf . , Kred .,
Sofa , Standuhr ,
Tisch u . 4 Stühle ,
u . fast neuer Gas -
backofen bill . zu vi .
Ludwig »Wilhelmstr .
S, Hth ., 2 Tr . »

Modi

C ® f09

afe (Bauer
Mittwoch , den 7. Novemb .
Donnerstag , den 8. Nov.,
Freitag , den 9 . November ,
jeweils 16 und 20 .30 Uhr

große Wintermoden -

und öcfjmuckscfjau

Damenkleidung
Kinderkleidung
Hanna Beinkleider

PrinzeBröcke
tmit Äley , f,S : »

Woll - , Weiß -, Kurzwaren .

KUBIER -

Hanna - Unterkleidung
in reicher Auswahl im

Ctagengeschäft

Amalienstr 74- b - Ccke Karlstr .

DIE
NEUE

BINGER
HAUSHALT .
NÄHMA8CHINE
Weitestgehende

'
,}

Zahlungserleichterungen
Mäßige Monatsraten

SINGER NÄHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT
Karlsruhe , KaiaeretraBe 205 .

1 m \l Bett
1 Schrank, 1 Wasch -
lom. , 1 Bertiko, z. v .
Tosienftr . 45, Part .

Moderne Kllche
1,60 br ., el. Spetse-
zim. , prima Schlaf,
zimmer , runde und
and . Tische , Pol . u .
eich. Büf ., Schränke,
Pl .-Diwan , f . neuer
Warenschrank, Kom -
modrn , 2 pr . Roß.
haarmatr . u . Mö»
bel aller Art , bill .
bei Schulter , Lud-
wig -Wilhelmstr . IS .

( 15588)
Photo apparat , ber.
neu, Boigtld . Avus ,
9x12 , Etui , Gelb,
« lt ., VorsatzI. ,Film -
packkass.. Optil 4.5 ,
umständeh . f. 65 <*
zu » f. Angeb . unt .
Ä29030« Ott Bd .Pr .
Gelegenheits -Kaus !

Schlafzimmer ,
mit 180 cm breit .
Schrank. Eich ., gep .
imit ., kompl. mit
Rösten u . Matratz .,
nur . 260 Mk. *

Mübel -Baader ,
Waldhornstrabe 19 .
Vier schöne , saubere

Preis St . 15 .# , so
fort zu verkaufen .»
Bürgerstraße 13 , p .

Elektrischer

Heißwilssttsptich.
5« StC ' 22» " Soft ,

elektrischer
MrÄililisiieilhtr

5 Lir ., 220 Bolt ,
elektr . komb .

Küchenherd
mit » ohleuseuerung ,
220 Volt , weg. Um-
zug u . Stromänder -
ung , da fast neu,
sehr preitw . abzug.
5karl .Wilhclnift.2l>.I .

das bewährte
Karlsruher
Qualitätser¬

zeugnis , erhal¬
ten Sie in al¬
len Ausfüh¬
rungen gegen
maßige Mo¬
natsraten bei

Wim . jener
Karlsruhe

Kaiseritr.no
Verlangen Sie

ausführliche
Prospekte .

von 13.50 Xtl an ,

AM
von 65 WH an ,

EasbMerde
von SS M an .

Ehestandsdarlehen ,
Ratenkaufabkommen,
GaSwerkSbedingung.
>/« Anzahl , Rest in

10 Monatsraten .
G . Dürr ,

Wilhelmstratze «3.
(15607)

Kunstgewerbliche
Heiztilrp .-VerNeidg .,
mit Marmorplatte ,
umständeh . sehr bil-
lig zu »erlaufen .
Wo , sagt unt . Nr .
15592 die Bad . Pr .

Reise-
Schreibmaschinen

günstig zu verkaus.
Angeb. unt . <1517

an die Bad . Presse.

Geige
„Anton . Stradida -
rius Cremonenfis
Faciebai ' Anno 1716.
zu verk . Näher . Wil-
Helmste . 44 . II .

( FW3156

2 Piano
gebr . , wie neu , mo ,
dernisiert , schwarz,
blank u . Nußbaum
zu den spottbillig .
Preisen v . 340 RM .
und 350 RM .

Flügel
prachtvolles Salon -
Instrument , kaum
gespielt , Weltmarke,
für nur 980 RM .
zu »erlaufen .welklnvier

35 RM .
Chr . Stöhr , Piano -
bau u . Lag . , Karls »
ruhe , Ritterstr . 30

!chreihmiisch . 45 M ,Nähmaschine
35 M , verf . Miller ,
Weinbrenncrstr . 29.

Pelzjacke
Gr . 44, neu,Zamenmantel

unters , starke Figur ,
Schneider-

MmMine
gebr. , all. bill . z. vk.

Herm. Köhler,
Amalirnstraße 2.1.
Neuer, schwarzer

Her, . .Wintermantel
bill. abzug . b . Borz ,
Meinst? . 6. II .

2 Räder m . Federn ,
für 35 RM . abzua .~ " '

, II .. I.Ran k̂estr. 24 ,
Gut erhaltener

Mödchenmantel
fast neu . ' Alter 12
bis 14 Jahre , bill .
abzugeben . *
Bogt , Garienstr .- 10

Drahthaar -

Foxterrier
weibl ., Ia Stamm¬
baum ( 1 Jahr ) , zu
Verl . Angeb . unter
F 4204 an Bad .Pr .

Xouige5uche

Herrenzimmer
oder einz . Bücher-
schrank ges . Angeb.
u . Nr . G4177 a . d .
Bad . Presse.

öchialzimmer
Küche , 1—2 eiserne
Bett . z. k. ges . Ang.
u. R4I35 an Bd .Pr .

KWenbiisett
od . Küchenlchranl,

zu kaufen gesucht . *
Ludwlg -Wilhelmsw .
9, Hth . , 2 Tr . «

Gebr. Emalinerd
f . Kohlen u . Gas ,
45^ k. kl. Emailh .
26.# , schwarz. Tief ,
bauh .. 15M . *
Blumenftrabe 11 .

3u M\ . gel .!
2 bis 3 Schränke,

eis. Bett m . Matr . ,
Ttwan , Tisch , 4
Stühle , Nähmasch. ,
Infi. Herd it . Küchen,
schrank . Ang . unt .
« 4199 a . d . Bd .Pr .
Gebrauchte, gut erh .
Möbel all . Art
fow . Klavier , Tep.
piche , Knnstgegeu.
stände, Antiquitäten
zu kaufen gesucht.
Ang . unt . U 15118
an die Bad . Presse

Gut erhaltesier
Pel , l^ uch»)

u. Knabenkleider, 7
Jahre , , u lausen ge .
sucht . PreiSang . u .
<54195 an Bad . Pr

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Zu verkaufen

Hanomag ;
3/16 PS ., Limous .,
Zentralschmierung .

DKW .,
„ Front " Cabriolet ,
Villig zu verkaufen.
Werner , Esfenwein-
str. 44. ( FW31S0 )

Triumph
200 ccm ,

'
kompl ., in

gutem Zufwnd , 180
RM ., Kaufmann ,
Roonsiräße 3 : *

Chassis
für Kleinwagen , mit
2 ZYI .-Motor , 50.—

Werkbank,
4 in lg ., mit pass .
Transmission , Sag .«
Böcken 20 .— zu vk.
Waldhornstr . 19. *

Begeisterte rreiiestimmen Uber

IräsqüÜä
(Hab ' ein blaue» Himmelbett)

Franz Lehars herrliche
Tonfilm - Operette mit
JarmllaNovotna , Hans
Heinz Bollmann , Hainz

Rflhmann
Beiprogramm > Fritjofs Heimat I
„Ich tanke , Herr Franke "

Ufa -Tonwoche
Anfangszeit .: 4 .00 , 6.15, 8.30 U. I

Resiuialdstr .301
Taler . 5111

Löwenrachen
Täglich grosse

Sti mmungskonze rte der Kapelle

Otto Jßehr
mit sein ? n Karlsruher Solisten . Außerdem

Alice Basener , Stimmungssängerin
2 Adys , GrotesK -Tänzerpaar

M Z .
überzeugen Sie sich von der Leistungs¬

fähigkeit unserer Küche .

Tüchtige»

fflMttl
f. II . Haushalt fof .
gesucht . Aug . u . Nr .
C4t»3 an Bad . Pr .

liMeu
mit nur best . Zeug-
nissen , ers . in Küche
u . HauS , in 3 Pers .-
Haushalt a . 1. Dez .
nach Psorzheim ge .
sucht. Vorzustellen
Frtttag zwisch . 7 n.
!) Uhr abends bei :

Fiedler ,
Karlsruhe ,

Hohenzollernstr. 20.
Ehrliches ^

Halbtags¬
mädchen

gesucht . ( 15591)
Fr . Reg .-Rat Fuchs ,
Draisstraße 8, II .

( 15591)

Mutten
pünktl., zuverlässig,
für Küche u . Ha» S^

15,. Nov. gesucht ,
können nur Be-

werberinnen m .lang.
jähr , lückenlos . Zeug-
nissen berücksichtigt
werden. Offerten m .
Sohnanspr . n .DlälH
an die Bad . Presse.

Siaail . geprüft«
Kranken¬
schwester

ZO I . alt , sucht pass .
Wirkungskreis

in Karlsruhe oder
Umgeg. Angebote u .
Nr . PI5113 an die
Badisch - Presse.

Einfaches , solides
öervierlriinl.

sucht Stelle für so-
fort . Geht auch a .
Aushilfe . *

Frl . Müller ,
z. Zt . Elisabethen -
Haus . Sofienstratze .

Schöne
33 .=Mnung
in der Tütstadt ,

neu hergerichtet, m.
elektr. Belencht. der-
sehen, per 1. 12 . 34
zu vermieten . Näh .
bei Hoepfner -Bräu ,
Fr . Hoepfner , Karl .
Wilhelmstr .50, Büro

( 15615)

IV
pe» sofort zu »er-
mieten. Zu erst . b .
Kästner, Rüppurrer -
straße 20 , HauS 2.

Wohn- und
öchialzimmer

2 schön möbl . Zim-
mer m. Zeniralhz .,
großer , sonn . Bai -
lon , in ruhig . Lage
( Weststadt) u . gut .
Hause, sofort oder
später zu vermiet .
Frau Weimershaus ,
Wendtstr . 1, III .

Körnerstr . 28 , 4 .St .
srdl . möbl . Zimmer
sofort zu verm . »
Möbl. Mans . Zimm.
sos . zu vermieten . *
Stefanieustr . 15, II

Zu vermieten

Geräumiger
Laden

m . Hinierzim ., Gas ,
Strom u . Wass . vor-
band ., per sofort z.
vermiet . I . Lang ,
Waldstr . 13 . (15040

sucht Stunden - oder
Mona « stelle.

Angebote u . 584192
an die Bah . Presse.

1 Z.-Wohng.
in schöner, ruhig .
Weststadtlage ( Vir -
chowftr .) lein Ge-
genüber , gr .. mod.
Räume , Warmw .-
versorg . , Bad gr .
Veranda , auf 1 .

. März , evtl. früher
zu »ermiet . Näher .
Kriegssir . 131,i pt .

öZ .'Woijnung
m. Bad . neu her -
ger. Mans ., Nähe
Markthalle , fof. bil .
lig zu verm . Nuß-
berger , Mendels ,
sohnplatz 3 . »

Leeres

Manl .-Zimm .
zu vermieten . Rllp -
purrerstr . 23 . Zu
erst , i . d . Wirtsch.

Leer. Zimmer
Nähe Bahnhos , mit
Zeniralheizg ., ev. M.
geheizt. Maus . , sos.
zu vermieten. Ansr .

Telefon Nr . 330S.

Mövl .3immer
sofort zu vermiet . *
Kreuzftr . 10, Koch.

Leer. Zimmer
zu verm . ab 15.
November . Bnresch,
Bürgerstrabe 15. »

Mietqesuche

Werkstatt
in d . Weststadt. «I .
50 am, mit Licht ,
zu miet . ges . An«
geböte unt . G4197
an die Bad . Presse.

2-3 Zimmer-
Wohnung

Südstadt zu mix-,
gesucht . Angeb . um
S 15116 an d. B°-
dtsche Presse.

3-4 Zimmer-
m . eing . Bad , Ztr .
od . Etagenhz ., auit
Karlsruhe -Urngebg. .
in nur gt . Hansc
fof. gef. Ang . unt .
E 518 an d . Bd .Piy

Einfach möbliertes
Zimmer
oder Mansarde ,

m . Kochgel., zu m.
gesucht . Zeith , od .
Westst. Preis IBM .
Angeb . unt . 8 4201
an die Bad . Presse.
Großes , leeres

Zimmer
in gut . Hause, von
Dame zu m. ges .
Angeb . unt . L 4200
an die Bad . Presse.

Großer , geräumiger ,Laden
mit 2 Schausenstern, aus »er » aiser-
straße, nächst dem Adolf. HMer-Platz .
alsbald zu vermieten . Angebote unt .
Nr Hl4673 an die Badische Presse.

in bester , verkehrsreicher Lag« der
Südstadt , am Werderplatz, alSbald |
vorteilhaft z « vermieten .

Angebote unter Nr . P14684 an
die Badische Presse.

AÄ2 ; Haarspezialist
gibt unser Herr Schneider
ieden Donnerstag
von 10— 12 ' /j und . 1 lit — 7 Uhr
allen , die irgendwelche Haarwachs¬
törung beobachten , sei es zu starker

Haarausfall , Schuppen , Juckreiz,
Platten oder auch zu frühzeitiges
Ergrauen , genaueste Weisungen ,
was zu machen ist, um zu einem
gesunden Haarwuchs zu kommen .

DI « mikroskopische Maar¬
untersuchung kostet 1 .— RM.
Gg.Schneider & Sohn

1. W « rtt . Haarbehandliinge -Inatltut , Karlsruhe ,
Relchaatr . 16 , Ecke Karlstr. , nahe dem Albtalbahnhof .

- Telefon 7804 . - mführt zw
U

Hämorrhoiden
+

sind lästig . Eine einzige der10000 Gratisproäen
welche wir versenden , um jeden von der Wirkung
unseres
Anuvalln 5U überzeugen, wird Ihnen
schon neue Lebensfreude geben Täglich gehen
Dankschreiben von UeBerglücklichen ein , denen
geholfen wurde . Sie erhalten Probe , med . Auf¬
klärungsschrift . ärztliches Gutachten , alles um¬
sonst und portofrei durch die Yersandapotheke .
Schreiben Sie . deshalb hebte noch an Annva .in,
Berlin W 62, A!bt . 34.

Gut erhaltener
Kinder¬

kastenwagen
zu kauf. ges . Ang.
mit Pr . u . FW3155
an die Bad . Preffe ,
Filiale Werderplatz .
Suche 2 gut erhalt .Serrenanziige
für kräftige Figur
zu kaufen. Ange-
böte unter E 4203
an die Bad . Prefse .

Ollcne Stellen

Tapisserie !
Reisetätigkeit u . Be¬
teiligung Fach¬
mann m . Vermag ,
geboten . Ang . unt .
P 29034a an die
Badische Presse.

ÄlODicrlcljrcrin
ins Haus gesucht .
Angeb . u . FW3154
an die Bad . Presse,
Fil . Werderplatz .

Zunrbeitem
z. Aushilfe gesucht .

D ü st e r .
Damenschneiderin,
Gartenstraße 50.

Gewissenhafte

Flickerin
sofort ges . Rudolf .
str. 25, Stb .. Ill .r .
Ehrliches , fleißige»

Mädchen
f. halbe Tage sofort
ges . Vorzust. nachm .
zw . 4—5. Gärtner ,
Lehmannstr . 1, III .

(15586)

Mitarbeiter
auch . nebenberufliche , die sid,einen Dauerverdienst verschaffen
wollen , werden gebeten , am
Mittwoch von 9—10 und 15-—16
Uhr bei uns vorzusprechen . Ge -
wissenbafte Einarbeitung und
Unterstübung durch bewährte
Fachkräfte .
Karlsruher

Lebensverficherungsbank
A.-O., Kaiseralloe 4 .

Achtung Vertreter
Wollen Sie viel Geld verdie¬
nen ? Dann melden Sie sich
am Donnerstag , W—12 und 3
bis 5 Uhr , Westendstraße 14,
1 Treppe . * I

Oelsardinen Dose - .48 . .»» ->30 u. >
Fettheringe in Tomaten Dose - .38 u. ,
Ochsenmaulsalat Dose >
Heringssalat x Pfund
Fleischsalat h «und .
Schweinskopff in Gelee u Pfund
Neue Vollheringe stock
Neue Milchner . . . . stock >

.20

.30

.40

.20

.22

.20
-.07
.10

Dauerexistenz
Vertreter , eingef. In Schuhgefch. ,

Befohlanst ., Warenhäusern , Kurzwaren -
geschäten usw ., gesucht .

20 m mmifiKiriKei
D. R . P .

,Nur best empfohlene Herren wollen sich
melden unter MA032« an die Bad . Presse.

rBismarckh .u Rollmops A ?..D .
-.75 Ce -.42

BismarcKh ." Rollmops f^ r -D
1 -.80 ;

DÖ
r
5; -.45

Bismarchh . Rollmops , lose st^ -,io
Bratheringe I. dÖ« -.70 LiU>So,e -.42

-- ■*

Sauerkraut aigener Fabrikation Pfund . .12
Rauchfleisch mager H Pfund »,zz
Frankff. Delikateßwürstchen Paar . .15
Leberwurst . . . H Pfund . .25 In Enden Stck . - .20 u. - .15
Blutwurst . . . . U Pfund -.25 . . . In Enden Stück . ,20
MettWUrSt In Cellophan StQck - .30 u. . .18
Allg . Emmentaler « °/. Fetti . x « Pfund . .30
Delikateß -Käse 20 % Fett 1. t . • . . stock . .10
AUSWatll >KäSe20°/„ Fett l . T 4 Portionen -.20
Pflaumen gedOrrt Pfund - .50 -.42 u . . . 35

Mischobst Qualltat I Pfund . .60
FUr die Pfund -Sammlung
unser Lebensmittelpaket inhait s Pfund3d

Bduttnüe Wtm
Geschütztes solid . Unternehme « soll

an vertrauensw . . Herr » ob . Firma

F?« lch>3verblll !gung ?3cheln « werden In allen
Verkaufsstellen angenommen . ,

mnnmm
Nr . 3129021 an die Badische Press «.
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